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Die Wohlthätigkeitseinrichtungen
welche jetzt faſt in den kleinſten Orten getroffen werden und
welche ſo viele Gemüther lebhaft beſchäftigen, breiten mehr
und mehr ihre äußerſt nützliche und höchſt dankenswerthe
Thätigkeit aus. Der heurige Winter charakteriſirt ſich daher
auch in ſocialer Hinſicht durch die aller Orten ſpontan entſtehenden
Anſtalten zur Bekämpfung der localen wie der vagirenden
Noth, insbeſondere Volksküchen und Vereine gegen
Bettelei. Während von beiden Arten ſocialer Schöpfungen
in Berlin und in einzelnen andern deutſchen Großſtädten ſeit
manchem Jahre Muſter beſtehen, die nicht ohne alle Nachfolge
blieben, aber doch im Ganzen nur ſehr langſam und vereinzelt
eine ſolche hervorriefen, iſt nun der gleiche ſchöpferiſche Trieb
bis in die kleinſten Städte hinunter in allen unſern Land-
ſchaften erwacht. Man kann, ſchreibt die „N. L. C.“, kein
Provinzialblatt zur Hand nehmen, ohne von hier die Stiftung
eines Vereins gegen Bettelei, von dort die Eröffnung einer
Volksküche berichtet zu ſehen. Dieſe beſtändig wiederkehrenden

Meldungen müſſen anſpornend auch auf trägere Orte wirken,
daß ſie nicht ganz hinter ihren fortſchrittsfroheren Nachbar-
ſtädten zurückbleiben. Man erkennt daraus die Steigerung
des Tempo's ſocialer Reform unſerer Eiſenbahn und Zeitungs-
ära. Zugleich wird Jeder ſich freuen, daß alle dieſe
Veranſtaltungen ſo maſſenhaft auf einmal und allenthalben
durch den Entſchluß und die Thatkraft der Bürger ſelbſt ins
Leben gerufen werden. Aber wenn die organiſirte Thätigkeit
der Staatsgewalten bei jenen gemeinnützigen Einrichtungen
nirgends vermißt werden ſoll, ſo iſt mit der Entſtehung der
ſelben an möglichſt vielen, ja an jedem einzelnen Orte noch
nicht genug geſchehen; auch die Preſſe, wenigſtens die tägliche
und allgemeine, reicht dann nicht ganz aus, ſo willig ſie die
ihr zugehenden Berichte vom einen Orte nach dem anderen
und von allen übrigen nach dem einen tragen mag. Vielmehr
muß dann eine Zuſammenfaſſung des leitenden und treibenden
Geiſtes ſowohl in engeren provinziellen Sphären wie in der
weiteſten nationalen hinzutreten. Ob jene voraufgehen ſollen
oder dieſe, iſt untergeordnet. Für die Vereine gegen Bettelei
hat man eine gewiſſe freie Centraliſation nach Provinzen ſchon
hier und da in's Auge gefaßt, in SchleswigHolſtein z. B.
und in Hannover. Für die Volksküchen wird, wie es ſcheint,
noch nichts der Art irgendwo beabſichtigt. Beide Veran-
ſtaltungen aber ſcheinen ſich ausgezeichnet für die Tagesordnung

einer Verſammlung zu eignen, die ohnehin für ganz Deutſch-
land im Plane liegt: für den durch Herrn A. Drell in Bremen
angeregten deutſchen Armenpflegertag. Soviel wir
wiſſen, iſt in Berlin zuſtändigen Ortes das Verſprechen er

F theilt worden, die Berufung deſſelben auf irgend eine Woche
im April oder Mai durch hinlänglich angeſehene Einlader ver
anlaſſen zu wollen. Dabei würden das Intereſſe der geſetzlich
vorgezeichneten amtlichen Armenpflege wie das Intereſſe der
freiwilligen Wohlthäter gleichmäßig berückſichtigt werden. Ein ſie als eine Bedrohung des inneren Friedens anſehen

Haus Krterveld.
Original Novelle von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)

„Nur Adolf's große Aehnlichkeit mit der armen Roſina,“

34

unterbrach ihn Herr Andreas Arterveld, welcher bisher gleich den
übrigen Anweſenden ſich jeder Bemerkung enthalten.

„Die iſt allerdings vorhanden,“ antwortete ruhig Herr von
Hochſtätten, „doch gebe ich darauf nichts.

„Wir müſſen die endgültige Entſcheidung den zuſtehenden
Gerichten und der Obervormnndſchaft überlaſſen, was ſobald wie
möglich geſchehen wird,“ erwiderte eben ſo ruhig Herr Andreas
Arterveld.

„Die zuſtehenden Gerichte die Obervormundſchaft?“ wandte
ſich Herr von Hochſtätten an ſeine Schweſter. „Könnteſt Du
das zugeben Margaretha, da ich Dich ſehr leicht überzeugen
werde, daß Alle ſich haben täuſchen laſſen

Er hatte die letzten Worte in iralieniſcher Sprache hinzu
gefügt, deren Sinn und Beziehung die aufmerkſam lauſchende
Roſina ſchnell verſtand, und dicht an ihn herantretend, ſagte ſie
furchtlos und unerſchrocken:

„Nein, nein, Signor, Enrico und ich wir haben Niemand
getäuſcht, ſondern überall die Wahrheit geſprochen, und Dieſer
da auf Adolf deutend „iſt Tomaſo, mein Sohn, und
Jhr, Jhr gehört gewiß zu Denen, welche mir mein Kind ge-
raubt!“

Einen Augenblick alle Vorſicht außer Acht laſſend, trat
drohend und mit heftigen Worten Herr von Hochſtätten an Ro
ſina heran, welche im Begriff zu Lothar Denkwart zu flüchten,
der ſo lange ihr Beſchützer geweſen plötzlich ohnmächtig zuſam-
menbrach und fortgetragen werden mußte.
leider von der traurigſten Wirkung auf den Kranken, denn mit

dem Ausruf: t„Mutter! meine Mutter, fie ſtirbt!“ ſank er in die Kiſſen
zurück, die auch ſogleich von ſeinem Blut gefärbt waren.

erſter Tag, darf man etwa annehmen, würde der mehr ge-
ſchäftlichen Verhandlung von Abgeordneten der Armenbehörden
gewidmet ein zweiter der mehr in das Stoffliche ein
dringenden freien Erörterung von Tagesanliegen. Zu dieſen
aber gehören die Volksküchen und die Bettelvereine faſt vor
allen anderen, denn keine Wohlthätigkeitseinrichtung beſchäftigt
gegenwärtig ſo viele Gemüther gleich lebhaft und tief. Werden
ſie auf das Programm genommen, ſo darf man eines zahl-
reichen Beſuchs thätiger und erfahrener Männer, einer auf-
merkſamen Beachtung der Verſammlungsberichte ſicher ſein.
Man darf aber zugleich auch hoffen, unmittelbare praktiſche
Wirkung zu thun. Gar mancher Ort würde ſich die Reſultate
einer ſolchen Discuſſion unter den berufenſten Leuten eifrig zu
Nutze machen; gar manchen Fehlgriffen wäre dadurch vorzu-
beugen und das geſammte öffentliche Urtheil auf- den rechten
Weg zu lenken, oder wenn bereits darauf, auch ſtets darauf
zu erhalten.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 7. Februar. Sitzung des Budgetausſchuſſes

Jireczek beantragte die Annahme einer Reſolution betreffend
die Durchführung der ſprachlichen Gleichberech-
tigung an der Prager Univerſität. Der Miniſter
Stremayr ſprach ſich entſchieden gegen eine Czechiſirung der
Prager Univerſität aus indem er zugleich den deutſchen
Charakter derſelben nachdrücklich betonte und die Wahrung
deſſelben als eine Nothwendigkeit für den Staat bezeichnete.
Der Miniſter erklärte jedoch ſeine Zuſtimmung zu der bean-
tragten Reſolution weil ſich dieſelbe in allgemeinen Zügen
bewege. Die Regierung ſei beſtrebt, allen Nationalitäten
gerecht zu werden. Man könne die Prager Univerſität eben
ſo wenig utraquiſtiſch geſtalten wie die Univerſität Lemberg,
wo ſich gleichfalls zwei Nationalitäten befänden. Die Reſo-
lution wurde ſchließlich mit 18 gegen die Stimmen der Ver-
faſſungstreuen angenommen.

Abgeordnetenhaus. Der Antrag in die Spezial-
debatte über die Vorſchläge der Minorität betreffend die
Grundſteuernovelle einzugeen, wurde mit 150 gegen
146 Stimmen abgelehnt und dagegen beſchloſſen die bezüg-
lichen Anträge der Majorität als Grundlage für die Spezial-
debatte anzunehmen. Jn der Spezialdebatte wurde auf den
Antrag des Abg. Walterkirchen 9 1 in der von der Minorität
vorgeſchlagenen Faſſung (nämlich mit dem Prinzipe der Kon
tingentirung) mit
Ebenſo wurde der Antrag des Abg. Vetter, bis zum Abſchluß

der Einſchätzungsoperate zn erheben, angenommen. Am

nene

Kommen doch oft
große Aehnlichkeiten zwiſchen nicht verwandten Perſonen vor!“

Dieſer Anblick war

Schluſſe der Sitzung richteten die Abgg. Menger und Ge-
noſſen eine Interpellation an die Regierung betreffend die
Eingabe der böhmiſchen Biſchöfe wegen der Schule welche

und

ſtellten die Frage, was die Regierung zur Abwehr der An-
griffe auf die Ruhe des Staates zu thun gedenke.

Das „Fremdenblatt“ verſichert auf Grund zuver
läſſiger Jnformationen, daß bis jetzt kein Mitglied des
Kabinets ſeine Entlaſſung gegeben habe und daß die
rer eines neuen Unterrichtsminiſters bisher nicht er
folgt ſei.

Peſth, 7. Februar. Der hieſige Gerichtshof hat bei dem
Oberhauſe um die Aus lieferung des Baron Maj-
thenyis, gegen welchen wegen des Duelles mit dem Re-
dakteur Verhovay die Strafunterſuchung eingeleitet iſt, nach
geſucht. Das Anſuchen iſt dem Jmmunitätsausſchuſſe über
wieſen worden. Das Oberhaus hat die Vorlage betreffend
die Adminiſtration Bosniens unverändert angenommen.

Paris, 7. Februar. Deputirtenkammer. Bei der Be-
rathung des Geſetzentwurfs betreffend die Kredite für das
Finanzjahr 1880 wurde dem Antrage der Budgetkommiſſion
gemäß der von dem Marineminiſter geforderte Kredit von
800 000 Fres. für Befeſtigungsarbeiten in den Kolonien ab-
gelehnt. Wie es heißt, würde der Marineminiſter ſeine
Entlaſſung nehmen. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung ver
las der Deputirte Caſimir Périer den Bericht der Kom
miſſion zur Prüfung des Antrages auf Gewährung voller
Amneſtie. Der Bericht ſpricht ſich für die einfache Ab-
lehnung des Antrages aus. Die Berathung darüber wurde
auf nächſten Donnerſtag anberaumt.

Bern, 7. Februar. Auf das zur Auflage gelangte 42/,
Bundesanlehen von 35 000 000 Fres. ſind 45 096 000
Fres. gezeichnet worden.

Bukareſt, 7. Februar.
garien iſt hier eingetroffen.

Niſch, 7. Februar. Die Skupſchtina hat die Vor
lage der Regierung, durch welche die Präventivmaßregeln
in Preßangelegenheiten aufgehoben werden, ange
nommen. Die Oppoſition hatte die Reaktivirung des Preß-
geſetzes von 1875 beantragt.

London, 7. Februar. Unterhaus. Jm weiteren Ver
laufe der Sitzung wurde die Adreßdebatte fortgeſetzt. Red-
mond (Jrländer) beantragte ein Amendement, in welchem
die Vernachläſſigung des iriſchen Nothſtandes getadelt

Fürſt Alexander von Bul

155 gegen 130 Stimmen angenommen.

und zugleich umfaſſende Abhilfe und legislatoriſche Behandlung
der Bodengeſetze verlangt wird. Schatzkanzler Northcote ver-
theidigte die Regierung und hob hervor, dieſelbe habe prompt
gehandelt und vorläufige Maßregeln getroffen, um mit Hilfe

des Parlaments ſodann eine umfaſſendere Wirkſamkeit ein-
des Reklamationsverfahrens die Steuer proviſoriſch auf Grund treten zu laſſen. Der von der Regierung beabſichtigte Geſetz

entwurf bezweckte die Vertheilung von Nahrungsmitteln und
Feuerung durch Vorſchüſſe an die lokalen Verwaltungen, ferner

ſolle die Beſchäftigung der Arbeiter begünſtigt werden auch
ſollen an r Perſonen Vorſchüſſe zur Verbeſſerung des
Bodens gezahlt werden. Die Debatte wurde ſchließlich

wer m

Beide bedurften jetzt ſchneller Hülfe, und während Frau
nd

Arterveld und der Phyſikus dieſe Adolf leiſteten, ſuchten die Ad-
miniſtratorin und die herbeigerufene Kammerfrau Roſina in's

Bewußtſein zurückbriugen.
Mutter und bei ſeinem Bruder blieb, begaben ſich die Anweſen-

den in's Wohngemach, wo Herr von Hochſtätten weniger heftig
die Sache beſprach und ſie abermals als eine Unmöglichkeit und
einen Betrug darzuſtellen verſuchte. Bald ſich jedoch überzeugend,

„Von ganzem Herzen bedaure ich, daß mein armer Neffe
durch dieſe unerwarteten Ereigniſſe ſo ſehr gelitten und ſeine
Krankheit einen offenbar gefährlichen Charakter angenommen!
Er hätte in ſo vorgerückter Jahreszeit nie nach Deutſchland und

Arterveld kommen müſſen
„Ohne die alten Familiengeſetze die jedem Erben von

Haus Arterveld gewiſſe Verpflichtungen auferlegen, wäre dies
kaum geſchehen erwiderte ihm gelaſſen der Kaufherr aus
Amſterdam.

„Ja, dieſe wahnſinnigen Familiengeſetze haben das ganze
Unglück angerichtet, denn ohne ſie wäre Adolf geſund und munter
in Jtalien!“ rief wieoerum heftig Herr von Hochſtätten. „Wäre
nur von allen Vormündern rechtzeitig Einſprache dagegen gethan, er
hätte ſicherlich auch dort bleiben können!“

„Nicht alle Vormünder waren von ſeinem Lungenleiden
benachrichtigt,“ erwiderte Herr Arterveld, „ich habe überhaupt
erſt von Henrik erfahren, daß er ſchwächlich und leidend iſt!“

Noch im Reiſeanzug verließ jetzt Herr von Hochſtätten das
Zimmer, um die Seinigen aufzuſuchen, und da bald Henrik die
Nachricht brachte, daß nach der gehabten Aufregung beide Kranken
ſanft und ruhig ſchlummerten, ſo ging der Adminiſtrator zu ſeiner

Tochter, die von allen Vorgängen im Herrenhaus nur Unbe-
ſtimmtes erfahren, und Lothar kehrte nach Herzberg zurück, um
ebenfalls den Seinen von den letzten Ereigniſſen Bericht ab
zuſtatten.

Außer Heurik, welcher bei ſeiner

ren

XVIII.
Der folgende Morgen fand zwar Adolf Arterveld und

Roſina noch ſchwach und mätt, da aber Beider Zuſtand bei ge
eigneter Ueberwachung keinerlei Grund zur Beſorgniß gab, ſo

fuhr der Phyſikus zur Stadt zurück, nachdem er verſprochen, am
Abend wieder zu kommen und die Nacht im Herrenhaus zu

daß ihm dies nicht nach Wunſch gelang, fügte er endlich hinzu:
bleiben.

Von der Gutsherrin aufgefordert, hatte der Kaufherr ſich
entſchloſſen vorläufig Arterveld nicht zu verlaſſen ſondern den
weiteren Verlauf der Ereigniſſe abzuwarten. Er zeigte dies
ſeiner Gattin an und theilte ihr zugleich auch die unerwarteten
Familienereigniſſe mit.

Die Dienerſchaft im Herrenhauſe ward einſtweilen im Un-
klaren über die Begebenheiten daſelbſt erhalten, nur Erich ward
in das Familiengeheimniß eingeweiht, und dieſer äußerte gegen
den Adminiſtrator:

„Wenn Jemand den ſchändlichen Betrug glaubt, Herr Will-
brandt, ſo bin ich es ſicherlich, denn der arme Adolf iſt mir
nie wie einer der Unſrigen vorgekommen. Herr von Hochſtätten
aber muß bei der Ausführung ſeines Bubenſtücks ſehr ſchlau zu
Werke gegangen ſein nnd zuverläſſige Helfershelfer gehabt haben,
weil es mir damals ſo gänzlich entgangen iſt. Neugierig bin ich,
wie wohl die Sache enden wird g

„Das ſind wir Anderen ebenfalls, Erich,“ erwiderte nach
denklich der Adminiſtrator. „Herr von Hochſtätten bleibt na
türlich bei ſeiner Behauptung, Roſina iſt ſehr krank und ſchwach

Adolf nicht minder
„So wird denn wohl der liebe Gott ſie zu Ende bringen,

der, wenn er auch lange das Unrecht zuläßt, den Sünder aber
ſtets durch ſeine Schuld trifft! Sie wiſſen was ich meine,
Herr Willbrandt!“ und nach dieſen Worten brach der alte

Diener das Geſpräch ab.
Nach eingenommenem Frühſtück begrüßte Henrik Agneta im

Verwaltershauſe und beſprach mit ihr die ſeltſamen Ereigniſſe,
welche ihn ſo unerwartet von Amſterdam zurückgeführt. Von
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zu ſchelten. hatte dieAuch iſt es, wohl gemerkt, nicht Gambetta, ſon der dieſes Anſinnen an den Präſidenten richtete,wiederum vertagt. Schatzkanzler Northcote brachte eine Bill
glavieren

aber auch mißlungen, und Sie werden Herr von Arterveld hielt aber plötzlich inne, da er Hedwig zurückkommen hörte. Er

ein, durch welche Jndemnität für die bezüglich des Nothſtandes dern Caſſagnac, der dieſen Brief im „Figaro“ und im „Gaulois“ Stirn, in Auc i iin Irland getroffenen Maßregeln verlangt und zugleich die veröffentlicht. dis reren er rie ſtehe Borrerung v un n der l
Ermächtigung zu weiteren Maßregeln zur Linderung des Der Kaiſer von Rußland iſt einem neuen auf ſein rufes hierfür gab Herr v. Benda, der augenblſclich rklärte d
Nothſtandes nachgeſucht wird. Die zu gewährenden Vorſchüſſe Leben gerichteten Anſchlag nur dadurch entgangen, daß die Präſidentenſtuhl einnahm, die recht maßvolle Erklärun en ammlun
würden durch die Ueberſchüſſe aus den Kirchenfonds verbürgt. Polizei den Verbrechern zuvorkam. Die Perſon des Kaiſers der Ausdruck des Herrn v. Schorlemer ſei „nicht der Se a Berat
Nach kurzer Debatte wurde die Bill in erſter Leſung ange wird ſeit dem Moskauer Attentat mit peinlicher Sorgfalt nung entſprechend“. Zugleich erklärte er die Aeußern für r
nommen. bewacht. Nachdem der Nihiliſt Deutſch, welcher als des Herrn v. Sybel für „nicht zuläſſig“. Es iſt ung StädtenNewYork, J. Februar. Nach hier vorliegenden Nach oberſter Leiter der Bewegung in Rußland galt, durch Selbſt glaublich, aber thatſächlich wahr, daß hierauf Herr Wi x ſemmeln
richten aus Chili wäre beabſichtigt, die Fortſetzung der mord ſein Leben geendet, glaubt die ruſſiſche Regierung zu horſt nochmals den Ordnun ſsruf verlangte und glei dorf el
kriegeriſchen Operationen gegen Peru bis zum der Anſicht berechtigt zu ſein, daß es nunmehr gelingen werde, Herrn v. Sybel „tendenziöſe Unwahrheit. rege n S
Herbſte zu verſchieben. Von ver chileniſchen Regierung die nihiliſtiſche Agitation einigermaßen einzudämmen. Darauf erfolgte eine ähnliche Erklärung des Präſidenten 7 welche a
war ein weiterer Betrag von 4 Millionen Peſos in Papier- Die einmal in Fluß gekommene Frage der Schwei vorher. Um Allem die Krone aufzuſetzen, erhob ſich jetzt no bei ſg o
geld mit Zwangscours in Umlauf geſetzt worden. zeriſchen Landesbefeſtigung wird in der Schweiz ſtets Herr Bachem, um die vom Präſidenten gerügten Aeuße nicht r

9 lebhafter beſprochen, man beabſichtigt die Errichtung von 4 ungen der Herren v. Schorlemer und v. Windthorſt Der Anſtdeg
4 Neueſte Tagesrundſchau im Auslande. Sperrforts und einiger kleinerer Werke an der Weſtgrenze v. Sybel und mit ihm dem von höchſter Entrüſtung erfüllte haſt ein

n (Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depefchen.) und Erweiterung der Werke zu St. Moritz (Simplonſtraße). Hauſe und ſeinem Präſidenten ins Geſicht zu ſchieden en
n Vor einigen Tagen war in Wien eine ſehr ſtattliche Der Conſtantinopeler Berichterſtatter der „Daily Unter einem furchtbaren Sturm der allgemeinen Er geha
n Anzahl deutſch-böhmiſcher Reich sraths und Land News meldet, daß die Situation in der Türkei eine regung nahm der Vicepräſident v. Benda für ſich das imtags- Abgeordneten verſammelt, um ein Gegenmemo überaus ernſte geworden ſei und der engliſche Einfluß den „Recht“ „Pflicht““ donnerte die bis zum höchſten Grad en
n randum wider das bekannte czechiſche Memorandum zu niederſten Punkt der Ebbe erreicht habe. Bis vor Kurzem erbitterte Linke dazwiſchen in Anſpruch, auch das Be W drich

n berathen. Einberufer dieſer Verſammlung war der prager habe ſich die Türkei auf einen rein paſſiven Widerſtand be nehmen des Herrn Bachem für nicht der Ordnung Tven
m Advocat Dr. Schmeykal, an welchen ſchon ſeit längerer Zeit ſchränkt; heute ſehe ſie es darauf ab, durch „Thaten“ zu be mäß zu erklären. Herr v. Sybel, der bereits vorher n r u

die Führung der verfaſſungstreuen Böhmen, die früher weiſen, daß ſie ſich nichts dictiren laſſe. Die Türkei wolle maßvollſter Weiſe ſeine Aeußerung modificirt und interpretirt rn
n in den Händen Herbſt's ldg, übergegangen iſt. Schmeykal nichts von Reformen wiſſen. Einen kleinen Einblick in die hatte, verzichtete angeſichts der Sachlage auf jede Erwiderung Tr en
n hat ſich nicht in den Reichsrath wählen laſſen, weil er glaubt, türkiſche Finanz wirthſchaft gewährt der Bericht der gegenüber den unqualificirbaren Schmähungen, welche man Wer
n als Führer der Landtagsabgeordneten die Intereſſen der deut Control-Commiſſion über die Kaſſenführung der Haupt ſich erdreiſtet hatte, in offenem Parlament gegen ihn zu leiſe

ſchen Bevölkerung beſſer vertreten zu können. Das ſtadt-Präfeetur. Die Geſammt Einnahmen derſelben be ſchleudern. Bei aller Rückſicht auf die Schwierigkeit v u
Abgeordnetenhaus hat heute das Geſetz über die bosniſche laufen ſich jährlich auf 16 Millionen Piaſter. Während des Situation, bei aller Anerkennung des beſten Willens des

n Verwaltung, und zwar nach der Regierungsvorlage ange letzten Jahres wurden nachweislich verausgabt 82 000 Piaſter Vicepräſidenten mußte man das Haus mit dem Gefühl ver- Leen
n nommen. Das von allen Seiten angefeindete Coalitionsmini- für Reparatur Arbeiten und 220 000 Piaſter für Neuarbeiten. laſſen, daß die parlamentariſche Geſchäftsordnung und ihre nfſert
n ſterium Taaffe kann ſich namentlich im Hinblick auf die ſchweren Die Verwendung der übrigen 15 698 000 Piaſter iſt nicht Handhabung nicht ausgereicht hat, um für einen durch das en Supe

Kämpfe, die Tiſza diesbezüglich im ungariſchen Reichsrathe erfindlich. Centrum in unqualificirbarer Weiſe herbeigeführten uner- bonſtigen
n auszufechten hatte, zu dieſem ſchönen und überraſchend ſchnellen Der Ausgang der Liverpooler Parlamentswahl hörten parlamentariſchen Scandaldie entſprechende r z3

Erfolge Glück wünſchen. geſtaltete ſich zu einem Siege des konſervativen Kandidaten. Sühne herbeizuführen. m yä reiſt
n Saint Vallier, welcher in Paris weilt, hat nach Als Sieger ging Mr. Whitley mit etwas über 26 000 Stim- Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat Anordnung ge- Zu
n einem Beſuche bei Freycinet und beim Präſidenten der Re men aus dem Kampfe hervor, während der liberale Gegen troffen, daß die kirchliche Feier des Geburtstages des das Vor

publik ſeine Entlaſſung zurückgezogen und wird in einigen kandidat Lord Ramſay es auf nahezu 24 000 Stimmen brachte. Kaiſers, der diesmal wieder, wie zuletzt in den Jahren 1869 e s
m Tagen nach Berlin zurückkehren. Seine Stellung iſt nunmehr, Dieſes Zahlenverhältniß fällt wie ein Wermuthstropfen in den und 1875 auf den Montag der Charwoche fällt, in denjenigen e Maiq
m unvorhergeſehene Ereigniſſe abgerechnet, unter Freycinet we Freudenbecher der triumphirenden Partei, für deren feſteſte Gemeinden, in welchen ein ſolcher üblich iſt, mit dem Vor hängten
n nigſtens ſo feſt wie unter Waddington, ſintemal es der Palaſt Burg Liverpool zu gelten pflegte und die diesmal nur mit mittags- Gottesdienſt am PalmSonntag den 21. März ver der Geſe
m Bourbon vorgezogen hat, ſeine Abneigung gegen ihn fallen knapper Noth einer Niederlage von vorausſichtlich zerſchmettern bunden werde. Es entſpricht dieſe Anordnung dem bereits in geben

zu laſſen. Das Amtsblatt in Paris enthält einen Bericht den Folgen für ihre Zukunft entging. den früheren Fällen geübten Verfahren. Es ſteht zu erwarten gehner
l des Unterrichts miniſters bezüglich der ſeit vierzig Jahren Der Kongreß zu Waſhington hat laut eben einge daß auch die ſonſtige Feier durch Paraden, Feſteſſen c. wie in ſuchte

in Frankreich im Elementarunterrichte verwirklichten Fort gangener amtlicher Meldung für die Beſchickung der deutſchen jenen Jahren, ſo auch diesmal am Sonnabend vorher, den Pothſtan
ſchrikte. Aus dieſem Berichte geht hervor, daß ſeit 1837 bis Fiſ cherei- Ausſtellung zwanzigtauſend Dollars votirt. 20. März ſtattfinden, damit dieſelben nicht die Stille der Char d Wrnt

u 1877 die Anzahl der Schüler in den Primarſchulen auf Die amerikaniſche Abtheilung wird alſo über alle Erwartung woche beeinträchtigen. Anzeiner

pCt. geſtiegen iſt. Jm Jahre 1837 befanden ſich 5667 großartig werden. Tm emeinden ohne Schulen; in den Jahren 1876 bis 1877 e Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: di 2 angeſtellnur 312 und im Jahre 1879 nur noch 298. Die Anzahl Deutſches Reich. Vorſtontoe ten der Regen m Berge Peſt
n der Schulen wurde von 1872 bis 1878 um 3000 vermehrt, Berlin), den 8. Februar. Se. Majeſtät der König berg, Nordhauſen und Metz, bisherigen Bank- uſche er

wobei 260 000 Schüler mehr des Unterrichts theilhaftig haben geruht: Dem Kapitän Lieutenant Freiherrn von der rendanten Eckert, Moeſchke und Friedhoff zu Bank- Zweck
wurden. In Frankreich iſt die Eiſenbahn Verſtaat- Goltz, dem Rittmeiſter von Winterfeld im Branden- direktoren mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe, ſowie den ppranaie
lichungsAera gleichfalls in Fluß gekommen. Es hat be burgiſchen HuſarenRegiment (Zietenſche Huſaren) Nr. 3, dem Vorſteher der Geheimen Kanzlei der Reichshauptbank Ge Le Ver
reits zwiſchen dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten und dem Marine- Aſſiſtenzarzt I. Klaſſe Dr. Kuntzen, dem Feld heimen Kanzlei-Jnſpektor Korſch zum KanzleiRath zu er
Eiſenbahnausſchuſſe der Deputirtenkammer eine Konferenz über webel und ZahlmeiſterAſpiranten Liedtke im 7. Weſtfäliſchen nennen.
dieſes Thema ſtattgefunden. Der Miniſter behauptet aller Jnfanterie Regiment Nr. 56, dem Unteroffizier Meinke im Wie aus Frankfurt a. M. telegraphirt wird, iſt
dings, nur den Erwerb der Orleansbahn durch den Staat Großherzoglich Mecklenburgiſchen GrenadierRegiment Nr. 89, der ſeitherige Vorſitzende der dortigen StadtverordnetenVer
zu beabſichtigen. Die „Rép. frangçaiſe“ beſchäftigt ſich dem Unteroffizier Schulzki im Magdeburgiſchen Fuß Artillerie ſammlung, Dr. Heußenſtamm, gemäß der ſeitens der Stadt
ununterbrochen mit der deutſchen Militärvorlage. Jn Regiment Nr. 4 und dem Füſilier Sommer von der Unter verordnetenVerſammlung vollzogenen Wahl nunmehr von der
der heutigen Nummer erörtert das Organ Gambetta's im offizier-Schule in Jülich die RettungsMedaille am Bande zu königl. Regierung als zweiter Bürgermeiſter Frank
Einzelnen, welche Erhöhung das Effektiv der deutſchen Armee verleihen. furt's beſtätigt worden.
erfahren würde und gelangt zu folgender Konkluſion: Die Ein Zwiſchenfall, wie er ſich in der geſtrigen Jn der Sonnabend Sitzung der bayeriſchen zweiten
projektirten Veränderungen, deren praktiſche Durchführung der Sitzung des Abgeordnetenhauſes ereignete, iſt bei un Kammer wurde der Geſetzentwurf über Abänderung des
Annahme der Vorlage ſogleich folgen wird, würde die deutſchen ſern parlamentariſchen Verhandlungen vielleicht noch nicht er Polizeiſtrafgeſetzbuchs in Betreff des Spielens in auswärtigen
Truppen: aktive Armee und Landwehr um 400 000 Mann lebt worden; die ganze Scene erinnerte an gewiſſe lärmende Lotterien mit 109 gegen 31 Stimmen in zweiter Leſung
erhöen. Statt 2 500 000 Mann könnte Deutſchland alſo Vorgänge in der Verſailler Kammer. Der Abg. Petri hatte mit einem Zuſatzantrage Henle's genehmigt, wonach die Haft
im Falle der Mobiliſation 3 100 000 Mann aufſtellen. eine Schutzrede für die von dem Abg. v. SchorlemerAlſt ſtrafe zuläſſig iſt. Bei der dann fortgeſetzten Berathung des
Paul de Caſſagnac hat an den Kammerpräſidenten Gam- heftig angegriffenen Altkatholiken gehalten und dabei die kö Etatspoſtens für Reichszwecke zog der Abg. Daller ſeinen
betta folgenden Brief gerichtet: nigliche Ordre verleſen, worin die Beſtallung und Anerken- Antrag, den König zu bitten, daß er die bayeriſchen Bundes

Paris, den 5. Februar 1880. nung des Biſchofs Reinkens formell und feierlich ausgeſprochen rathsbevollmächtigten gegen eine Vermehrung der Militärlaſt
die n r r r iſt. Während der Verleſung machte ſich ein ſpöttiſches Lachen im Bundesrathe ſtimmen laſſen möge, zurück, weil der Bun
egen die Loyalität, die mich auf meinem ganzen Lebenswege geleitet aus den Bänken der Ultramontanen deutlich vernehmbar, desrathsausſchuß über die bezügliche Vorlage bereits vorher

et zu verſtoßen glauben, wenn ich Jhnen nicht unter dem Ausdrucke eine Thatſache, welche ſpäter der Abg. v. Sybel mit einer abgeſtimmt habe, und weil ſein Antrag damit hinfällig ge
n meiner perſönlichen Erkenntlichkeit auch noch öffentlich im Namen paſſenden Nutzanwendung conſtatirte. Das Centrum antwor- worden ſei. Der Matricularbeitrag wurde von der Kammer Abgg.

meiner Familie für die volle Gerechtigkeit dänkte, welche Sie dem tete darauf mit lärmender Entrüſtung und verlangte mit 16029 000 Mark genehmigt von der Regierung wa untertheuren Oberhaupte, das uns ſo eben entriſſen worden, haben wider einen Ordnungsruf, einen Ordnungsruf für die C 16 300 Mark gefor i g. ren Afahren laſſen. Genehmigen Sie u. ſ. w. ſei gsruf für die Lonſtatirung 16 300 000 Mark gefordert worden. Die nächſte Sitzung Cap.
n Paul de Caſſagnaec, einer Thatſache, welche von verſchiedenen Seiten im findet Mittwoch ſtatt. klärt,Abgeordneter des GersDepartements. Verlauf der Erörterung ſogar unter Nennung von Namen Ueber die Einführung einer Clavierſteuer als Kirche
i Was Caſſagnac nicht hindern wird, Gambetta mor erhärtet, von befreundeter Seite anders gedeutet, alſo doch Communalſteuer in der Rheinprovinz wird aus Düſſeldorf ge Lancß
i gen wieder einen Schurken, einen Gauner, einen Hochverräther als Thatſache zugegeben wurde. Herr v. Schorlemer, meldet, daß dort kürzlich bei der Bürgerſchaft Umfrage nach d

ſende

ihr begab er ſich nach Herzberg, um zugleich auch dem Obervogt „Wenn aber mein Onkel bei ſeiner Behauptung, daß Ro erzählte darauf noch von ſeinem Aufenthalt in Amſterdam, bis Des
Glück zu ſeiner Geneſung zu wünſchen und im Namen ſeiner ſina irrſinnig ſei, bleibt bald die Sorge um ſeinen Bruder ihn wieder nach Arterveld De
Mutter deſſen Tochter zu einem Beſuch aufzufordern. Auf dem „Es iſt aber doch das ärztliche wie gerichtliche Gutachten zurückgehen ließ Als er, wie er immer zu thun pflegte, auch r
Wege dahin traf er Lothar, welcher ihm ſagte, daß er in Ange aus Neapel vorhanden entgegnete der Obervogt, „und die Hedwig die Hand reichte und ihr dabei in die ſchönen Augen Dr.
legenheiten ſeines Vaters mit Hausmann nach der Stadt fahren Obervormundſchaft wird nicht ſäumen, ſich von der Richtigkeit blickte, da enthielt für ſie der Druck der erſteren ein Verſprechen Stre
wolle, und wohl mit dem Phyſikus zurückkehren werde. derſelben zu überzeugen!“ was ſein Blick ihr noch beſtätigte, und als die Thür ſich hinter n

Die Wohnung des Obervogts war bald erreicht, und dieſer Sie beſprachen noch eine Weile eingehend die Ereigniſſe, ihm ſchloß, da ſuchte ſie in dem angrenzenden Zimmer ihrem ausf
wie ſeine Tochter hießen Henrik nach längerer Trennung freund welche für Alle, die darum wußten, von dem größten Intereſſe Vater ihre Bewegung zu entziehen. Dieſer bemerkte ſie auch Kirch
lich willkommen. Die augenblicklichen ſo ernſten Begebenheiten waren und deren Ausgang ſie voll Spannung entgegenſahen, nicht, denn an's Fenſter tretend blickte er dem Jüngling nach geſt
im Herrenhauſe ließen ihn wie Hedwig kaum an ſich und ihre bis Hedwig durch Dora in einer häuslichen Angelegenheit ab den er ſchon gleich einem Sohne liebte und vor allen andern t

Gefühle denken und daher auch begrüßten ſie ſich offen und un gerufen ward. jungen Männern ſchätzte. Hedwig's Loos an ſeiner Seite mußte wie
befangen. Nachdem Henrik über die ſo gefährliche Krankheit Dieſen Moment der Abweſenheit Hedwigs benutzte Henrik ein glückliches, beneidenswerthes werden, denn er hegte keinen Abg
des Juſtizraths und ſeine glückliche Geneſung geſprochen, wandte zu einer Frage, die theilweiſe ihn nach Herzberg geführt, indem Zweifel, daß auch die Gutsherrin die Verbindung bewilligen ken
ſich das Geſpräch dem Kranken in Haus Arterveld zu, und er zu dem Obervogt ſagte: würde, und er ſandte aus vollem Herzen ein leiſes Dankgebet gra
Letzterer bemerkte: „Herr Juſtizrath, was auch in unſerm Hauſe geſchehen zum Höchſten auf, der allem menſchlichen Ermeſſen nach die Zu tio

„Da der Phyſikus mit freundlichem Gruß vorbei fuhr, ſo möge, ich halte Jhnen in Bezug auf Hedwig Wort, darf ich kunft ſeines treuen bewährten Kindes ſo licht und ſonnig ge Lag
nahmen wir an, daß es dieſen Morgen mit ihnen wenigſtens daher auch unbedingt auf das Jhrige rechnen ſtalten wollte.
nicht ſchlimmer ſteht Nach einem forſchenden Blick in das ernſte Antlitz, in die Bei einbrechender Dämmerung trat Hedwig den Weg nach mo

„Er ſcheint für den Augenblick keinerlei Sorge zu haben,“ treufeſten Augen des vor ihm ſitzenden Jünglings erwiderte der dem Herrenhauſe an. Es war ein herrlicher Winterabend, deſſen blei
erwiderte Henrik, „doch will er die Nacht wieder bei uns zu Obervogt langſam und mit Nachdruck: Kälte ſie, in den Mantel und vie Pelzkappe der fürſorglichev ſo
bringen, was für meine Mutter eine große Beruhigung iſt. „Wird auch meine Hedwig die richtige Gattin für den Gutsherrin gehüllt, kaum empfand. Der glänzende Mond ſtand re
Was aber ſagen Sie zu der Entdeckung Jhres Sohnes, Herr Herrn und Beſitzer von Arterveld ſein? Die erſten Häuſer am wolkenloſen Himmel, an dem auch einzelne Sterne funkelten, den
Juſtizrath?“ des Landes würden ohne Bedenken ſeine Bewerbungen annehmen, und der im Weſten vom Sonnenuntergang noch röthlich und dig

„Die iſt in der That ſo wichtig, wie ſie faſt unbegreiflich wird er auch immer die arme Obervogtstochter lieben und hoch golden gefärbt war, und beleuchtete die blendendweiße Schnee- für

iſt halten fläche, welche ſich über Felder und Wieſen bis zu den Wäldean m„Ja, was mag wohl Onkel Bruno zu dieſem Kindertauſch „Sie kränken mich durch dieſe Zweifel, Herr Juſtizrath,“ und Bergen hin ausdehnte. Mit offenem Auge und empfäng- Jri
verurſacht haben? Meiner Mutter habe ich dieſe Frage noch rief Henrik mit blitzenden Augen, während auch ſeine Wangen lichem Gemüth für die Schönheiten der Natur begabt, freute la
nicht vorlegen können, da ich ſie nur auf Augenblicke geſehen ſich höher färbten. Hedwig ſich auch heute des ſich ihr darbietenden Anblicks und zu
und geſprochen!“ „Dieſe Frage mußte ich an Sie richten, Herr Arterveld,“ ſchritt, Glück und Freude im Herzen denn Henrik's Liebe war

„Vornehmlich gewiß die gute Abſicht, Jhrer Mutter, die erwiderte der Obervogt, „ſie entſpringt aus Liebe und Sorge ihr gewiß, der Erbe von Arterveld blieb auch der armen Ober m
zu der Zeit allein in Neapel war, den Tod ihres Erſtgeborenen für mein theures Kind, das ich nicht unglücklich ſehen möchte. vogtstochter treu, rüſtig weiter, um bald das Schloß zu erreichen, mee
zu verſchweigen, dann aber auch, um ihr einen Sohn zu er Zugleich aber habe ich nochmals die Bedingung zu wiederholen, wo ſie, wie ſie wußte, ſchon erwartet ward. J
halten, da man nicht vorausſehen konnte, daß Jhren Eltern ein daß Sie Jhrem Verſprechen getreu, auch jetzt Hedwig durch kein (Fortſetzung folgt.) T

zweiter geboren werden würde. Ob er außerdem Pläne ver Wort Jhre Liebe verrathen!“ ſigfolgt, läßt ſich wohl nicht mit Beſtimmtheit ſagen, ſie ſind ihm „Auch dies Verſprechen halte ich,“ rief ernſt der Jüngling, 7
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glavieren gehalten werden iſt. Auf eine bezügliche Anfrage
rer letzten Düſſeldorfer Stadtverordneten Verſammlung

rnarte der Oberbürgermeiſter Becker, bei der letzten Ver
umlung der Bürgermeiſter rheiniſcher Städte

Berathung darüber gepflogen worden, neue Einnahmequellen
ſe communale Zwecke zu finden und darüber in einzelnen
Ztädten Erhebungen anzuſtellen, um ſtatiſtiſches Material zu

ſenmeln. Jhm ſei es zugefallen, die Zahl der in Düſſel
dorf vorhandenen Claviere zu ermitteln, damit die Einführung
einer Clavierſteuer in Berathung gezogen werden könne und
welche Erträge eine ſolche liefern werde; die ganze Angelegen-
heit ſei alſo eine rein theoretiſche Frage, da ja eine Steuer
nicht ſo ohne Weiteres eingeführt werden könne. Er ſei der
Anſicht geweſen, daß dieſer Aufnahme ſeitens der Bürger
ſchaft keine Schwierigkeiten bereitet werden würden, und habe
daher eine vorherige Mittheilung an die Bürger für unnöthig

lten.gehalten Eins der vier franzöſiſchen Kanonenboote,
welche im October 1870 auf der Loire bei Orleans von der
II. Occupations Armee unter dem Oberbefehl des Prinzen

jedrich Carl erobert wurden, ſoll im kommenden Frühjahr,
nachdem es auf der Danziger kaiſerl. Werſt einer Rehabili-
rung unterworfen und als gebrauchsfähig wiederhergeſtellt
iſt in Danzig dem Dienſte übergeben werden. Dem auf der
dortigen kaiſerl. Werft rehabilitirten Fahrzeuge iſt eine neue
ſtärkere Maſchine eingeſetzt worden, wie auch der Rumpf eine
heilweiſe neue ſtärkere eiſerne Beplankung erhalten hat.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 7. Februar. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute

die Berathung des Kultusetats fort. Zu dem Etat der evangeliſchenKonſiſtorien ſprach Abg. v. Wedell-Piesdorf den Wunſch aus, daß

den Superintendenten ein beſtimmter Fond für Bureaukoſten und
ſonſtigen Dienſtaufwand gewährt und für die Provinz Sachſen eine
weite Generalſuperintendentur auf den Etat gebracht werde. Der
Kultusminiſter erkannte die Berechtigung beider Forderungen an
und verſprach, auf die Erfüllung derſelben Bedacht zu nehmen.

Zu dem Kapitel Bisthümer“ nahm Abg. v. Jazdzewski
das Wort, um dem Miniſter Falk die Anerkennung auszuſprechen,
daß er alle ihm zugehenden Beſchwerden eingehend geprüft und ſo
weit als möglich berückſichtigt habe. Von einer milden Anwendung
der Maigeſetze könne man aber nur inſofern ſprechen, als die ver
hängten Strafen verhältnißmäßig gering ſeien Die Anwendung
der Geſetze werde ſtrikt aufrecht erhalten und müſſe auch aufrecht
erhalten werden, ſo lange die Geſetze noch nicht beſeitigt ſeien. Eine
Aufhebung derſelben ſei aber dringend nothwendig, da wie der
Redner an einer längeren Reihe von Beſchwerden nachzuweiſen
ſuchte der gegenwärtige Rechtszuſtand zu einem wahren geiſtlichen
Rothſtand in den verwaiſten Pfarreien geführt habe. Der Kultus
miniſter dankte dem Vorredner für die wohlwollende Beurtheilung
des Verhaltens der Staatsregierung und verſprach, auch die heutigen
einzelnen Beſchwerden einer genauen Prüfung zu unterwerfen. Was
insbeſondere die Frage betreffe, ob jede Amtshandlung eines rite
angeſtellten Pfarrers in einer benachbarten Pfarrei ſtrafbar ſei, ſo
müſſe er dieſelbe in Uebereinſtimmung mit dem einſtimmigen Urtheil
der Petitionskommiſſion und den früheren Erklärungen vom Miniſter
tiſche entſchieden verneinen. Die Maigeſetzgebung habe nur den
Zweck gehabt, ſolche Handlungen zu treffen, die eine mala fides
vorausſeken. Allerdings habe die Rechtſprechung ſich abweichend
hiervon nach verſchiedenen Richtungen entwickelt und deshalb habe
die Verwaltung, um der Kirche bis zur äußerſten Grenze entgegen-
ukommen, die Anordnung getroffen, daß alle Fälle, bevor ſie zur
nzeige bei den Gerichten gelangen, dem Oberpräſidenten vorgelegt

werden, der darüber zu entſcheiden hat, ob ſie ſich zur ſtrafrecht-
lichen Verfolgung eignen. Die vorhandenen Uebelſtände durch ein
deklaratoriſches Geſetz zu beſeitigen, halte die Regierung nicht für
opportun, da ſie der Anſicht ſei, daß die Regelung der Materie nur
in ihrem ganzen Zuſammenhange erfolgen könne. Abgeord.
Reichenſperger (Cöln) beſtritt, daß es nothwendig ſei, die be-
ſtehenden Geſetze unter allen Umſtänden zur Anwendung zu bringen.
Wenn die Regierung überzeugt ſei, daß durch ein Geſetz offenbares
Unrecht geſchehe, ſo ſei ſie verpflichtet, daſſelbe unbeachtet zu laſſen.
Das Beiſpiel Englands beweiſe, daß eine große Menge von Geſetzen
durch Nichtanwendung außer Kraft geſetzt werden könne. Abg.
Simon v. Zaſtrow erkannte im Allgemeinen die Anſicht des Vor
redners als berechtigt an, beſtritt dieſelbe aber in Bezug auf Straf-
geſetze, die unter allen Umſtänden zur Ausführung gebracht werden
wüßten. Kein Staatsanwalt ſei befugt, eine zu ſeiner Kenntniß
kommende mit Strafe bedrohte Handlung unverfolgt zu laſſen und
nach ſeiner Anſicht ſei auch der Miniſter nicht befugt, die Ver
waltungsbehörden anzuweiſen, derartige Handlungen nicht zur Anzeige
der Gerichte zu bringen. Der Miniſter erwiderte daß ſeine An
weiſung nur dahin gegangen ſei, die einzelnen Fälle dem Ober
präſidenten vorzulegen, damit dieſer beurtheile, ob dieſelben nach der
Auffaſſung der Regierung ſtrafbar ſeien oder nicht. Zu einer ſoichen
Anordnung halte er ſich unter allen Umſtänden für befugt. Die
Abgg. Windthorſt, Köhler (Göttingen), Klotz und iquel
unterſtützten dieſe Auffaſſung ſehr entſchieden.

Bei Titel 11 (Köln) erhält der Abg. Bachem das Wort, bei
Cap. 116 der Abg. Majunke, welcher letzterer dem Abg. Petri er
klärt, daß es auf katholiſchem Boden nicht zweifelhaft ſei, wo die
Kirche iſt. Wo Papſt und Concil, da iſt die Kirche, was Papſt und
Concil lehren, das lehrt die Kirche. Dem Abg. Virchow bemerkt er,
daß das katholiſche Volk nicht blos in ſeiner Majorität, ſondern faſt ein
ſtimmig nur die Geiſtlichen wolle, die ihm von ſeinem Episcopat geſendet ſien Der „Wiſſenſchaft“ ſei es nicht gelungen ein einziges

Dogma als falſch nachzuweiſen. Tit. 2 lautet: Bedürfnißzuſchüſſe
und einmalige Unterſtützungen, insbeſondere für einen neuen katho-
liſchen Biſchof 48 000 Die Budgetcommiſſion beantragt die
Streichung der Worte: „neuen katholiſchen“. Referent iſt der Abg.
Dr. Virchow. Abg. Freiherr v. SchorlemerAlſt ſpricht für
Streichung; die Altkatholiken ſeien n Unterſtützung ſeitens
des Staats fortwährend im Rückgang. erde der Poſten geſtrichen,
ſo können die Altkatholiken zeigen, was ſie können. Er begründet
ausführlich die Anficht, daß die Altkatholiken zur römiſch- katholiſchen
Kirche nicht zu zählen ſeien. Abg. Dr. Petri erinnert an die vor-
geſtrige Aeußerung des Abg. Windthorſt, daß man an den Worten
des Königs nicht deuten ſoll. Er verlieſt die königl. Anerkennungs-
Urkunde für den katholiſchen Biſchof Reinkens, um zu beweiſen,
wie ſich die Herren vom Centrum practiſch zu dem Ausſpruche des
Abg. Windthorſt verhalten. Die perſönlichen Angriffe des Vorred-
ners weiſt er mit Entſchiedenheit zurück. Der Cultusminiſter v. Putt
kamer erklärt, daß die Staatsregierung dieſen Gegenſtand als eine
Frage des öffentlichen Rechts nicht als Finanzfrage betrachte. Die Dota
tion ſei dauernd geſetzlich feſtgeſetzt, und er ſehe in der gegenwärtigen
Lage keine Momente, welche zu einem Verlafſen des beſtehenden
Rechtsbodens Anlaß geben könnten. Abg. Dr. Lieber tritt dem
Abg. Dr. Petri entgegen. Der letztere habe ſeine Stellung damit
motivirt, daß er dem Vaterland in Liebe und Treue zugethan habe
bleiben wollen. Wenn dieſe Bemerkung überhaupt einen Sinn habe,
ſo enthalte ſie eine Anklage grsen die Centrumspartei, deren Unge-rechtigkeit allein der Rückblick auf den franzöſiſchen Krie bewele,

Vizepräſident v. Benda: Der letzte Redner hat in Bezug auf
den Abg. Petri Thatſachen vorgebracht, ohne eine direkte Beſchul-
digung damit zu verbinden aber doch in einer Form, welche eine
für den Abg. Petri ſehr beleidigende Jnterpretation geſtattet. Es iſt
in ſolchen Fällen und bei ſolcher Art der Verhandlung ſehr ſchwer,
von hier aus direkt einzugreifen, um ſo mehr nehme ich Veranlaſſung
dringend zu bitten, den Boden ſachlicher Diskuſſion nicht zu verlaſſen, der allein es möglich macht, in einer Erwiderung ſich Kchich

zu verhalten. Jch richte dieſe Bitte an alle nachfolgenden Redner.
(Beifall.)

Abg. v. Sybel: Daß mich das Zentrum als einen mittel-
mäßigen Gelehrten darſtellt, bin ich gewöhnt; einen Einfluß auf
meine literariſche Stellung wird das nicht ausüben. Wenn die
Katholiken dem Befehle des Papſtes folgend ſich geweigert haben,
den Altkatholiken die Mitbenutzung der Kirchen zu geſtatten und die
von ihnen benutzten Kirchen nicht ſelber benutzen wollen, ſo mögen
ſie ſich an den Papſt um Abhilfe wenden, nicht an den Staat.
Wenn man in Rom Barmherzigkeit mit den Nöten der katholiſchen

ſein Ende finden. Jn dieſem Verfahren haben Sie ein Bild der
fanatiſchen Verfolgung von Seiten der katholiſchen Kirche gegen die
unterdrückte Minorität. Widerſpruch im Zentrum.) Wenn dieſe
Geſinnung aus Jhren Kreiſen verſchwindet, dann werden Sie bald
in die Lage kommen, mit Jhren altkatholiſchen Brüdern einträchtig
zu leben. (Ruf im Zentrum: Nie!) Alſo das iſt die friedliebende
Geſinnung, welche Windthorſt neulich ſo feierlich ankündigte, das iſtdieſelbe ſlagtsachtende Gefinnung, die vorhin die Verleſung des

Allerhöchſten Erlaſſes in Bezug auf den Biſchof Reinkens mit
ſchallendem Gelächter begleitete. (Großer anhaltender Lärm. Rufe:
Pfui! Zur Ordnung! Abg. v. SchorlemerAlſt: Zur Geſchäfts
ordnung!) Redner weiſt dann die Behauptung zurück, daß die Alt-
katholiken die Schooßkinder des Miniſteriums Falk geweſen ſeien;
der Kampf richte ſich nicht gegen Rom, ſondern bezwecke nur, dem
Staat ſeine Rechte zu erhalten. Die Revolution von 1789 ſei nicht
die Vollendung der Reformation; in Frankreich habe man die refor
matoriſche r der Hugenotten mit allen zeitlichen Strafen
niedergehalten die Revolution von 1789 habe gezeigt, wohin ein
Volk komme, wenn es vor die Alternative geſtellt werde: jeſuitiſche
Orthodoxie oder radikale Demagogie. Die politiſche Vollendung der
Reformation verkörpere ſich in dem ſtolzen England und auf dem
Kontinente im preußiſchen Staate der auf dieſem Boden von Stufe

zu Stufe t ſei. (Beifall.)Abg. v. SchorlemerAlſt (zur SGeſchäftsordnung): Der Abg.
von Sybel hat behauptet, es wäre im Centrum bei Verleſung der
Allerhöchſten Kabinetsordre gelacht worden. Dieſe Behauptung iſt
eine durchaus unwahre. (Rufe: Nein!) Jch bitte den Herrn Präſi
denten, uns gegen eine ſo ſchwere Beleidigung und eine ſo voll
Wer e Lüge in Schutz zu nehmen. (Großer Lärm. Rufe: Zur

rdnung!)
Vizepräſident v. Benda: Der letzte Ausdruck des Redners wider

ſpricht der e ſt (Zurufe: Ordnungsruf! Großer Lärm Was
demnächſt die angebliche Aeußerung des Herrn von Sobel betrifft, ſo
iſt ſie mir in dem entſtandenen Tumult entgangen, mir aber in-
zwiſchen mitgetheilt. Wenn Herr von Sybel die Behauptung aufge-
ſtellt hat, daß hier im Hauſe von irgend einer Seite, von einer Partei
bei Verleſung einer Allerhöchften Kabinetsordre abfichtlich und in
Folge deſſen höhniſch gelacht worden ſei, ſo halte ich eine ſolche That
ſache für ſo abſolut undenkbar in dieſem Hauſe, daß ich eine ſolche
Anſchuldigung ohne den vollſtändig gegebenen Beweis nicht allein
des Lachens, ſondern auch des urſächlichen Zuſammenhangs des Lachens
mit der Verleſung für nicht zuläſſig erachte.

Abg. v. Sybel: Jch habe den Eindruck gehabt, als obvon dieſer Seite des Hauſes (auf die Bänke des Centrums deutend)

gelacht worden wäre. Widerſpruch im Centrum; Zuſtimmung links.)
Jch habe das Lächeln geſehen. Sollte ich mich geirrt haben (Rufe:
Nein! nein!), ſo würde ich mich frenen; ich freue mich darüber, daß
Abg. v. Schorlemer ſeinerſeits dieſe Thatſache als höchſt unerfreulich
bezeichnet hat. Jch überlaſſe den anweſenden Herren, welche eben
ſo gut wie ich gehört haben, zu entſcheiden, ob gelacht worden iſt
oder nicht.

Abg. Windthorſt: Der Abg. v. Sybel hat von einem ſchal
lenden Gelächter im Centrum geſprochen; das iſt eine den That
ſachen widerſprechende Behauptung. Jetzt hat er nur von einem
Lächeln geſprochen. Jch ſage alſo, daß ſeine Aeußerung von dem
„ſchallenden Gelächter“ eine tendenziöſe unwahre Behauptung war.
(Stürmiſcher Widerſpruch. Rufe: Zur Ordnung!)

Abg. v. Schorlemer: Jch habe die Thatſache nicht gemiß-
billigt. wie Herr v. Sybel meint, ſondern ſie geleugnet. Beifall im
Centrum. Widerſpruch.)

Abg. Struve: Jch will nur erklären, daß Herr v. Sybel durch
aus richtig geſehen und gehört hat. (Großer Lärm.)

Abg. v. ZedlitzNeukirch: Jch kann nur konſtatiren daß wäh-
rend der Verleſung der Allerhöchſten Kabinetsordre dort (im
Centrum) gelacht worden iſt. Widerſpruch im Centrum. Zuſtim-
mung.)

Abg. Serlo: Jch habe ebenfalls gehört, daß gelacht worden iſt;
ich habe es auch geſehen ich könnte Namen nennen! (Großer Lärm.
Rufe: Namen!)

Abg. Roeckerath fordert die Nennung der Namen, worauf
Abg. Serlo den Abg. Franſſen als einen der Lacher bezeichnet.
Dieſer erklärt, daß er während der Rede Petri's auf ſeinem Stühlchen
(auf der linken Seite) geſeſſen habe, wo ihn der Abg. Serlo gar
nicht ſehen könne; man ſolle doch einmal die Probe machen. (Große
Heiterkeit.)

Abg. von Kröcher konſtatirt, daß allerdings gelacht worden
ſei, aber nicht in Folge der Verleſung, ſondern in Folge der Schlüſſe,
die der Abg. Petri daraus zog. (Zuſtimmung im Zentrum.)

Abg. Petri: Jch habe die Kabinetsordre ohne jede Zwiſchen-
bemerkung in continenti verleſen.

Vizepräſident v. Benda: Nach Allem, was ich gehört habe,
kann ich nur bei dem ſchon Geſagten bleiben. Die Aeußerung des
Abg. v. Schorlemer entſprach nicht der Ordnung (Zurufe: Windt-
horſt!) und wenn der Abg. von Sybel einen ſolchen Vorwurf gegen
eine Partei hier erhoben hat, ohne den Zuſammenhang des Lachens
mit der Verleſung nachzuweiſen, ſo halte ich das für unzuläſſig.

Abg. Struve: Der Abg. Windthorſt hat die Bemerkung des
Abg. v. Sybel als eine tendenziöſe Unwahrheit bezeichnet. Jch möchte
an den Präſidenten die Frage richten, ob er auf dieſe Bemerkung
nicht einen Ordnungsruf für angemeſſen hält. (Zuſtimmung.)

Vizepräfident v. Benda: Jch nehme keinen Anſtand dieſe
Aeußerung des Abg. Windthorſt genau eben ſo zu charakteriſiren,
wie die des Abg. v. Schorlemer. Jch bedauere, daß mein vorhin
ausgeſprochener Wunſch nicht erfüllt worden iſt. Jch bitte, die Sache
nunmehr als erledigt zu betrachten.

Abg. Bachem: Es iſt nützlich zu konſtatiren, daß die bisherigen
thatſächlichen Ermittelungen die Behauptung des Herrn v. Sybel
auf die ſehr zweifelhafte Thatſache zurückgeführt haben, daß der Abg.
Franfſen gelächelt hat. Heiterkeit und Widerſpruch.) Bei dieſer
Sachlage halte ich die Charakterifirung, welche meine Fraktionsge-
noſſen der Bemerkung v. angedeihen ließen, durchaus für
ſachlich gerechtfertigt. (Beifall im Zentrum. Stürmiſcher Widerſpruch
links. Mehrfache heftige Rufe: Zur Ordnung!)

Vizepräſident v. Benda: Wenn ein Abgeordneter, nachdem der
Präſident in zwei Fällen Aeußerungen als nicht der Ordnung ent-
ſprechend bezeichnet hat, ſich äußert, wie der Vorredner, ſo hat der
Präſident das Recht (Rufe: die Pflicht!) und die Pflicht, ihn zur
Ordnung zu rufen, was ich hiermit thue. (Beifall.)

Damit iſt dieſer Zwiſchenfall erledigt. Das Kapitel wird ge-
nehmigt.

Um Al,, Uhr wird die weitere Berathung des Kultusetats bis
Montag, 10 Uhr vertagt.

Fokales.
Halle, 9. Februar. Wie wir erfahren hat auch die

hieſige Spieltartenfabrik Ludwig Schmidt das ihr bei der
vorjährigen Kunſt-Gewerbe- Ausſtellung in Leipzig für Fort-
ſchritte in der Spielkarten- Fabrikation zuerkannte,
vom königl. ſächſ. Miniſterium ausgefertigte Ehren-Diplom
durch die Kreishauptmannſchaft in Leipzig zugeſchickt erhalten.

Omnibus-Fahrten.
Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 9 und 10 Uhr.

m Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, und
9 Uhr.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle Vorm. 7
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Februar.

Ein tiefes barometriſches Minimum, nordoſtwärts fortſchreitend,
liegt nördlich von Schottland, in der nördlichen Nordſee ſtürmiſche
ſüdliche bis weſtliche Winde bedingend, während im Oſten ſtarke Zu-
nahme des Luftdruckes ſtattgefunden. Jm Nord und Oftſeegebiete find
die ſüdlichen Winde entſchieden vorherrſchend geworden. Jm Weſten
Centraleuropas iſt das Wetter meiſt heiter, dagegen im Oſten vor-
wiegend trübe. Jm hohen Norden iſt wieder ſtrenge Kälte einge-
treten. Nizza: Nordnordweſt leicht, Dunſt, Plus 4,2 Grad.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende in Haparanda -16,2, Petersburg 4,9, Hamburg

München1,4, Memel 0,4, Paris 3,6, Karlsruhe 11,2,

Börſennachrichten.
Berlin, d 7. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung bei ruhigem Geſchäft. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten wenig günſtig
und boten keine geſchäftliche Anregung dar. Die Spekulation verhielt
ich ſehr reſervirt und bei Angebot erfuhren die Courſe auf
pekulativem Gebiet nur kleine Reduktionen. Jm ſpäteren Verlaufe
er Börſe befeſtigte ſich die Stimmung und das Geſchäft gewann

etwas an Aegrtet Der Kapitalsmarkt erwies ſich als ziemlich
feſt für heimi e ſolide Anlagen und fremde feſten Zins r
Papiere waren im Allgemeinen gut behauptet und ruhig. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige verkehrten meiſt in ziemlich feſter
Haltung; aber auch hier bewegten ſich die Umſätze in engen Grenzen.
Der Privatdiskont wurde mit 2!/, für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Kreditaktien zu Anfangs ſchwächeren,
ſchließlich feſten Courſen mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lom
barden waren wenig verändert und ruhiger. Von den fremden Fonds
erſcheinen Ruſſiſche Anleihen feſt, Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten
waren behauptet und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
feſt, 49 preuß. konſol. Anleihen abgeſchwächt. Bankaktien feſt,
theilweiſe etwas beſſer, beſonders Deutſche Bank. Jnduſtriepapiere
feſt und theilweiſe ziemlich lebhaft; Montanwerthe feſter. Dort
munder Union, Partial- Obligationen 103. Eiſenbahnaktien feſt
und ruhig Rheiniſch-Weſtfäl B t, Schl Devigeſt. ßerere e en erbeeWelerreich de ſehen ehe

Courfe um Uhr. Tendenz Luſtlos. Lombarden 153 50,
Franzoſen 48000 Creditactien 538,00, Laurahütte 137,37, Diskonto-
Commandit 195.50, Deutſche Bank Bergiſche 97,87. Cöln
Mindener 147,87, Rheiniſche 157,87, Galizier 113,25, Rumaänier
48,62, Oeſterreichiſche Papierrente 61,50, Jtaliener 81,75, Ruſſen
alte 88,65, Ruſſen neue 90,87, Oeſterreichiſche Goldrente 74,00
Ung. Goldrente 88,00, Ruſſiſche Noten 216,00, II. Orient 60,87,
III. Orient 60,87, 1880er Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder
Union 119,75. Rechte Oderufer

Deutſche Reichs Anleihe 4 99,60 bz. Conſolid. Anleihe 4,
150,60 bz. Conſol. Anleihe 4 99,80 bz. do. 1880 Scripts 4
99,60 bz. Staats-Aneihe 4 99,50 bz. Staats- Anleihe 1853 4
99,50 bz. Staats Anleihe 1852 4 99,50 bz. 1868er 99,50 bz.
Staats Schuldſcheine 3/, 95,10 bz.

Magdeburger S d. 7. Februar.
Amſterdam k. S. 169,30 G. agd. Feuerverſ. 2600,00 bz.

do. 2 M. do. Hagelv. 335,00 bz.Paris 8 Tage 81,00 G. do. Lebensv. 320,00 B.
London 8 Tage 20,36 B. do. Rückverſ. 561,50 bz.

do. 3 Monat do. Waſſ.Aſſec. 380,00 G.
Conſ 4 Anl. 105,50 B. do. Allg. Gas. 109,50 G.do. 4 do. 100,00 B. do. Bankverein 83,50 B.
Reichs Anl. 4 do. Privatbank 115,50 G.
1880er Scrips 4 99,80 B. do. Baubank 82,00 B.
Dampfichgf 4 154.00 bz. do. Bergwerk v

o. 5 Pr. 103,00 G. do. do. Stpr..Magd. Halberſt. do. Sprit s8,50 G.do. 3 Stpr. B.. do. Theater 3 T72,00 G.
do. 5 do. O. 120,50 do. Badeanſtalt 96,00 G.
do. 4 Oblig. 98,00 Neuſtadt- Brauerei 131 bz.do. 4 do. I. E. 101,70 Beuchel Co
do. do. do. 2. E. 191,70 Carol., conſ. Bgw.
do. do. do. 3. E. 101,70 Chem. Fab. Buckau 158,00 G.

Deſſauer Gas

o. jungeEiſeng. Nienburg 48,00 G.
Marie, conſ. Bergw.

Sudenb. u 161,00 B
Sped.-C. Fritſche

121 50 G

Magd.Leipz. 4
do. 4Magd. Wittbg. 3
do 41 2 0Altb. O. 3. E. 4

M. StadtO. 4 103,25 bz.
Magd. Allg. Verſ. Magdeb. Straßenb.

Leipziger Börſen-Courſe am 7. Februar. Deutſche Reichs
nl. v. 5000— 2000 497, 99,75 bz., do. v. 1000 4 99,75 bz.,

do. v. 500--200 4 99,75 bz. Kgl. ſächſ. Rene. Anl. v. 5000--
3000 .4& 3 76,75 G do. v. 5000--3000 .4 3 76,75 G., do. v.
1000 3 76,75 G. do. von 1000 3 76,75 G. do. von
500 .4 3 76 75 bz do. von 500 3 76,75 bz., do. von 300.4 3 77,75 G., do. von 300 3 78 75 P Kgl ſöchſ. Staats
Anleihe von 1830 von 1000 u. 500 3 97,75 G. do. v 1830 v.200 25 3 97,75 G. do. von 1855 v. 100 3 387,50 G.,
do v. 1847 v. 500 4 100 50 bz. u. P. do. v. 1852 1868 von
500 4 100,50 bz. u P do. v. 1869 v. 500 4 100 50 bz. u. P.,
do v. 1852—1868 v. 100 40, 100,50 bz., do. v. 1869 v. 100
49/, 100,50 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 100,75 bz. à 50
101 bz do. v. 1870 v 100 u. 50 4 160.80 bz. do. v. 1867
v. 500 5 100,40 G. do. v. 1867 v. 100 5 100,50 bz.
do Löbau-Zittauer Lit. A. 100 3 91,60 G. do. LöbauZit-
tauer Lit. B. 25 4 4
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Prämtenſchlüſſe
Februar März. Februar. März.Berl.-Potsd. o T Disconto C. 137 /3 201/5

r 98 4/ 4 99 za in r 102/,öln.-Mind S S aurahütte SSaliziet 115/1 115 2 i86der Looſe 271
Mainz Ludw. 161/1 101 /2,, Oeſtr. Goldr. 74* 4/0,960 75

e e 12 9 294 aliener 2 5 852 /2 4Rheiniſche 158 153 Ruffen, neue 91 92
e e 50/1 50 e Noten 217 1219/3
R. Dderlfer S S ürkenBrsl.-Schw. F. N. Orient II. 61 62Darmſtädt. 150/2 S er 486/8 nDeutſche Bk. [150/2 S eſtr. Kred. 445/6 552/10

Marktberichte.
Magdeburg, d. 7. Februar. Landweizen 212229 Rauh

weizen 198 -208 Roggen 176—-189 Chevaliergerſte 200--222
Landgerſte 176--187 Hafer 148-—-157 pr. 1000 kg.Magdeburger Börſe, d. 7. Februar. Kartoffel piritus pr. 10,000

Literprocent loco ohne Faß 60 80--61
Nordhauſen, d. 7. Februar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4

6 bis 20 29 A. Roggen 19 t 35 X bis 18 75 A.Gerſte 18 A bis 16 67 Hafer 14 X bis
13

Leipziger Productenbörſe d. 7. Febr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 226--228 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 184 189 bz., fremder 180-—-184.4 bz. unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netts loco I68--190 .4 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto
loco hiefiger 144-—-148 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher
158 .4& bz., amerikaniſcher 153 bz. Raps pr. 1000 Ko. netto
loco 230 240 Bf. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf.
Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 53,50 bz. pr. Febr. März 53,50
Bf., pr. März April 53 Bf. ruhig. Spiritus pr. 10,000 Liter
Proc. ohne Faß loco 60,40 Gd. höher.

Liverpool, d. 7. Febr Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner anziehend, Surats ſtetig Middl. amerikaniſche März
April Lieferung 7* Aprii-Mai Lieferung 7

Perroleum. vSerlin, d. 7. Febr. Loco 25,7 bz., pr. Febr,
248 .4 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco 7,35 Gf.,
7,.25 GOd., pr. Febr 725 Gd. pr. März April 7,50 Gd. Bremen:
(Schlutzbericht.) Ruhig. Standard white loco 7,40, pr. März 7,50,
pr April 7,60, pr. Aug. Decbr. 8,40. Alles Brief. Antwer-
pen. (Schlusbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 182, bz. u. Bf.,
pr. März 18 Bf.. pr. April 18 Bf., pr. Sept. 20 Bf. Ruhig.
NewYork (d. 7. Februar): Petroleum in NewYork 77, Gd., do.
in Philadelphia 7* Gd. rohes Petroleum 7, do. Pipeline Certiſi-
cats 1 D. 09 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 8. Febr. Abends am neuen Unterhäupt 2,30,
am 9, Febr. Morgens am neuen Unterhaupt 2,28 Meter. Eisſtand.
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straux-
furt am 7. Febr. 1,24 Meter am 8. Febr. 1,23 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe vei Magdeburg am 7, Februar. Am
Pegel 1,04 Meter über 0. Starker Eisgang.

Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Febr. 122 Centi
Seelſorger und Gemeinden empfindet, wird der Kulturkampf bald 12,1, Leipzig 7,2, Berlin 2,6. meter unter 0,
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Bekanntmachungen.

un ne n n men eempfehle die reichſte Auswahl in:
4 e 9KIeiderstoffe. Tuche u. BuckskKins Diversse.

einwoll. Beige à Kleid 7,20. Fichus elegant von Mk., 2,00 an,Halbwoll. 5/00. in dentſch., engl. g. franz. Fabrikat, Jacquettes GoeJacquard a „A,30. ſchwarz in prima Qual. B. E. A,50 an, Talmas 8 5 5 5,00 an,
Lüstre A,S O. r r r 2,00 Mantelettes 10,00 an,2235 7 reiner Wolle 9,00. c5ou r in reiner von 3,00 an n in reiner Wolle A4,00 an,
opelin 9,00. eſtickte u. woll. Röcke 2,00 an.Cachemiüre ſchwarz, von 8,00 an. Sämmtliche teſte 2 Verl. Ellen Waschentücher in rein 3

Matelassés, prima 1720. reit. Leinen à Dtzd. v. Mk. 3,00 an.

l

Louis sSachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24.

S IJur lonfirmation
empfehlen als ganz beſonders preiswerth die von uns eingeführten Speeciglitäten:

120 Ctm. breit. ſchwarz. Cachemire,

1320 Bombe hemnire,Rips,

60 AIpa cre Schmälere Qualitäten

pr. Meter 2,40 bis 2,90.
be 350, 3,80 bis 5,50.

1 35 bis 1 „60.
2 T 100 bis 1 „75.

90 u. 100 Ctm. breit. ſchwarz. Cachemre, die wir eingehen ſaſen, zum Koſtenpreis

Mtr. 1,60 u. 1,90.

S mm No ge e V eGroße Ulrichsſtraße

Zu der
Sonntag den 15. Februar d. J. Nachmittags 3 Uhr

im Saale des Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtattfindenden
ordentlichen GeneralVerſammlung

werden ſämmtliche Mitglieder eingeladen.

Tages -Ordnnng:
1. Vorlage des Geſchäftsberichts pro 1879,

und Ertheilung der Decharge.
2. Neuwahl für die drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden AufſichtsrathsMit-

glieder Herren Kaufmann J. G. Reichelt, Bäckermeiſter F. A. RotheHartmann, Fabrikant F. E. Wirth.
3. Wahl der AbſchätzungsCommiſſion.
4. Berichterſtattung über den Unterverbandstag in Ballenſtedt und den

Allgemeinen Vereinstag in Stuttgart.Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens Freitag den 13.
Februar d. J. bei dem Unterzeichneten oder im Geſchäftslokale des Ver
eins einzureichen.

nterkleider,
dauerhaft u. krumpffrei,

empfiehlt

F. G. Demuth,
Neunhäuſer 3/4.

u. weiße Tiſchweine,wie Tolayer und andere ſüßſze

Ausbrüche als Medicinal
unter Garantie der

Reinheit, von
Frau Lelbdenfrogt 400.,

K. K. Hofweinhandlung,
gegründet Wien 1773, FilialeMerſeburg, den 7. Februar 1880.

Der Aufsichtsrath Hannover, Pupfevte nach bil

des Vorschuss- Vereins zu Merseburg e. G. Fsſtem Preie Conrart

F. M. W h G. Gröhe,wwwwwvwnr S Halle a/S.Bei w. Mofotetter in Falle a S. ist soeben gr. Ulrichsſtr. 52.
erschienen und allen Landwirthen zu empfehlen: Ein tüchti ger Feldanfſeher
Die Verbesserung der Getreidearten der als ſolcher ſhon thätig Feneſen

iſt und gute ign darüber vovon Patrick Shbireff. ar dem Englischen übersetzt von ſt t Zeugniſſe e
J zu zeigen hat, findet zum 1. April d.

Dr. R. Mesase. Preis e. J. auf dem Rittergute Zöbigker bei
Mücheln gegen gutes Lohn Stelhen n e S lung. Erwünſcht,
gung, iſt etwas Kenntniß in derne Zu billigsten Original- obrikproison Perſönliche Vorſtellung

empfiehlt in großer Auswahl ergebenſt no wenig
F. Ha

alle a/S. Brüderſtraße 6. I.
Thewoee's

langjährige und alleinige Niederlagevon ſchaſterhe findet zum z Man oder
0. Roelofs 20onen in Amsterdam, April, ſowie ein junger Mann S Stel

z lung als Oekonomie Scholar auf Rittrotz der bedeutend erhöhten Steuerzu früheren Preisen. tergut h bei n
Feine Iaschenm-Läcueure,

Rum., Arac ete.Feinste Dässeldorfer Punsch-Essenzen

halte ich beſtens empfohlen. F. I
Brüderſtraße 6. I.

Den 16. dieſes treffen 30 Stück
Belgiſche und Normänniſche Spann-

Ein Formermeiſter mit guten At-
teſten ſucht bei beſcheidenen Anſprü-
chen Stellung. Adr. zu erfragen bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine mit guten a e n

Mit o. Donnerstagſtehen große und kleine thüru

ger Landſchweine (halbengl. Raſſe)
zum Verkauf im Gaſthof zum gold.
Pflug in Halle.x wen G Rolle.

Jn e iſt ein rentables Fla
ud v ſcheubiergeſchäft zu verkaufen u. ſoe pferde beſter Qugalität, gleichzeitig ſoenviergeſhat enDäniſche Pferde ein bei Leipzig, Mühlgaſſe

Ein brauchbarer, leichter, halbve
o im „Thüringer Hof“

Vorschuss- Verein zu Merseburg e. 6. Umerbleider.

W hſtehmg der Dividende h Zeising,
Un ar. Weine, I

D) Domnitz.
I Wir ſuchen für unſer Getreide-

doch nicht Bedin-

Merſeburg. benſt ein

Zu der amMittwoch d. 11. und Donnerstagd. 12. Februar 1880

ſtattfindenden Subſcription aufMark 7500,000 4 änieh Bodenoredit-Pfandbriefe
nehmen Zeichnungen zum Courſe von 97 ſpeſenfrei entgegen

Arnhold, Heinrich Co.,alte e wb 2b. (im früheren Neichsbankgebäude.)

Litteraria.
192. Sitzung den Montag den 9. Februar Abends 8 Uhr im

„goldenen Ring“. 1) Vortrag des Herrn Dr. Fröhlich: Die Alexander-
ſage bei den Juden und andern Völkern. 2) Kleine Mittheilung.

Ein Delikateſſengeſchäft mit Re Ziehung 24. Februar.
ſtauration in guter Lage Leipzigs iſt I Domban-L,00se à 2.4.
zu verkaufen u. ſofort zu übernehmen. Ernst Haassengier V

A. VUhIemm an.
FamilienNachrichten.Leipzig, Mühlgaſſe 9.

Einen Bullen, ächter Holländer,
1 J. alt, verkauft Drehlttz Nr. 4. Entbindungs- Anzeige.

e Kuglein Heute Morgen wurde uns ein Töch

terchen geboren.

Doll. Thurau, den 7. Februar 1880.Keller. F. Rohde und Frau
Helene geb. Poetſch.

Todes Anzeige.
Theilnehmenden Freunden wid-

me ich die schmerzliche Nach-
Behrlünß riecht, dass heute Morgen mein

H. Wagner Sohn. Zeliebter Mann, unser guter Va-
Mehrere tücht. Landwirthſchaf ter, der Bürger, Optikus und

terinnen und Verwalter werden Mechanikus
ſofort und 1. April geſucht. Peodor Gehler

Ordentl. Dreſcherfamilien und im bald vollendeten 57. Lebens-
Futterknechte ſuchen 1. April jahre die irdische Laufbahn ge-
Stellen durch endet hat.Frau Binnmeweifss, Um stille Theilnahme bitten

gr. Märkerſtraße 18. die täeltraueruden Hinterbliebenen.
Merseburg, d. 6. Febr. 1880.Drahtseilbahnen,

neueste Verdesserungen, Deutsche Reichspotente, Rieſch iſt am 1. d. Mts. hier ver

torben. Derſelbe war bis 1854
mehrere Jahre Stadtverordneten Stell-

9000 Mark vertreter, dann über 25 Jahre lang
ſind zum 1. April auf I. Hypothek Mitglied des Magiſtrats und hat erauszuleihen. Zu erfragen bei Ed. in dieſen Stellungen, ſo wie in der
Nee in der Exped. d. Ztg. eines Schiedsmannes ſtets die größte

Gaded-Garten, Trothe e eten das Wohl der Stadt, das Wohl
Dienstag, Faſtnachten der Einzelnen angeſtrebt und geför-

dert; auch war er uns n guter Col
J lege, ein treuer zuverläſſiger Freund,Pfannkuehensehmaus, ein lieber Geſellſchafter deſſen Hin

ier W von A. Riebechk, ſcheiden wir ſchmerzlich empfinden.
wozu ergebenſt einladet Ein ehrendes Gedächtniß wird ihm

W. Büchner. ſtets in unſerer Gemeinde verbleiben.
vevelge den 6. Febr. 1880.

er Magiſtrat.Holleben. Zgg
Zum Faſtnachts-Ball ladet erge Stadtverordueten Verſammlung.

Der Bürgerverein.

Eine Zugleinenkuh und eine 2jäh
rige Ferſe verkauft

geſchäft 1. April a. e. einenmit tüchtigen Schulkenntniſſen

verſehenen jungen Mann als

Der Steinbruchsbeſitzer Herr F.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
Fr. Engel.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 34 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
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Für Oberſchleſien ſind mir ferner zugegangen:
Ungenannt 10. Hr. Kapt. Peter 2 Hr. Sch. 2.4504,
Frau Rent. H. 5 und 2 Pack Sachen, Ungenannt 2 Pack
Sachen, Ungenannt 1 Pack Sachen, Frl. C. D. aus Wanz-
leben ein Päckchen Wollenſtoff, aus Merſeburg 1 Paar
Strümpfe und 2 Pulswärmer. Gott bezahl's!

Fernere Gaben werde ich gern befördern.
Scholz, KreiskaſſenRendant.

Deutſches Reich.
Berlin, 8. Februar. Der deutſche Proteſtanten

verein zählt nach der neueſten vom geſchäftsführenden Aus-
ſchuß aufgeſtellten Ueberſicht fünf eigentliche Provinzialverbände,
nämlich in den Provinzen Sachſen und Schleſien, in Nord
weſtdeutſchland, in Baden und in Heſſen, von denen der nord-
weſtdeutſche Verband als der ſtärkſte mehr als dreißig Einzelver
eine umfaßt Einzelvereine außerdem in der Mark, der Provinz
Preußen, Königreich Sachſen, Thüringen, Baiern. Ohne
localen Vereinsverband gehören ihm ferner 571 directe Mit
glieder an, darunter eins in Bordeaux. Ein der Ueberſicht
angehängtes Schriſten Verzeichniß kann bereits eine recht ſtatt
liche Literatur empfehlen, erbaulichen ſowohl wie polemiſchen
und agitatoriſchen Jnhalts. Es ſind darunter auch die treff-
lichen Volksſchriften des proteſtantiſchliberalen Vereins für
ElſaßLothringen und des ſchweizeriſchen Vereins für freies
Chriſtenthum, mit denen man im Austauſch freundſchaftlicher
Beziehungen ſteht.

Durch Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
vom 28. Januar d. J. iſt beſtimmt worden, daß vom 1. April
d. J. bei den für den Staatsdienſt im Bergfache ſich aus
bildenden jungen Leuten auf das erforderliche dreijährige Uni
verſitätsſtudium der Beſuch der Bergakademie zu Klausthal
auf die Dauer von zwei Jahren ſtatt wie bisher von
einem Jahr anrechnungsfähig ſein ſoll.

Der Kultusminiſter hat ſich in einem Erlaß an
die ProvinzialSchulkollegien dahin ausgeſprochen, daß der bis-
derige Zjährige EtatsTurnus im Reſſort des Kultus
miniſteriums im Allgemeinen fortbeſteht und nur bez. der
Etats der Gymnaſien, Progymnaſien, Real und höheren Bür-
gerſchulen durch GeneralVerfügung vom 9. Auguſt v. J. ein
ſechsjähriger Turnus eingeführt iſt.

Die Verlobung der Prinzeſſin Mathilde,
Tochter des Prinzen Georg von Sachſen mit dem Kronprinz
Rudolf von Oeſterreich, iſt, wie dem „D. M.-Bl.“ geſchrie
ben wird, bei dem jüngſten Beſuch des Kronprinzen in
Dresden noch nicht zu Stande gekommen, ſondern es ſollen
die darauf bezüglichen Verhandlungen erſt von Wien aus fort
geſetzt werden. Kronprinz Rudolf hat mit der Prinzeſſin Ma-
thilde während ſeines Aufenthaltes in Dresden zweimal ge-
ſprochen.

Landes-Oekonomie-Kollegium.
Berlin, 6. Februar. Jn der geſtrigen Sitzung des Landes

Oekonomie-Kollegiums r zunächſt folgender, von dem
Oekonomie-Rath von Laer (Münſter) geſtellte Antrag zur Verhand
lung: „Das Landes-Oekonomie-Kollegium wolle den Herrn Miniſter
erſuchen, ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß für die An-
träge in Grundſachen eine möglichſt raſche Erledigung geſichert
werde.“ Nach der Diskuſſion beantragte der Geheime Regierungs
Rath Dr. Settegaſt (Proskau bei Oppeln): „Mit Rückſicht darauf,
daß der Zweck des Antrages von Laer durch die in Anweſenheit
eines Kommiſſars des Juſtiz- Miniſters erfolgte Diskuſfion und da
durch, daß die Verhandlungen des Kollegiums auch dem Juſtiz
Miniſter mitgetheilt werden, erreicht ſein dürfte, beſchließt das Kolle
gium, von einer eigentlichen Beſchlußfaſſung über den Antrag von
Laer abzuſehen.“ Zu Gunſten dieſes Antrages zog Oekonomie-Rath
von Laer ſeinen Antrag zurück, worauf der Antrag Settegaſt zur
Annahme gelangte. Der Geheime Regierungs-Rath Dr. Dünkelberg
(Poppelsdorf bei Bonn) ſtellte einen, die Wagner 'ſche Futterbau
methode betreffenden Antrag, welcher abgelehnt wurde. General
Landſchafts-Rath Richter Königsberg i. Pr.) referirte hierauf über
das Pferde- und Viehprämiirungsweſen im preußiſchen
Staate und beantragte: „Das Landes-Oekonomie-Kollegium erklärt:
I. Jn Uebereinſtimmung mit dem Gutachten der ſämmtlichen Bericht
cecce

Halle, Dienstag den 10. Februar 1880.

e W S ev
erſtattenden Centralvereine, daß der bisherige allgemeine Modus der
Prämiirung von Pferden und Rindvieh mit ſtaatlichen Geldprämien,
nach den vom Miniſter im Jahre 1875 erlaſſenen Grundzügen ſich
in den bis be verfloſſenen vier Jahren überall vollſtändig bewährt
habe; II. daß ſich ein Bedürfniß für eine allgemeine anderweitige
Regelung des Prämiirungeweſens überhaupt, namentlich aber für
Einführung einer beſonderen ſtaatlichen Prämiirung für Schafe nicht
herausgeſtellt habe; III. daß bei der zweckmäßigen allgemeinen Faſſung
der Prämiirungsgrundſätze, welche nur einige, überall obligatoriſche
Normativbeſtimmungen aufſtellen und im Uebrigen es ermöglichen,
in weiteren Einzelheiten den provinziellen Eigenthümlichkeiten nach
freier Beſtimmung der betreffenden landwirthſchaftlichen Centralver-
eine Rechnung zu tragen, es der freien Initiative der betreffenden
Provinzialvereine anheimgeſtellt bleiben muß. etwaige provinzielle

in vieſer Richtung durch ſelbſtſtändige Anträge beim
Miniſterium zum Austrage z. bringen.“ Der Oekonomie-Rath Korn(Breslau) beantragte, dieſer eſolution noch hyinzuzufügen: „Der Herr

Miniſter wird dringend erſucht, die zur Hebung der Rinder und
Pferdezucht J gewährten Staatsbeihülfen, welche ihrem Zwecke
in erſichtlicher Weiſe dienten, unter den bisher feſtgehaltenen Be
dingungen den reſp. Central und Hauptvereinen auch ferner zuzu
wenden.“ Der Oekonomie-Rath Bokelmann (Kiel) beantragte: „Das
Kollegium erſucht den Miniſter, dahin zu wirken, daß bei der nächſten
Viehzählung Pferde und Rindvieh in der Weiſe nach dem Alter
rubricirt werden, daß die Thiere unter 3 Jahren und ſolche von 3
Jahren und darüber beſonders aufgeführt werden. Nach einer ein
ehenden Debatte gelangten alle drei Anträge zur Annahme.

Rittergutsbeßtzer Kennemann, Klenka bei Neuſtadt a/W., ſtellte als-
dann einen die „Statiſtik der Bodenbenutzung“ betreffenden
Antrag, welcher jedoch, nachdem ſich der Staatsminiſter Dr. Lucius
dagegen ausgeſprochen hatte, abgelehnt wurde. Die Tageeordnung
war uunmehr erſchöpft, und ſchloß demnach der Vorſitzende, Wirk-
liche Geheime Rath Schuhmann, mit einem dreifachen Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer und König die diesjährige Sitzungsperiode
des LandesOekonomie-Kollegiums.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Falkenberg, Reg.Bez. Merſeburg, d. 8. Februar.

Am 4. d. kamen hierſelbſt die Delegirten der einzelnen land
wirthſchaftlichen Vereine des 3. SchaudiſtriktsVerbandes zu
ſammen, um über die Beſchickung der Magdeburger Provinzial-
Thierſchau zu berathen. Die Verſammlung, welche im Reſtau-
rationslokal der HalleSorauer Bahn tagte, war ſehr reich
beſchickt und dankte dafür der Vorſitzende Major v. Buſſe-
Zſchortau. Nach Entgegennahme des Berichtes über die letzte
Wittenberger Diſtriktsſchau, ſowie Vergegenwärtigung des
bezügl. Jnhaltes der neuen Statuten wurde bemerkt, daß gern
eine Vorprämie für Magdeburg gewährt werden ſolle, nur
hätten ſich die Einzelvereine ſchlüſſig zu machen. Es ſoll
daher ſeitens dieſer Vereine nochmals an die Mitglieder auf
geeignete Weiſe Aufforderung zur Anmeldung ergehen. Dieſe
müſſen bis 8. März ſpäteſtens dem DiſtriktsverbandsVor-
ſtande unterbreitet werden, worauf die Thiere geprüft werden
und event. eine Vorprämie empfangen. Für das Jahr 1881
wird Herzberg die Diſtriktsſchau übernehmen und ſteht für

1882 falls der dortige Magiſtrat diesmal einen paſſenden
Platz giebt) Bitterfeld in Ausſicht. Der Verbandsſekretär
Schirmer (Neuhaus) wird daher erſucht, ſich mit den betr.
Behörden in Verbindung zu ſetzen. Weiter ſoll auf Antrag
des landw. Vereins Wittenberg der Deputation der Provinz
Sachſen zur Berathung anheim gegeben werden, eigene Me-
daillen prägen zu laſſen. Seitens mehrerer Pferdezüchter
Vereine wurde der Diſtriktsverband erſucht, in ſeinem Bezirk
einen Verein für Pferdezucht zu bilden. Der Antrag wurde
abgelehnt, da ſonſt die Kräfte zu ſehr zerſplittert würden.
Der Wunſch, daß der Verband ſich nicht nur mit dem Schau
weſen beſchäftigen ſolle, ſondern alle inneren Angelegenheiten
beſprechen möge, wurde beſtens acceptirt. Endlich beklagt
Herr Rohmeiß (Klebitz), Deputirter des Wittenberger Vereins,
den Schwindel mit PrivatDeckhengſten; der ganze Flämig
habe keine königl. Deckſtation. Man gab anheim, ſich an
den königl. Landſtallmeiſter zu wenden, der ſtets, wo nöthig,
Abhülfe ſchafft.

S Aus der Elb und Elſteraue, 8. Februar. Vor
Kurzem wurde in Graſſau a. d. Elſter vie Gemeinde-Jagd
auf 6 Jahre öffentlich verpachtet. Die Feldmark hat eine
Größe von circa 6000 Morgen, iſt bisher für circa 200
verpachtet geweſen; Berliner Jagdherren trieben dieſelbe dies

Faſten und Faſtnacht.
Einſt ſo bedeutungsvoll, nun faſt unverſtändlich, einſt ſo

geheimnißvoll, nun jeden Geheimniſſes bar, ſenkt ſich im Weiber
monat die Faſtnacht auf die Erde. Jn den älteſten Zeiten,
wie hallten da unſre Wälder und Haine vom Faſtnachtsſpuk
wieder wie ſauſte da Frau Berchta auf ſchnaubendem Roſſe
durch die Lüfte und hinter ihr drein das grauſige, wilde Heer
mit lautem Halloh! Und die alte, germaniſche HeidenGemeinde,
in ſcheußlichen Larven, in teufliſcher Mummerei zog ſie von
Hain zu Hain., um in althergebrachter Weiſe die Faſtnacht zu
begehen! Das iſt nun lange her Frau Berchta iſt ſchlafen
gegangen und der heidniſche Cultus hat dem chriſtlichen weichen
müſſen, wenn ſchon hie und da etwas von ſeinem Gepräge an
dem letzteren hängen blieb. Die tolle Luft, wie ſie einſt im
deutſchen Walde übermüthig aufjauchzte, macht ſich heute noch in
den großen katholiſchen Städten am Rhein und Main geltend;
der Mummenſchanz, wie er einſt Alt und Jung ergötzte, iſt ſo
gar in den kühleren, phantaſieloſeren Norden gezogen und er-
innert ſo immer noch an die Freuden des Weibermonats.

Die Kirche hat Anfangs dagegen geeifert und doch konnte ſie
ſich nicht der Einſicht verſchließen, daß das vierzigtägige Faſten,
wenn es ſtreng durchgeführt werden ſollte, nothwendiger Weiſe
jene Tage, welche der vorgeſchriebenen körperlichen Enthaltſam-
keit voraufgingen, zu Tagen der tollſten Luſt und Ausgelaſſen-
heit machen mußte. Und ſo hat dann die katholiſche Kirche in
ſpäterer Zeit nicht nur nicht gegen die Faſtnachts und Carne-
valstage gepredigt, ſondern ſogar dafür geſorgt, daß dieſelben glanz
voller, toller und ausgelaſſener gefeiert wurden, als alle andern
Feſttage. Freilich ſteht das in unausgleichbarem Widerſpruch zu
den ernſten Forderungen eines wochenlangen Faſtens und Ka
ſteiens aber wo wäre das Leben nicht widerſpruchsvoll? Was
Goethe von der Liebe ſagt: „Freudvoll und leidvoll, gedanken
voll ſein Hangen und Bangen in ſchwebender Pein
Himmelaufjauchzend, zum Tode betrübt“ das gilt ja auch
vom Leben und die harmoniſche Ausgleichung dieſer Gegenſätze
macht das Leben erſt lebenswerth.

Die ſtrenge Praxis der alten Kirche erſcheint uns heute wie
ein Räthſel, wir verſtehen die Askeſe der Faſtenzeit nicht mehr
und wir bezweifeln überhaupt, ob die abendländiſchen Völker für
die religiöſe Sitte des Faſtens veranlagt ſind. Jm Morgenlande

mal bis auf 645 jährlich. Erſteher derſelben wurde ein
Einwohner von Holzdorf. Den Grundbeſitzern in Graſſau
wird vermuthlich recht wohl bei ſolcher Verpachtung ſein.
Am 7. d. Mts. Abends kam ein armer Reiſender, ein
Schmiedegeſelle, in die Schänke zu Kaiſa und bat den Wirth
um ein Nachtquartier. Das vom Wirthe gebotene Stroh-
lager wies der Fremde zurück und bat, im warmen Ochſen-
und Kuhſtalle ſchlafen zu dürfen, was ihm auch geſtattet
wurde. Frühmorgens, als die Magd das Vieh füttern wollte,
fand ſie zwei Kühe todt im Stalle vor. Nach den angeſtell
ten Ermittelungen ergab ſich, daß der gaſtfrei aufgenommene
Fremde in der Nacht den Thieren mit einem ſcharfen Meſſer
die Pulsadern durchſchnitten, ihnen auch anderweitige Stiche
beigebracht hatte. Welches Motiv der Böſewicht bei dieſer
brutalen That gehabt hat, hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen;
angenommen wird, daß man es mit einem Jrren zu thun
hat. Seiner Verhaftung ſetzte er nicht den geringſten Wider
ſtand entgegen. Die vereinigten vormals gräflich Ein-
ſiedel'ſche Werke in Lauchhammer haben zufolge Generalver-
ſammlungsbeſchluſſes das Grundcapital auf 5 625 000
welches in 12500 Stück auf den Jnhaber lautende Actien zu
je 450 zerfallen, herabgeſetzt. Der Hülfsförſter Mamſch
traf geſtern bei einem Patrouillengange durch den Forſt auf
einen berüchtigten Holz und Wilddieb, der ſein ſtrafbares
Gewerbe ausübte. Nach einem vorangegangenen Wortvwechſel
wurden beide handgemein, wobei dem Mamſch die Büchſe
aus der Hand fiel. Der Gegner erfaßte das geladene Ge-
wehr und ſchoß den Mamſch in's Bein. Mannſch, dem das
zerſchoſſene Bein amputirt werden mußte, iſt in dem Alter
von 22 Jahren ſeinen Leiden erlegen. Ein Akt jugend-
licher Verworfenheit paſſirte geſtern in Tauſchwitz. Dort kam
ein 18jähriger Burſche einer Geringfügigkeit halber mit ſeiner
Mutter in Streit und vergaß ſich dabei ſo weit, daß er mit
gezücktem Meſſer auf ſie losging und ſie an der zur Abwehr
vorgeſtreckten Hand verwundete. Von Nachbarn wurde An-
zeige bei der Behörde gemacht, ſo daß der freche Burſche
ſeiner Strafe nicht entgehen wird.

t Mit Rückſicht auf die herannahende Schonzeit der
Fiſ che und zur Warnung für die Betheiligten macht die
königl. Regierung zu Magdeburg auf folgende Beſtimmungen
aufmerkſam:

1) Während der (abgeſehen von den Forellengewäſſern inGrafſchaft Wernigerode und im Bodethale) 19 i bis
9. Juni dauernden Schonzeit iſt jede Art des Fiſchfangs verboten,
ſofern wir nicht den Betrieb der Fiſcherei ausnahmsweiſe geſtattet
Japen 2) Anträge auf Ertheilung dieſer ausnahmsweiſen Erlaubniß

nd in den Städten an die Polizeiverwaltungen, auf dem flachen
Lande an die Landräthe zu richten, welche dieſelben mit ihrem Gut
achten verſehen, uns vorlegen werden. 3) Die Erlaubniß wird nur
den gewerbsmäßigen Fiſchern, nicht aber bloßen Liebhabern des Fiſch
fangs ertheilt werden. 4) Fiſchereipächter haben bei Einreichung
ihrer Anträge nachzuweiſen daß die Eigenthümer der Fiſcherei-
gerechtigkeit mit der Ausübung der Fiſcherei auch während der Schon
zeit einverſtanden ſind. 5) Die Erlaubniß wird nur für die drei
S folgenden Tage Mittwoch, Donnerstag und Freitag
eder Woche ertheilt werden. 6) Die Anwendung ſolcher Fangmittel,
welche geeignet ſind, die junge Fiſchbrut zu zerſtören, iſt während
der Schonzeit verboten. Namentlich werden ſtändige Vorrichtungen,
ingleichen ſchwimmende, oder am Ufer, oder im Flußbette befeſtigte
Netze oder Reuſen in der Regel nicht zugelaſſen werden. 7) Die Er
laubniß wird widerruflich ertheilt und Denjenigen ſofort wieder ent

An welche an Schontagen oder mit verbotenen Geräthen

Durch die an den beiden Weihnachtsfeiertagen in den
evangeliſchen Landeskirchen der Provinz Sachfen ſtattgehabten
Kollekten zum Ankauf des ſog. „Lutherhauſes“ in Mans-
feld ſind dem Vernehmen nach bis jetzt circa 5000 Mark
eingegangen. Mehrere Ephorien ſind noch im Rückſtande.
Die Abſicht, auf dem betreffenden Grundſtücke ein Schulhaus
zu errichten, findet allgemeine Billigung.

4 Jn Schleuf ingen haben Frauen eine Volksküche
oder Suppenanſtalt für 80 notoriſch Bedürftige errichtet.
Abwechſelnd erhalten täglich 40 Bedürſtige für 5 Pfg. eine
kräftige und gute Suppe.

Von dem EiſenbahnUnglücke bei Argenteuil
wurde auch die Familie des Kaufmanns Friedrich zu

-Dm2

iſt das etwas Anderes! Das tiefere Gefühl der völligen Ab-
hängigkeit von der Gottheit, welches den Orientalen beſeelt, und

die affectvolle Energie, mit welcher bei ihm die Vorgänge des
inneren Lebens in die äußere Erſcheinung treten, bringt es mit
ſich, daß in ſeinem religiöſen Leben das Faſten eine ganz hervor
ragende Stelle einnimmt. Bei den Völkern des Occidents, bei
Griechen und Römern z. B. ſteht das Faſten, wenn man von
den aus beſondern Anläßen eingeführten Faſttagen einzelner
Städte, wie dem aus Anlaß einer Hungersnoth hervorge-
gangenen der Tarentiner abſieht, ganz vereinzelt da und wo
man es findet, trägt es, wie z. B. beim Cultus der
Demeter, mehr den Charakter der Theilnahme an der
Trauer der Göttin, als den der Askeſe.
zumal im ſemitiſchen, iſt das Faſten eine allgemeine und häufig
wiederkehrende Sitte. Die Bedeutung, welche das Faſten hat,
iſt ſchon in dem Ausdrucke ausgeſprochen, welchen die hebräiſche
Sprache für den fraglichen Begriff hat: süm, d. h. Niederbeugen,
Demüthigen der Seele. So wurde das Faſten der äußere Aus
druck einer tiefen ſeeliſchen Beugung und Demüthigung vor dem
großen, unwandelbaren Gott. Der Abendländer kann vielleicht
ſolche Affecte begreifen, aber zur Darſtellung derſelben fehlt
ihm die Fähigkeit. Unſer Blut rollt nicht ſo glühend durch die
Adern und unſer Auge ſieht ſelbſt da, wo es auf das höchſte
entzückt wird, immer noch die klare Wirklichkeit.

Und doch führte die Kirche die ſtrenge Praxis des Morgen
landes ein.

Jm Orient dagegen

das Haupt geſtreut wird.

und an der großen Faſtnachtsbratwurſt, die in manchen Städten
von der geſammten Metzgerzunft in feierlicher Proceſſion herum
getragen und unter Jauchzen und Jubeln auf dem Markte ver
zehrt wurde, ſo eifrig mitzueſſen, als ob er wirklich daran dächte,
ſich vierzig Tage lang auf das gewiſſenhafteſte jeglichen Fleiſch
genuſſes zu enthalten. Practica est multiplex.

So haben wir die Faſtnachl bis in unſre Zeit herüber
genommen, eine Erinnerung an die Machtzeit der katholiſchen
Kirche und ein Nachklang aus der germaniſchen Vorzeit. Der
Aſchermittwoch, den nach einer gewöhnlichen Annahme Papſt
Gregor I. angeordnet haben ſoll, macht dem Faſtnachtsjubel ein
Ende. Die Luſt iſt verrauſcht die geſtern ſo ausgelaſſene
Menge ſammelt ſich im Gotteshauſe und feiert einen großen
Bußtag. Jedes Gemeindeglied erſcheint als ein Büßer, dem
mit den Worten: Memento homo, quia ceinis es et in
cinerem reverteris! (Bedenke, Menſch, daß du Aſche biſt und
zu Aſche werden wußt!) Aſche von Palm und Olivenholz auf

Die Aſche galt bekanntlich nicht blos
bei den Hebräern, ſondern auch bei Perſern, Jnderu, Griechen und
Römern als Mittel religiöſer Reinigung. Der Aſchermittwoch

machte die Tollheiten des Carnevals wieder gut.

Sie verlangte, daß der Chriſt ſich während einer
vierzigtägigen Zeit aller Speiſen enthalten ſolle, die auf das
Sinnenleben anregend wirken, ohne zu bedenken, daß die Con
ſtitution des Nordländers blut- und fettbildende Nahrung ver
langt. Was war da natürlicher, als daß man ſich nun bei
Beginn der Faſtenzeit für ſo Vieles entſchädigen wollte, was
die ſtrenge Hand der Kirche dem verlangenden Magen vorent-
hielt! So geſtalteten ſich die Faſtnachtstage zu Eß und Trink-
tagen und damit wurde das, was man als ideale Forderung
aufgeſtellt hatte, zur Fabel.
als er das Faſten für die evangeliſche Kirche aufhob und nur
dann ausgeführt wiſſen wollte, wenn die leibliche Diätetik mit
der ſeeliſchen Hand in Hand ginge. Der Deutſche ließ ſich das
recht gut gefallen; aber, wie wenig der Proteſtant auch Luſt
hatte, mit dem Katholiken zu faſten, ſo bereitwillig war er doch,
die Carnevalsfreuden und Faſtnachtsſcherze mit ihm zu theilen

Auch das haben wir längſt vergeſſen wir feiern Carneval
und Aſchermittwoch, ohne uns weiter um die Symbolik dieſer
Tage zu kümmern, ja, wir können uns kaum noch die Namen
dieſer Feſttage erklären. Die Gelehrten haben lange, lange über
dem Worte „Carneval“ geſchwitzt und haben endlich heraus-

gebracht, daß es aus dem lateiniſchen: carne vale! d. i. Fleiſch,
lebe wohl!“ entſtanden iſt. Damit iſt aber Nichts gewonnen
und gehört ſolche Ableitung unter die Verkehrtheiten mit denen
man das Wort „Pfaff“ aus „pastor fidelis animarum
fidelium“ erklären will. Germaniſten wollen das Wort aus
dem Altdeutſchen ableiten: „Karne“ heißt der „heilige Hain“

und weiterhin die „Gottheit“; „val“ heißt „erſchlagen, todt, ge

Das erkannte Luther recht wohl, ſtürzt“ und ſomit ſoll Carneval nichts Anderes ſein, als der
Zug der geſtürzten Götter. Mag dem ſein, wie ihm
wolle laſſen wir Carneval Carneval ſein und feiern wir mit
unſern Leſern eine fröhliche Faſtnacht! St.



Querfurt hart betroffen indem der in Paris etablirte
Sohn derſelben ſich unter den Getödteten befindet. Die Kaſernen
unglücklichen Eltern ſind ſofort nach der Unglücksſtätte abgereiſt.

G o c c. n T
lautete: „Alle Hunde vom Feldwebel abwärts müſſen aus die

entfernt werden.“

Dem Schneidermeiſter F. W. Gaul in Prittitz Kr.
Weißenfels) wurde dieſer Tage der achte lebende Sohn ge
boren. Der Kaiſer hat bei dem Kinde Pathenſtelle ange
nommen und dem diesbezüglichen Schreiben ein Geldgeſchenk
beigefügt. Auch bei dem ſiebenten Sohne des Schneiders
Nette in Eisleben hat der Kaiſer Gevatter, geſtanden und
z durch den königl. Landrath Herrn v. Wedell vertreten
aſſen.

4 Das Gerichtsgefängniß in Bernburg iſt jetzt
derartig mit Vagabonden und Bettlern überfüllt, daß ein
Theil der Jnhaftirten nach der Anſtalt in Coswig überführt
werden mußte.

egangen. Der Zuſammen war ſehr heftig.t Der Verwaltungsrath der CoburgGothaiſchen ſchine ded u 23 heim ete die fünf ſegte ars des Zuges
Kreditgeſellſchaft hat, dem „B. B.C.“ zufolge, nach reich 127 und warf ſich ſelbſt auf die Bahn. Wir haben

lichen Abſchreibungen die Vertheilung von fünf Prozent Divi Reiſenden zu beklagen. Eine gewiſſe Anzahl von Perſonen, deren
dende für 1879 beſchloſſen.

Vermiſchtes.
[Von dem alten General Petöri,] der in den zwan

ziger Jahren Kommandant der Feſtung Spandau war, erzählt
der „Bär“ folgende Anekdoten: „Ein frommer, gottesfürchtiger
Herr, der ſeinem Könige mit Gut und Blut ergeben war, ein
echtes Soldatenherz, offen, gerecht und wohlwollend, ein abge-
ſagter Feind der „Federfuchſer“ und der durch ſie „verſchuldenten“
modernen Bildung, ſo war General Petéri, allgemein geachtet
und gekannt. Mit ſeiner „FrauMutterſprache“ lebte er ſtets
auf geſpanntem Fuße, ein treuer Zögling des von ihm als
leuchtendes Vorbild bewunderten Feldmarſchalls Blücher. Eines
Tages verabſchiedete er ſich von ſeiner Garniſon mit den Wor
ten: „Jrenadiere! Unſer König iſt ein großer König, denn er
kennt den jroßen Dienſt; er iſt aber auch ein kleiner König, denn
er kennt auch den kleinen Dienſt. Jrenadiere! ihr ſeid ein
jlückliches Land! Lebt wohl, Kinder, ich reiſe morgen mit meiner
Frau im Bade.“ Als ein Grenadier beim erſten Auftreten der
aſiatiſchen Cholera als Opfer derſelben gefallen war, ſah ſich
General Petéri gemüßigt, ihm folgenden Nachruf zu halten:
„Da liegt nu der Krauſe! Das hat er nu davon! Aber das
Volk frißt ja Alles durcheinander! Jch bin feſt überzeugt, wenn
man ſo'nen Kerl in eine Hand eine Birne hinhält und in die
andere die Cholera, der Kerl jreift nach die Birne!“ Als König
Friedrich Wilhelm III., deſſen beſonderer Gunſt der General
ſich zu erfreuen hatte, das dreihundertjährige Jubiläum der Ein-
führung der Reformation in der Mark Brandenburg dadurch
feierte, daß er mit ſeinem ganzen Hofſtaate in der Kirche von
Spandau zum Abendmahl ging, ſchloß Petéri, der einer alten
katholiſchen Familie angehörte, ſich den Kommunikanten an. Von
ſeiner Gattin auf dieſe Ungehörigkeit aufmerkſam gemacht, äußerte
er patriotiſcher Ueberzeugung: „Adelheid! Vor meinen König is
es mich janz eingal, an welchen von die beiden Jötter ich glaube.“

In Betreff der Beerdigung eines verſtorbenen Soldaten hatte
er ſchriftlich angeordnet: „Der morgende Todte wird in weiße
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Jhrigen fürchteten, ſehr gro
Seiten ungeachtet des dichten Nebels nach der Unglücksſtätte.
ſelbe bot einen ſchauerlichen Anblick. Das Wehklagen der Verwunde-
ten, deren Zahl man (Schwer und Leicht-Verwundete) auf mindeſtens
60 ſchätzen muß, war herzzereißend. Dazu kam das Jammern Derer,
die nach ihren Angehörigen ſuchten.
licher machte, war der dichte Nebel, der kaum zwei Schritt weit zu
ſehen geſtattete. Hülfe war jedoch ſchnell da, und Alles arbeitete
mit dem lobenswertheſten Eifer an dem Rettungswerke.

Die Haupturſache des Unglücksfalls war, wie der „Köln. Ztg.“
mitgetheilt wird, jedenfalls der dichte Rebel, der geſtern über Paris

erſelbe war ſo ſtark, daß man um 5 Uhr
Abends an vielen Stellen in Paris kaum einen Schritt weit ſehen

Eine Unzahl Perſonen verirrte ſich in Paris, zumal die
Polizei zu ſpät Vorſichtsmaßregeln ergriffen hatte und erſt nach

Vrücken, auf den großen Plätzen
und in den Vorſtädten Polizeidiener mit Pechfackeln aufzuſtellen.
Die Omnibuſſe hatten beſonders viel Unglück.
ten nicht von der Stelle kommen. Einer derſelben konnte erſt nach
einer Stunde aus der Place de Carroufſel
rer brauchte eine halbe Stunde, um über die Place Clichy zu kom
men und ein dritter kam, als er ſeinen Weg er am Pont Neuf

Den Pferde- Eiſenbahnen ging
es beſſer; die Pferde folgten einfach dem Schienenweg, und da die
Kutſcher fortwährend ihre Trompete ertönen ließen ſo kamen keine

Viele Perſonen jedoch ſtürzten und verletzten ſich
ſchwer. Gegen Mitternacht wich der Nebel etwas. Heute ift derſelbe

Hoſen begraben.“ Ein ſchriftlicher Bataillonsbefehl des Generals noch ziemlich ſtark, doch erträglich.

und Umgegend lag.

Unglücksfälle vor.

ev

Das Eiſenbahnunglück bei Clichy-Levallois.

Ueber die ſchreckliche Kataſtrophe, welche
ſich geſtern Abend bei ClichyLevallois zutrug veröffentlicht die Di

ſegne Note: h Abend gegen 6 Uhr
ebels der Zug 127 von

Argenteuil bei Clichy-Levallois von dem Zug 23 derarisSaint-Lazare nach ParisNord, den ein Zu

der Nordbahn leitete, eingeholt und zertrümmert. Die Züge 1
23 waren von dem Bahnhof Saint-Lazare in Folge der vom Nebel I.

rend eines dichten

Zahl wir noch nicht genau feſtſtellen können, wurde verwundet unter
ch aber zum wenigſten 20 bis 25 Schwerver-

Die Ortsbehörden, welche benachrichtigt wurden eilten
ſofort auf die Unglücksſtätte und zahlreiche Aerzte kamen den Ver-
wundeten zu Hülfe, von denen die einen nach ihren Wohnungen oder
dem Hoſpital Beaujour gebracht, die anderen in nahe Häuſer aufge

odten wurden nach dem Bahnhofe Saint-
Der während (iniger Stunden unterbrochene Dienſt

wurde gegen 11 Uhr Abends wieder aufgenommen. Wir hoffen, daß
die Bahn nach St. Germain heute dem Publikum wieder übergeben
werden kann. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet.“
theilung der EiſenbahnVerwaltun
Eiſenbahn- Verwaltung bis jetzt a

befinden

Die

ß war.

die Jdee kam, an den

Pont de Saint Pöère an.

erzögerung von 15 Minutend PMinnten ſpäter nach dem

Die Zahl der Todten giebt die
uf 7 und die der Schwerverwunde-

Die Zahl der Todten ſoll jedoch größer ſein.
Nachricht von der Kataſtrophe verbreitete
der Umgegend und rief überall die größte Beſtürzung hervor.

e kehren täglich viele Leute, die in Argenteuil, Colombes,
w. wohnen, des Tags aber in Paris zu thun haben,

nach Hauſe zurück, ſo daß die Zahl der Familien, die für einen der
Man eilte deshalb von allen

ch ſchnell in Paris und

Was die Sache noch ſchauer-

Viele derſelben konn

erauskommen, ein ande-

große

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der polniſche Schriftſteller Kraſzewski et ſich unlän

einer ſchweren Operation von 18 Stunden Dauer, di
efahr brachte, unterziehen müſſen.

eine Nierenverhärtung auf operativem Wege entfernt worden.
Der jüngſt in München verſtorbene Hiſtorienmaler Nilſon

und ſeine Schweſter, welche ihm acht Tage ſpäter in den Tod na
folgte, ſetzten mit letztwilliger Verfügung n
Künſtler-Unterſtützungsverein, dieſe den Frauenverein für Unterſtützun
hülfsbedürftiger Künſtlerwittwen und Künſtlertöchter zu Univerſa
Erben ein. Der Nachlaß beſteht aus etwa 100 000
papieren und zwei Wohnhäufern.

e ſein LebEs iſt bei dem Kran

jener den München

in Werth.

glührer

7 und Na
Min. früh). Rückfahrt

Die Ma-

den Tod von 7

Mal.

Omnibusfahrten.
ch Dölau und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal

Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr

kunft in Halle 10 Uhr früh).
mittags (Ankunft in Salzmünde 4 Uhr 45
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft in
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends).

Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich
Abfahrt 3 Uhr Namittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 ühr

50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min.
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrüh).

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthofe aus ſtatt.

e

von Salhmenke 3 Uhr 15 Min. früh (An,
I. Fahrt. z 3 Uhr NachMin. Nachmittags

früh

Berlin, d. 8. Feb
bruar 99,75, Creditacti

So die Mit
Ruſſiſche Noten pr. ult.
anleihe 61,00 Rumänie
giſch-Märkiſche 98,60,
Rechte Oderufer 144 25,

Die

Mit
Laurahütte 137,25 Ed

Die Deutſche Bank,
2 Uhr: Creditactien 54l,
Bank 149.75 Günſtig

Ruſſenwerthe lebhaft und ſteigend.

Börſennachrichten.
ruar. Privatverkehr. Conſols pr. Fe,
en 341,50 Franzoſen 420,50 Lombarden

154,00. 1860er Looſe 127,00, öſterr. Silb. rrente 62,50 do. Papier
rente 61,50, do. Goldrente 73,90, ungar, Goldrente 88,00 Gd., Jta-
liener 81,75, Tihken 10,60, 1877er Ruſſen 9100, alte Ruſſen 88,60

216,50, II. Orientanleihe 61,00 III. Orient:
r 45,75. Mainz Ludwigshaven 191,50, Ber-
Rheiniſche 157,75. Oberſchleſische 177,75,

Oels -Gneſen Stamm -Prioritäten 45,75,
Galizier 113.10 Diskonto-Commandit 197,00, Deutſche Bank 15000,

Preuß Boden Ciedit 9850, Rhein Stahl
135,00 Gd. Harzer Stamm Prioritäten 99,75, Jmmobilier 109 75,
Egestorff Salz 103,50, Deutſche Bau 76,50, Lothringer 134,00,
Oberſchlefiſcher Eisbedarf 80,50. Sehr feſt Diekonto-Commandit,

Nachbörſe
00, Diskonro-Commandit 196 75, Deutſche

verändert.

270--285 per 1000 Kil
do. Victoria 25 26,
Viehbohnen 16,50-—-17,50
100 Kilogramm.

Bernburg
r. 2000 Pfd. netto 190
afer 150 160, Erbſen

prod. 92 excl. 27,50,
Melaſſe pro Ctr. 5,50, C
pro Ctr. 12,50, Ammon.

Erfurt den 7. Februar.
der vergangenen Woche war am Tage meiſt angenehm, Nachts und
in den frühen Morgenſtunden recht kalt. Bei ruhiger Stimmung
fanden Weizen und Roggen nur in den beſſeren Qualitäten Be
achtung. Gerſte in guter Brauwaare behauptet. Hafer un

Produkten Börſe,

Markktberichte.
(G. C. Kühlewein.) Das Wetter

Weizen 215--226, Roggen 186--193, Gerſte 180--200, Hafer
136——150, Raps 250-—254, Mohn 510-520, Dotter 235——250, Lein

ogramm; Erbſen gelb und grün 18--21,50,
Linſen 23 40. Bohnen weiß 24 26,

Wicken 16--17, Lupinen 1I--12 pr.

den 7. Februar. Weizen
—-218, Roggen 180—186, Gerſte 180— 220,

Victoria pro 2000 Pfd. 235, Mais loco
148, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400 Pfd. Oelkuchen
pro Ctr. auf Lieferung 7,30, Weizenmehl 00 17, Weizenmehl 0
Roggenmehl 0 Ia. 13,50, Graupenfutter 6,50, Weizenkleie 5,25,
Roggenkleie 5,75. Rohzucker 96 excl. 33, Rohzucker Nach-

übenSpiritus pro 10 000 Literproc. 59,56,
hili-Salpeter 20, PeruGuano, aufgeſchloſſ.
Superphosphat 12,80 Mark.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
In das GenoſſenſchaftsRegiſter des unterzeichneten Gerichts iſt sub

No. 8 bei der Firma:
„Conſumverein zu Mücheln“

Folgendes eingetragen:
Zu Vorſtands Mitgliedern auf die Zeit vom 1. Januar 1880 bis da-

hin 1881 ſind
der Schleifer Eduard Görkiſch in Mücheln als Geſchäftsführer,
der Handarbeiter Karl Stock in Eptingen als Stellvertreter des Ge

ſchäftsführers, Mder Maurer Friedrich Hüler in Mücheln als erſter Beiſitzer,
der Handarbeiter Lorenz Göbel in St. Ulrich als zweiter Beiſitzer

gewählt worden.
Querfurt, den 1. Februar 1880.

Königliches Amtsgericht.

Mord-Ostsee-Hannover-Thüriugischer Verdand.

Am 15. Februar er. treten zum Verbandstarife in Kraft:
zu den Heften 1 und 10 Nachtrag

Conc

am geſammten Geſchäftsgewinn.

Verſicherte Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts

bereitwilligſt und unentgeltlich:

Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1878
Ausbezahlte Verſicherungs- Capitalien

Proſpekte und Antrags Formulare

ordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchafſt: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen

ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Verſicherten

Geſchäfts Reſultate pro ultimo Januar 1880:
140,152,149 Mark.

66,911,709

2323,651,552
und jede gewünſchte Auskunft ertheilt

die General-Agentur Halle a/S.
do Möpp.

Eine große Sendung

II 9 2, 3 und 9 I,6

7

8 XI

1879* Havanna-Cigarren,
in Havanna mit Steamer „City of Washington“ an mich

verladen iſt eingetroffen. Bei großer Milde zeichnen ſich dieſelben
durch beſtechende Qualität aus und ſind ganz beſonders zu empfehlen.

Dieſelben enthalten Tarifſätze für den direkten Güterverkehr der Sta

tion Göttingen der Frankfurt-Bebraer Eiſenbahn Ausnahmefrachtſätze
für Bruch und Pflaſterſteintransporte ab Wildemann, Station der
Magdeburg-Halberſtädter Bahn nach einigen Stationen der Thüringiſchen
Bahn, ermäßigte Frachtſätze für den Verkehr zwiſchen Wefensleben Sta-
tion der BerlinPotsdam Magdeburger Bahn einerſeits und der Thüringi
ſchen Station GroßenGottern andererſeits, Beſtimmungen hinſichtlich der
Güterabfertigung nach Caſſel (Ober und Unterſtadt) Aenderung von Sta-
tionsnamen und Druckfehlerberichtigungen.

Auskunft ertheilen die r waunn bei denen auch
Exemplare der Nachträge käuflich zu haben ſind.Lemp 9 Erfurt, den 31. Januar 1880.

Namens der Verbands Verwaltungen
Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Verlag von Julius Klinkhardt in Leipzig.
Empfehlenswerthes Konſirmationsgeſchenk.

Unſer Wandel iſt im Himmel!
Feſtgabe für Jünglinge und Jungfrauen aller Konfeſſionen.

Von n Lansky.
Mit einem Titelbild in Farbendruck.

Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8. eleg. in Leinwand
mit Goldſchnitt gebunden, Preis 4 M. 50 Pf.

Der Verfaſſer kennzeichnet dieſes allgemein beliebte „Feſtgeſchenk“
als einen feierlichen Proteſt gegen alle Lehren des Materialismus unſerer
Zeit, die das Leben des Menſchen nur als ein Leben für die Erde und
don der Erde darſtellen und den Mammonsdienſt als die einzige und

öchſte Aufgabe verherrlichen.ch Wir h gewordenen neuen Auflagen ſind hinreichend

Bürgen des Werthes dieſer Anthologie.
Das Werk empfiehlt ſich bei ſeiner prachtvollen Ausſtattung haupt-

ſächlich zum Geſchenk für Konfirmanden, ſowie zu Geburtstagen und als

Probeſendungen werden prompt gegen Nachnahme effectuirt.

A. Si I. Cigarren-Importeur in Leipzig.

16,000 Mark
werden auf ein Fabrikgrundſtück
zur erſten Stelle zum I. April a. er.
geſucht. Gefl. Offerten sub WV.
A. 7824 befördert die Annoncen
Expedition von J. Barck Co.
in Halle a/S.

Hausverkauf in Eisenach.
Ein herrſchaftl. Haus in Eiſenach

an freiem Platze, Blick nach der Wart
burg, mit Acker Garten, 10 Stu-
ben, 6 Kammern, 3 Küchen, Pferde
ſtall, Remiſe c. mit allen Bequem-
lichkeiten pr. 1. Juli oder früher zu
verkaufen. Off. au J. Barck

Co. in Erfurt.
Ein jung. Kaufmann wünſcht ſich mit

einigem Kapital an e. rentabeln Ge-
ſchäft zu betheiligen. Fr. Off. unter
M. H. 4 4 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Jn einem Provinzialſtädtchen iſt ein
Materialgeſchäft mit Nebenbranchen
Familien Verhältniſſe wegen ſofort zu
verkaufen od. zu verpachten. ſind
unter H. S. 4. an Ed. Stückrath in

Weihnachtsgabe.

400 Stück
ſehr ſchöner Scharlach-Eichen (Quer-
cus coccinea), Stammhöhe 2 bis
3 Meter und guter Wurzelbildung ſind
zu verkaufen auf dem Rittergute
Reinharz7 bei Schmiedeberg,
Regierungsbezirk Merſeburg.

Der Gärtner Faubel.

Tüchtige Leute, welche als
Verſicherungs-Agenten,

Reiſende oder Colporteure
ſich auf dem Lande Kundſchaft
erworben haben, werden gegen
hohe Proviſion, evt. auch Fixum
zur Vertreibung zweier gang-
barer Specialitäten zu engagiren
geſucht. Frankirte Offerten
mit Angabe des bisherigen Wir-
kungskreiſes und Referenzen un
ter H. P. 931 befördert die
Central Annoncen Expe
dition von G. L. Daube Co.
Frankfurt a M.

finden discrete u. freundl.Daxen Aufnahme bei Hebamme

der Exped. d. Ztg. zu richten.

Gaſthof und Brauerei

Verkauf.
Ein in einer Provinzialſtadt An

halts bel. flotter Gaſthof mit Braue
rei, mit weit ausgebr. Kundſchaſt,
3 Morgen Acker, habe ich unter gün-
ſtigen Bedingungen preiswerth zu ver
kaufen. W. Denſtädt,

Cöthen, Leipzigerſtr. 16.

Danden höh. Stände find. discr. Rath
u. Hilfe bei ein. prakt. Frau.

Adr. sub A. R. 824 „IuValidendanß“ Leipzig.

Stadt Theater.
Dienstag den 10. Februar.

21. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum 3. Male

Haus Fourchamhbault,
Schauſpiel in 5 Acten v. Emile Augier.
Mittwoch: Zum Benefiz f. d. Regiſſeur

Herrn Landmann
Der Weltumsegler wider Willen,

große Zauber-Poſſe mit Geſang und
Tanz in 4 Acten von G. Räder.

m=DSSST J

Otto Kremershoffs Recitationen
frei aus dem Gedächtniß.;

Donnerstag, 12. Februar
Abends 7 Uhr

im Saale des Volksſchulgebäundes

Wauist
Billets à 1,50 Schüler Billets
à 50 vorher in der Buchhandlg.
der Herren Schrödel Simon

Kaſſenpreis 2,00

Vaundort DBeidedurg,
Faſtnachts- Dienstag d. 10. Febr.
ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein

E. Moſtmanmn.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die Geburt eines tüchtigen

kräftigen Jungen wurden hocherfreut
Aug. Siebeck und Frau.

Dölau bei Halle a/S.
d. 6. Februar 1880.

Todes Anzeige.
Am 7. Februar Vorm. S Uhr

ſtarb der Oeconom Johann Gott-
fried Nietzſchmann aus Gröbers.

Um ſtilles Beileid bitten
Hartmann, Eutritzſch bei Leipzig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

die Hinterbliebenen.

Zweite Beilage.
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Halle, Dienstag den 10. Februar 1880.

Zweite Veilage zu Na 31 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchde ſchen Verlag

Telegraphiſche Depeſche.
Konſtantinopel, 8. Februar. Der neue Vertreter

OeſterreichUngarns, Graf Dubskhy, wurde heute vom Sultan
meiner Privataudienz und mit beſonderer Auszeichnung
iempfangen. Der Sultan ſprach dabei den Wunſch aus, daß
die guten Beziehungen zu Oeſterreich ſtets aufrecht erhalten
bleiben möchten.

Deutſches Reich.
Die Bundesrathsausſchüſſe für Landheer und

Feſtungen und für Rechnungsweſen haben geſtern den Ent-
wurf betr. die Erweiterung und Ergänzung des Reichs
heeres nahezu einſtimmig unverändert angenommen. Es
wird noch vor dem Zuſammentritt des Reichstages, alſo etwa
am Dienstag, eine Plenarſitzung des Bundesrathes ſtatt
finden und in derſelben die Militärgeſetz-Novelle und voraus-

chtlich der geſammte Etat einſchließlich des Etatsgeſetzes zuran hne gelangen. Da das Geſetz über Verlängerung der

Etats und Legislaturperioden bereits vom Bundesrathe an
genommen, alſo für den Reichstag fertig geſtellt iſt, ſo findet
der Reichstag gleich bei ſeinem Zuſammentritt eine ebenſo
umfangreiche als bedeutungsvolle Arbeit vor.

Obſchon das Caſerniren der Truppen vom geſund
heitlichen Standpunkte aus manches Bedenken hat und in den
Caſernen Herde für die Verbreitung von Jnfectionskrankheiten
gefunden ſein ſollen, iſt der Plan zur allmählichen Caſer-
nirung der Reichstruppen noch keineswegs aufgegeben,
beſteht vielmehr noch in alter Ausdehnung da man die
Truppen den Bürgerwohnungen auch im Intereſſe der Dis-
ciplin fern halten will. Allerdings wird der vor einigen
Jahren deshalb aufgeſtellte Geſetzentwurf in dieſer Geſtalt
nicht mehr erneuert werden, ſondern in anderer auftreten.

Jn der Sonnabendſitzung der württembergiſchen
Abgeordnetenkammer wurde vom Abg. Mayer eine
Interpellation an die Regierung bezüglich der polizeilichen
Ueber wachung der jüngſt ſtattgehabten Ver-
ſammlung der Volkspartei gerichtet. Der Miniſter des
Jnnern, v. Sick, erklärte, daß die betreffende Verfügung nicht
vom Miniſterium ausgegangen ſei, er im Uebrigen über die
Anſicht und das künftige Verhalten der Regierung Auskunft
zu ertheilen ablehnen müſſe, da die Beſchwerde noch ſchwebe
und bis jetzt keine Beſchlüſſe gefaßt ſeien. Der Gegenſtand
wurde nach kurzer Debatte von der Kammer verlaſſen.

Die Seehandlung, welche mit der Aushändigung
der neuen Conſols und dem Umtauſch der Jnterimsſcheine
gegen die wirklichen Stücke der verſtaatlichen Bahnpapiere
beauftragt worden, iſt vollauf beſchäftigt, dieſer bedeutenden
Aufgabe gerecht zu werden, und die Beamten ſind bis in die
Nacht hinein beſchäftigt. Geſternr iſt die Friſt für den Um

98).
nkunft in

Conſols abgelaufen, und es wird ſich alsbald feſtſtellen laſſen,
tauſch der KölnMindener und der anderen Obligationen gegen

Panzerſchiffes Großer Kurfürſt verlautet noch nichts
Beſtimmtes, und es ſoll dem Vernehmen nach noch nicht ent
ſchieden ſein, ob wieder ein neues Panzerſchiff gebaut
werden ſoll, zumal man von dieſer letzteren Gattung ganz
zurückkommt.

Ausland.
Rußland.

Ueber die Perſönlichkeit des viel genannten Nihiliſten
Deutſch, welcher ſich, als die Polizei in die geheime Druckerei
eindrang, durch einen Revolverſchuß tödtete, bringt ein Peters
burger Telegramm des „P. L.“ folgende nähere Angaben:

Deutſch, welcher ſich angeſichts der durch die Fenſter in die
Redaktion der „Semlja Wolja“ eingedrungenen Gensdarmen erſchoſ
ſen hatte, ſoll ſeit Monaten der oberſte Leiter der geſammten
nihiliſtiſchen Bewegung in Rußland und ein Mann von nahezu
hänomenaler Thatkraft geweſen ſein. Den unerhörten, von dieſer
artei geübten Terrorismus ſoll Deutſch organifirt und mit drako-

niſchen Mitteln, welche gegen unentſchloſſene Parteigänger angewendet
wurden, erhalten haben. Das Parteiorgan, die bereits erwähnte
„Semlja Wolja“, ſoll gänzlich durch ſeine große Arbeitskraft erhalten
ſein. Als geweſener Junker in einem Jnfanterie- Regiment hat Deutſch
den Weg in viele Kaſernen gefunden. Die in der Redaktion des
ein Blattes Papiere ſollen Beweiſe dafürliefern, daß die ſenſationellen Leiſtungen der Nihiliſten in den letzten
Jahren, namentlich aber das letzte Attentat, welches gegen den Zar
in Moskau verſucht wurde, unter unmittelbarer Leitung des
verſtorbenen Deutſch ſtattgefunden haben ſollen. Der Selbſtmord,
den dieſer verwegene Mann der kaum etliche zwanzig Jahre zählte,
beging, ſowie die Verhaftung ſeiner nächſten Complicen ſollen die
ruffiſche Regierung zu der Anſicht berechtigen, daß es nunmehr ge
lingen werde, die nihiliſtiſche Agitation einigermaßen einzudämmen.“

Am Morgen nach Aufhebung der Druckerei im SapernyPereulor
in Petersburg begab ſich Surow zum Kaiſer, um dieſem Bericht über
die Angelegenheit abzuſtatten. Der Kaiſer Alexander bekundete leb
n Intereſſe an dem Vortrage des Stadthauptmanns, der übrigens
n jener Nacht ſelbſt mit an Ort und Stelle geweſen iſt, unterbrach
ihn öſters durch Fragen nach Einzelheiten und ſchüttelte ihm, als er
geendet, herzlich die Hand. Surow wird in Folge dieſes Ereigniſſes
um einen Grad befördert, d. h. zum General- Lieutenant gemacht
werden, und einen Orden erhalten. Die Poliziſten, die direkt die
Feſtnahme der Nihiliſten bewirkten, erhielten ein jeder eine Dotation
von 1500 Rubeln aus der Taſche des Stadthauptmanns, andere Aus
zeichnungen und Geldgeſchenke ſtehen ihnen noch bevor. Man muß
dieſer Entdeckung der Geheimdruckerei deshalb eine große Bedeu
tung beimeſſen, weil man zunächſt nicht blos die Hauptdruckerei dergemeingefährlichen Rarodnae Wolja aufgehoben und eines der nihi-

liſtiſchen Häupter, wenn auch todt, in die Hände bekommen hat, ſon-
dern weil, wie feſtſteht, der Kaiſer einem neuen Anſchlag auf ſein
Leben nur dadurch entgangen iſt, daß die Polizei den Verbrechern
zuvorkam. Die Perſon des Kaiſes wird ſeit dem Moskauer Attenrat
mit peinlicher Sorgfalt bewacht. Die RNihiliſten, die radikale Partei,
haben alle möglichen Anſtrengungen gemacht, ihm beizukommen, doch
die Wachſamkeit ſeiner Umgebung vereitelte ihr Bemühen. So erzählt
man ſich u. a. außer der Begebenheit mit den Schornſteinfegern und
der von der Unterminirung des Palais von der Adminiſtration oder

von der Newa aus noch folgende Geſchichte: Vor mehreren Tagen
kam ein Ordonnanzoffizier in das Winterpalais, der dem Kaiſer
wichtige Depeſchen von Gurko zu übergeben hatte. Der Offizier ver
langte dringend den Kaiſer zu ſprechen der dienſtthuende Adjutan
traute indeſſen dem Herrn Kameraden nicht, der ſich ein wenig ſondert
bar und nicht ganz militäriſch benahm. Der Adjutant telegraphirte
an Gurko: „Sofort im Winterpalais zu erſcheinen. Zehn Minuten
ſpäter er der Gouverneur im Vorzimmer und der Pſeudo Offizierwurde feſtgenommen. Ferner behauptet man, es ſeien ſchon Nihllſten

in r ormen geſchlüpft, aber als unechte Hüter der öffent
lichen Ordnung erkannt und verhaftet worden. Die Nihiliſten
haben eine neue Kundgebung verfaßt. Sie hat die Form eines
Theaterzettels; oben iſt ein Kopf mit fetter Schrift und der Satz iſt
ſo eingerichtet, daß er von Weitem den Eindruck macht, als habe
man es mit einem ganz harmloſen Perſonenverzeichniß zum Theater

einer Provinzialftadt zu thun das Ding iſt nämlich ziemlich un
ſchön und unſauber gedruckt. Der Jnhalt der Proklamation iſt fol
r „Am 1. December a. St. flog in Moskau eine Mine auf,

en Kaiſer A. N. zu vernichten. Leider iſt uns die Sache diesmal
mißglückt. Warum und aus welchen Urſachen die Mine nicht die

ewünſchte Wirkung hervorbrachte, halten wir aus wohl m
ründen für unzweckmäßig, hier des Näheren zu erörtern. Wir bit

ten aber unſere Gefinnungsgenofſen inſtändig, ſich ja nicht durch der
gleichen Mißerfolge niederdrücken oder abſchrecken zu laſſen; wir ſind
uns unſerer Fehler bewußt und werden dieſelben künftighin vermeiden.
Alſo verzaget nicht! Alex. Nik. iſt diesmal der Gefahr glücklich ent
angen, das nächſte Mal dürfte er nicht ſo glücklich ſein. Er wird
allen, und zwar ſo bald als möglich, noch ehe er ſein Jubiläum be

Segen hat. Jm wetfteren Jnhalt ergeht ſich die Proklamation in
chmähungen über den Kaiſer der für alle Ungeſetzlichkeiten und

angeblichen Barbareien ſeiner Beamten verantwortlich gemacht wird.
„Die Sache des Herrn iſt es, ſich um ſeine Diener zuſbekümmern, die
in ſeinem Namen handeln; wir haben den Kaiſer oft genug gewarnt,
allein er wollte nicht hören.“

Aus Petersburg kommt die Meldung, daß der Czar nicht
blos die Reduktion der Marine- Mannſchaften von
29 000 auf 17 000 Matrofen, ſondern auch die damit in
nothwendigem Zuſammenhange ſtehende Abrüſtung einer
großen Anzahl von Kriegsſchiffen anbefohlen habe. Dieſe
Nachricht bedarf bei der bisher nicht angefochtenen Friedens
liebe des Czaren keines weiteren Kommentars.

Schweden und Norwegen.
Jn der zweiten Kammer des ſchwediſchen Reichstags iſt

von General- Lieutenant Björnſtjerna ein Geſetzentwurf, be
treffend einen ſchwediſch-norwegiſchen Zollverein, ein-
gebracht worden. Die Grundzüge des Entwurfes ſind: ge-
meinſchaftlicher Zolltarif für beide Länder; 2. der Zoll wird
von jedem Lande für ſich erhoben; 3. alle Landzölle zwiſchen
den beiden Ländern hören auf 4. Producte und Waaren, welche
aus dem einen Lande kommen, ſind zollfrei in dem andern;
5. freie Küſtenfahrt für die Fahrzeuge beider Länder, und 6.
eine beſtimmte Zeit, nach Verlauf welcher der Zollverein von
dem einen oder dem andern Lande gekündigt werden kann.

Nach einer neueren Meldung aus Stockholm hat
das Comité für die Landesbefeſtigung in Norwegen
vorgeſchlagen, die Feſtung Akerhuus in Chriſtiania als be
deutungslos aufzulaſſen, dagegen ein Etabliſſement in Chriſtiania
als Depot für das Kriegsmaterial des erſten Aufgebots bei-
zubehalten und Elverum an der Bahn ChriſtianiaDrontheim
zum Stapelplatz für die Reſerve-Vorräthe zu machen. Außer-
dem ſollen die nach Chriſtiania führenden Landwege durch
Schanzen vertheidigt und Oskarsborg am engen DröbakSund
(Seeweg nach Chriſtiania) ſo ſtark als möglich befeſtigt werden.
An letzterer Befeſtigung wird bereits ſeit mehreren Jahren
gearbeitet.

Velgien.
„Die Vorbereitungen, welche ſchon jetzt für die Feier

des fünfzigjährigen Jubiläums der Unabhängigkeit
Belgiens getroffen werden, nehmen einen ſo großartigen
Charakter an, daß in der Geſchichte dieſes an glänzenden
Feſten reichen Landes niemals eine ähnliche Kundgebung
öffentlicher Freude verzeichnet worden iſt. Unter allen Ereig
niſſen, welche ſich bei dieſen patriotiſchen Feſtlichkeiten voll
ziehen werden, wird aber keines einen tieferen Eindruck her-
vorbringen, als der Beſuch, welchen der König und die
Königin der Niederlande angeblich dem König II. ab-
zuſtatten geneigt ſind. Jn den politiſchen Kreiſen Brüſſels
glaubt man auf dieſe Gäſte rechnen zu können, und die Bel

et wie viele dieſer Obligationeninhaber von dem Umtauſche keinen
Gebrauch gemacht haben.

Jn dem vor bald ſieben Jahren aufgeſtellten Flotten
t An ründungsplane iſt auch die Kreuzerflotte nach damaligen

raue 5 inret iAnſchauungen hinreichend bedacht worden. Neuerdings geſchaft, machte Erfahrungen anderer Staaten und die Bewährung der
un Kreuzer in dem letzten ruſſiſch türkiſchen Kriege ſollen jedoch
n ver den Antrieb zu einer Vermehrung der zuerſt feſtgeſetzten Zahl
16 gegeben haben. Ueber den Erſatz des untergegangenen

Rath Aus Fritz Schaper's Atelier.
Frau. (Schluß.)elbae. Die Gebilde des Künſtlers ſind, ſo ſagte ich am Schluß

des vorigen Artikels, zugleich ſchön und wahr!
Schön und wahr! Dieſe Bezeichnungen führen mich noch

einmal auf die beiden Siegesgöttinnen zurück. Sie ſind ent-
nent. ſtanden auf Veranlaſſung eines Preisausſchreibens zu einer

Victoria in das frühere Zeughaus, das jetzt zur „Ruhmeshalle“
t F werden ſoll. Ein erſter Preis wurde Niemandem zuerkannt, den
gier zweiten Preis erhielt unſer Schaper. Damit aber noch nicht
c den Auftrag zur Ausführung der ſitzenden oder der ſpäter ent

ſſeur worfenen ſtehenden Siegesgöttin. Denn Se. Majeſtät der Kaiſer
hat, wie es heißt, eine derartige Vorliebe für die herrliche Kranz

b werfende Victoria Rauch's, daß er deren Coloſſal Ausführung
mid fich zuneigt. Und, es iſt nicht zu leugnen, Schapers zuerſt ge
er. ſchaffene ſitzende Victoria (ſie allein iſt uns noch genauer vor

Augen), die, wie im Angedenken der unerhörten deutſchen Siege
nen des Jahres 70, nicht als eine bisher übliche Victoria, ſondern begabt

mit einem Ueberſchuß von Kraftgefühl“ (ſo ungefähr charakteriſirte
Fürſt Bismarck einmal den die Herſtellung der Einigkeit erſchwe
renden deutſchen Jndividualismus) allem vom Fels zum

des Meere wohnenden deutſchen Volk den Lorbeerkranz und das vom
Palmenzweige halb verdeckte Schwert zeigt, dieſe Victoria
ſtreift in ihrem maſſigen Realismus einzelner Theile hart an die
Grenze der für eine Göttin beſonders gebotenen Grazie, wenn

lets nicht etwa gerade eine Coloſſalausführung dem Künſtler
lg. Recht geben ſollte. Jch meine z. B das gewaltige nackte linke
m. nach der Natur modellirte, das aufgeſtemmte rechte Bein. Jmmer-

hin, ſelbſt angenommen daß einzelnen Formen ein gefälligerer,
X ſich der Zartheit und Geſchmeidigkeit des weiblichen Jdealkörpers

mehr annähernder Fluß zu geben wäre, ſo bleibt doch die Auf-
faſſung Schapers eine originelle und eigenthümliche, welcher, wie

br. es ſcheint, unter dem Eindruck einziger weltgeſch chtlicher Ereigniſſe
in ſtehend und, zugle ich folgend der deutſchen Sprache, mithin auch

x dem deutſchen Gedankengang, wennſchon in Anlehnung an die
überlieferte Vorſtellungsweiſe, weniger die Victoria, die Göttin,
ſondern den Sieg, die männliche That, den Siegesgott, in einem
mehr männlichen als weiblichen, in einem walkyrenartigen Weſen

en feiern wollte.
ut Bin ich nun doch noch mit einer rückläufigen Wendung zu

einer kleinen Spezialkritik gekommen, die mit dem Künſtler nicht
ganz übereinſtimmen könnte, ſo möchte ich auch eine ſolche an-
fügen, die meine völlige Zuſtimmung zu dem vielleicht gelungenſten,

S ich wage nicht zu ſagen: bedeutendſten, ſeiner bisherigen Entwürfe
was die Hauptfiguren ſeiner Denkmäler betrifft, docu-

r mentirt, zu dem oben erwähnten Leſſing. Manche tadelten es
S nämlich, daß er, der ſchlagfertige Geiſtesſtreiter, ſitzeud darze-

ſtellt werde. Warum nicht? Muß das Sitzen denn immer
ein bequemes Ausruhen ſein? Und warum ſoll ein Denker, ein
Gelehrter, ein Forſcher, ein Dichter, zu deſſen äußerer Lebens-
und Arbeitsweiſe dieſe Körperhaltung meiſt paſſen wird, nicht
ſitzen? Und wie ſitzt er! Das Haupt kühn aufgeworfen, das

Feiſtſprühende Antlitz etwas zur Seite gewendet, die rechte Hand

mit Stift auf den rechten Schenkel geſtemmt, die linke mit einem
Buch auf der Lehne des Stuhles ruhend; die im Knie gebogenen
Beine aber im Begriff, dieſen Körper aufzuſchnellen im Feuer
der Disputation mit einem Gegner ſeiner Weltanſchauung, der
heutigen Geiſtesentwickelung, welche auf ſeinen Schultern, in
ſeinem Haupte ruht! So darf ein Leſſing allerdings ſitzen.
Thronte doch auch der olympiſche Zeus, der mächtige König der
Götter und Menſchen, und zwar nicht müßig, Huldigungen
empfangend, ſondern Erhörung zunickend den Betenden!

Hiermit wäre ich nun mit dem Bericht über meinen Beſuch
der Schaper'ſchen Ateliers zu Ende. Wenn ich nun noch hin

der alten Kunſt als ewige Vorbilder verehrt, auch Mitglied
der Commiſſion für die ſorgfältige, das ganze Werthverſtändniß des Bismarck (1876;
erfordernde Reinigung jener vorläufig im alten Muſeum aufge-
ſtapelten jüngſterworbenen Kunſtkleinodien des deutſchen Reiches,

ja, der antiken Ueberbleibſel überhaupt, der Pergameniſchen
Marmoren, iſt, ſowie ferner, was bereits in d. Bl. bemerkt,
daß er am 31. v. M. die Ehre hatte, von der königlichen Aka-
demie der Kürſſte zu ihrem Mitgliede ernannt zu werden, ſo
könnte ich nach Löſung der Aufgabe, von dem jetzigen künſtle-
riſchen Leben und Treiben Schapers zu berichten, für heute wohl
Abſchied nehmen von dem Leſer. Jndeß, das möchte ich doch
nicht thun, ohne dem Jntereſſe, welches derſelbe ſicherlich nach allem
Geſagten der Perſönlichkeit des Künſtlers entgegen bringen wird,
einiges Genüge geleiſtet zu haben. Geziemt es doch gerade uns,
den engeren Heimahtsgenoſſen des Künſtlers, ihn nicht nur in
ſeinen Werken, ſondern auch in ſeinem Lebensgange zu kennen.
Der Umriß des letzteren möge deshalb hier folgen

„Unſer Fritz“ um mich auch bei unſerem Kunſthelden
dieſer berühmten Bezeichnung unſeres krouprinzlichen Helden zu
bedienen wurde zu Alsleben a. d. Saale am 31. Juli 1841
als das vorjüngſte der Kinder des dortigen Paſtors S. geboren.
Ein Bruder in Halle hat ſich der Malerei, ein anderer in Berlin
der Goldſchmiedekunſt zugewendet: jedenfalls eine angeborene bild-
neriſche Neigung in der Familie von Seiten der Mutter, welche
nicht gewöhnliches Talent zum Zeichnen beſeſſen haben ſoll.
Nachdem er im 5. Lebensjahre das Unglück gehabt hatte, beide
Eltern zu verlieren ließ ihn der inzwiſchen verſtorbene
Gutsherr auf Räthern bei Salzmünde erziehen, bis er auf
die Realſchule nach Halle kam, deren Secunda er durchmachte.
Mit 16 Jahren trat er dann, da er aus Mangel an Mitteln
eine künſtleriſche Laufbahn, zu der ihn ſeine ſchon längß zu Tage
gekommene bildneriſche Fähigkeit zweifellos beſtimmte, nicht ein
ſchlagen konute, in die hieſige C. A. Merkel'ſche Steinmetzwerk-
ſtatt als Lehrling ein. Durch die wiederholte edle Hilfe ſeiner
Gönnerfamilie ſah er ſich jedoch uach 2 Jahren in den Stand
geſetzt, nach Berlin zu gehen und auf ver Akademie, ſowie im
Atelier des Bildhauers Albert Wolff ernſte Studien zu beginnen.
Nach 7 Jahren, auf der Berliner Kunſtausſtellung von 1866,
machte er durch ſeine große Gruppe „Dionyſos tröſtet die ver-
laſſene Ariadne“ (ſ. u.) hier zuerſt auf ſich aufmerkſam, konnte aber

zufüge, daß unſer Künſtler, der neben der Natur die Werke gleich nachhaltige Licht.

doch in 2 maliger Concurrenz den ſogen. italieniſchen Preis nicht
erringen. Bis 1867 war er erſt Schüler, vann Gehilfe Meiſter
Wolff's. Dann ging er aus eignen Mitteln zur großen Aus-
ſtellung nach Paris und richtete nach ſeiner Rückkehr in Berlin
ſelbſtändig ſein Atelier ein. Außer verſchiedenen anderen Sachen,
von denen wir einige unten anführen, ſchuf er nun die Skizze
eines Uhl and Denkmales für Tübingen (in ſeiner Anordnung
dem jetzigen Goethe Denkmal ähnlich), welcher indeß trotz ihrer
Krönung durch den erſten Preis ein anderer trocken- realiſtiſcher
Entwurf vorgezogen wurde. Jn dieſes mit ungünſtigen äußeren
Verzältniſſen ringende und unabläſſig an ſeiner allgemein geiſtigen
und künſtleriſchen Vertiefung arbeitende Leben brachte der Auf-
trag zum Goethedenkmal (1872) das erſte große und zu

Denn nun errang er, von einer Reiſe
nach der Künſtlerheimath Italien zurückgekehrt, die Ausführungen

bei ca. 40 Concurrenten), des Gauß
(1877), des Leſſing (1878; 7 Künſtler waren zur Preisbewerbung

aufgefordert), des Moltke (1879; bei ca. 54 Concurrenten). Er
ſchuf den Landsknecht (1877), den Luther, die Victoria (1879),
um deren Herſtellung ſich ſogar 58 Theilnehmer bewarben.

Eine Aufzählung der in Halle und ſeiner näheren und
weiteren Nachbarſchaft befindlichen Werke des Künſtlers mag den

S

tirten, Zeilen bilden.
Schluß dieſer, auch von wohlberechtigtem Localpatriotismus die-

Es befinden ſich in Halle im Beſitz der
Stadt: 1) Boruſſia und die herrlichen Löwen am 1866er Krie-
gerdenkmal (Sandſtein), 2) der Landsknecht des Siegesbrunnens
(Bronze; bei Uebertragung einer ſelbſtändigen Geſtaltung des
ganzen Denkmals hätte S. vielleicht eine andere, moderne Figur
gewählt), Geſchenk des Herrn C.-R. Riebeck im Beſitz der
Bankier Lehmann'ſchen Familie, 3) Dionyſos und Ariadne (Gips,
in der Vorhalle des Geſchäftshauſes), 4) Germania (Zinkguß,
im Park in Giebichenſtein), 5) das Mädchen am Waſſer (Marmor,
1. Ausführung); endlich am Hauſe des Hrn. Geh. MedicinalRaths
Volkmann Wilhelmſtr. 32, 6) ein Relief in Sanpſtein, dar
ſtellend die Grazien als Walterinnen im Hauſe (1869), 7) Portrait
Relief des verſtorbenen alten Freiheitskämpfers J. G. Mann
auf dem Stadt-Gottesacker hier (Marmor; Modell nach Photo-

gramm), 8) in Salzmünde bei Halle auf dem Friedhofe da
ſelbſt ein großes Grabdenkmal des unvergeſſenen Gründers des

Ortes, Boltze (1859), 9) in Weißenfels auf dem dortigen
Friedhofe eine, wie mir mitgetheilt wird, entzückende Büſte des
ebenda als Aſſeſſor beim Salinendepartement 1801 verſtorbenen,
in Wiederſtedr im Mansfeldiſchen geborenen Dichters Novalis
(Friedrich Georg von Hardenberg), 10) in Magdeburg, Büſte
des Herrn Andrege-Hennige, im Beſitz des Herrn C.R. Freiſe
(Bronze). Eine etwaige Ergänzung dieſes Verzeichniſſes von
Schaper' ſchen Werken im Bereich ſeiner heimathlichen Provinz
und deren Nachbarſchaft wird die Redaction der Halliſchen Zeitung
dankbar entgegen nehmen.

Jch ſchließe mit dem Wunſche: Möge unſeres trefflichen
„Künſtlers Erdenwallen“ noch ein reich geſegnetes ſein. Unſere

dauernde Theilnahme und Deutſchlands Dank werden ihm ſicherlich

bleiben. E. S.
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Worten beſchimpfte, ſo daß die Anwohner dadurch geſtört wurden. Petrieben wird, veröffentlicht das Deutſche MontagsBlatt“ a

ſich am 27. November v. J. vor dem Hauſe Sophienſtraße 23 ruhe-
ſtörenden Lärm zu verüben, indem ſie die Wirthin deſſelben in lauten

[(Siemens über Ediſon.] Ueber Ediſon beziehungsweiſe
über den amerikaniſchen Humbug, der mit ſeinen Erfindungen piritus loco 60 40. April-Mai 61 20. MaiJuni 61 40, ermattend.

Rüböl loco 54 50. April-Mat 420. MaiJuni 5480.

gier haben ihrem Jubiläum bereits den Namen „Feſt der i n wuagrhinAusſöhnung“ („féte de la réconciliation“) gegeben. a Lärms erhält die p. Reuter 6 Geld de v des We er geren de d Le fol e r
gende beherzigenswerthe Stellen herausheben. Herr Dr. Siem WerFokales. s Civilftands-Regiſter der Stadt Halle heit nan n A. enHalle, 9. Februar. Der „GutenbergBund“ feierte Meldungen am 7. Februar 1880 Ich kann hierbei nicht unterlaſſen. Sie auf den großen Nachtheit n der

geſtern Abend in der KaiſerWilhelms-Halle ſein erſtes Stif Aufgeboten: v Kleiderhändi Rligow Merſeb di inzuweiſen, der der deutſchen Jnduſtrie und vielen gewichtigen Jn- Lehahjabr-
tungsfeſt durch Concert, Theater und Ball. Herr Schröter J eines m e Drei a er F. Rügow, Merſeburg, un e e rn 5. un Zeit ber Zeit von Mreetion zran en von tn ſelbſt verſahten auf die Aer des Tage Ehe chteſtngent I Statt Lett und e e h e neten
Bezug habenden Prolog vor. Das von Vereinsmitgliedern h Der Fuhrmann P. Schaaf, Liliengaſſe 11, und mit Mitteln ehe um in elektriſcher eng zu arbeiten merunten
aufgeführte Theaterſtück „der reiſende Student oder das Donner p. Geboren? Du e Privat Dogent Pr. H Gering ein Sohn Sind die Aktien dieſer Geſellſchaft zu ſehr gefallen, ſo wird durch r päders s
wetter in der Mühle“, Poſſe in 2 Aufzügen, wurde in allen Magdeburgerſtraße 2. Dem Handarbeiter L. Schleußner eine r a n ſrictet (ubiendesit
ſeinen Theilen gut geſpielt; die zahlreich Geladenen ſpendeten Tochter, Bockshörner 4. Dem Schuhmacher R. Heckner eine Gasaktien in Amerika wie in Europa rapide! Das Weitere verſt t eweig Be
den Mitwirkend ür den gebotenen Genuß wohlverdienten Tochter, Mittelſtraße 15. Dem Handarbeiter R. Haupt ein Sohn, b n teht ellen Kreen itwirkenden fü en g t Saalberg 5/6. Dem Glaſermeiſter W. Diete ein Sohn, klein ſich von ſelbſt. Für Ediſon ſelbſt wird dieſe Aufbauſchung ſeiner chiedenerBeifall. Der ſich anſchließende Ball vereinigte die Anweſen Ulticheſteaße S r t Enthigerk e Siege e r ndnng durch die Journaliſtik verderblich werden, was ebenfalls
den bis zum frühen Morgen in fröhlicher, kameradſchaft Geſtorben: Des Locomotivführer C. Heipt Sohn Willy, c r gering waret
licher Weiſe. 1 Jahr 17 Tage, Stimmritzenkrampf, Magdeburgerſtraße 30. Der Es iſt wahres Gift für eine Erfindung wenn ſie zu rn me

Privatier Joſeph Röderer, 33 Jahr 9 Monat 24 Tage, Tuberkuloſe ſchnell auf den offenen Markt getrieben wird. Der Rückſchla bleitt
Verein für Volkswohl königl. Klinik. Die Wittwe Dorothee Marie Juliane Klewe geb. nicht aus und zerſtört auch den geſunden Kern, der Zeit zum Wachſ t

Müller, 64 Jahr 8 Monat 4 Tage, Luftröhrenentzündung, Magde- braucht und Aus di Grunde kann ich 5 enHalle, den 8. Februar. Heute Vormittag 11 Uhr hielt die burgerſtraße 23. Des Handarbeiter F. Becker Sohn 6 Tage und Ruhe. Aus dieſem Grunde kann ich Jhnen auch nicht
vierte bekanntlich ſpectell dem Armen. Weſen gewidmete Abtheilung Kreäunpfe Feldſtraße 7 in Ausficht ſtellen. daß ich. Ich ziehe es vor, perſönlich möglichſt
unſeres Vereins für Volkswohl“ in der „Tulpe“ eine Aus a mit der Oeffentlichkeit in Berührung zu kommen. Wirkli Univetſchußſitzung ab, um die Berichte über die verſchiedenen Zweige nützliche Leiſtungen finden ſchon ihren Weg und ihre Anerkennung. rien Bider St eit der Abtheilung während der letztverfloſſenen drei Fremdenliſte. (Herr v. Leſſeps], der behufs der Erforſchung des ham
Monate November. December, Januar) auszutauſchen. Es referirte Angekommene Fremde vom 8. bis 9 Februar. Iſthmus von Panama die Häfen an der dortigen Küſte jetzt t an
zunächſt Herr Stadtrath a. D. Riemeyer. Nach ſeinen Mittheil- Stadt Hamburg. Hr. kgl. Kammerherr v. Wuthenau a. beſucht, erzählt in einem ſoeben eingetroffenen Reiſeberichte, d idtt es
ungen wurden dem Verein, was in erſter Linie die Rubrik „Haus- Dresden. Hr. Docent Eggeling a. Berlin. Hr. Amtsrath Stapf a. er g chre, aß 2dti e
arme“ anlangt, in dem genannten Zeitraume 149 Perſonen über Hegendorf. Hr. Bergreferendar Schrader a. Eisleben. Hr. Dr. Jäger die Armee von Venezuela folgendermaßen bekleidet ſei: Kurze St rkaſſe
wieſen, namltch im Korenber 48, im December 52, im Januar 49. a. Eisleben. Hr. Hauptm. a. D. Kunckell a Querfurt. Hr. Lieut. leinene Jacke, do. Hoſen, beides durch einen Ledergürtel zu Spa u.
Es iſt in dieſer Beziehung alſo die gewöhnliche monatliche Durch Doin a. Stedten. d Oberamtmann Braſſert a. Polleben. Hr. ſammengehalten. Fußbekleidung fehlt gänzlich. Man hielt Leſſeps Senverſe
ſchnitts-Zahl (50-—60) nicht überſchritten worden. Ferner wurden an Telegr. Jnſpector Landratz a. Liegnitz. Die Hrrn. Kaufl. Nägele a. u Ehren eine Revue, die Soldaten erſchienen mit ſchw Bo
„arme Reiſende“ zuſammen 237,60 ausgegeben. Es rief dieſe Berlin, Caspar a. Oſchatz, Hinterberger a. Heilbronn, Samhauſer a. warz gen Rubrik eine längere Debatte hervor, deren Reſultat der Beſchluß Stuttgart, Ulrich a. Dresden, Kühner a. Braunſchweig, Käſtner a. wichſten Füßen und die Beine bis zur Höhe der gewöhnlichen Kaufmann
bildete, die Thätigkeit der Abtheilung nach dieſer Richtung hin (mit Bremen, Wechsler a. Marktbreit, Stahlkopf a. Berlin, Kantorovicz Militairſtiefeln ſchwarz gefärbt, ſo daß man auf einige Ent ſchaftsabe

1 Rückſicht auf die ſchon früher einmal von mir beſprochene Differenz a. Poſen, Olſchewitz a. Kiew, Mantius a Berlin Viering a. Braun fernung glauben konnte, die Armee trage wirklich Fußbekleidung vatentſchr
zwiſchen dem Verein und der Polizei-Verwaltung) vorläufig und bis ſchweig, Hildenhagen a. Elberfeld, Vonachten a. Aachen. Welche Erſparniß würde dieſe Neuerung bei pen enropii von ſün

h auf Weiteres ganz ruhen zu laſſen. Es kommt dann der Poſten Stadt Zürich. Frau v. Pohlensky a. Straßburg. Hr. Haupt p g päiſchen Verein ipn„Außerordentliche unterſtüttzungen Für ſolche wurden ausgegeben mann a. D. Bierling a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Herz a. Berlin, Armeen abgeben! rege
4 im November 162,46 im December 609,28 im Januar Nicolai u. Hennemann a Magdeburg, Patzer a. Halle, Rohdes a. (Groß oder am größten] muß ein Mann oder Ding en
n 1115,80 zuſammen demnach in dem ganzen Quartale 1800,87 Gemünd, Freitag a. Leipzig Hr. Hotelier Radecke a. Paſſau. Hr. ſein, um dem Amerikaner zu gefallen. Wie oft hört man den Fortbildun

und zwar erhielten hier die Unterſtützten nicht ſowohl baares Geld, Pächter Landmann a. Arnſtadt. Hr. Gutsbeſ. Grießer a. Pommern. Hanke e ſagen: Capitain Schnor iſt d ßte M Zeichnen.
weil dieſes leider doch von Manchem ſchlecht angewendet werden Hr. Lehrer Lehmann a. Buxtehude. Hr. Redakteur Rheinlich a. gen: pitain or iſt der größte Mann des a
würde, als vielmehr Anweiſungen auf Brod, Preßkohlenſteine und Schwarzburg. County! Jetzt haben die Yankee den größten Pflug verfertigt. Hall. her
Suppen. Werden zu dieſen verſchiedenen Beträgen nun noch die für Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wendenburg m. Frau a. Das Geräthe zieht einen Graben 2 Fuß breit und 2 Fuß Habe b J
Druckſachen, Porto u. ſ. w. erwachſenen Unkoſten hinzugerechnet. Wormsleben. Hr. Jngenieur Baſchka a. Wien. Hr. Rentier Müller tief. Mit Balk ird d y d GartenbaRen f großen Balken wird der Pflug geführt, ſo daß er in Sang undwelche ſich diesmal nur auf 30,50 belaufen, ſo hat die Abtheilung a. Bremen. Hr. Dr. med. Närtge a. Offenbach. Die Hrrn. Kaufl. der Linie bleibt, wo man deſſen Dienſte geb ill. D e verin den drei Monaten eine Geſammt Ausgabe von 2315,15 gehabt. Niesmann u. Lindner a. Leipzig, Stahl a. Hamburg, Wiegand a. 4 gebrauchen will. en Senat
Es würde ihr eine derartig weitgreifende Wirkſamkeit, wie Herr Magdeburg. erſten Nutzen, den man von dem Rieſenpflug macht, iſt der, ihn Geſe rin
Niemeyer hervorhob ſchlechterdings unmöglich geweſen ätte Goldner Ring. Hr. Landwirth Rinne a. Berlin. Hr. Seeber, zum Eiſenbahnbau zu verwenden. Jn jeden vier Stunden Kronp
man nicht im December den bekannten Aufruf erlaſſen und mit dem Reſtaurateur a. Tabarz. Die Hrrn. Kaufl. Flaus a. Mainz, Michel macht der Pflug einen Graben von 2/, und 2 Fuß, eine Meile dtThe
ſelben ſo außerordentlich günſtige und von dem hohen Wohlthätig- a. Berlin, Schliemann a. Karlsruhe, Vetter a. Dresden, Beer a. lang, d h. er verrichtet die Arbeit von 1000 Menſch D
keits-Sinne unſerer Stadt ſo beredtes Zeugniß ablegende Erſolge er Berlin, Hollſtein a. Pößneck, Michaelis a. Berlin, Potthoff a. g. en. as Dr. A. Frzielt. Gingen dem Verein auf dieſe Weiſe an Geſchenken doch nicht Creuznach, Schmähling a. Erfurt, Salzmann a. Caſſel, Merten a. Gewicht des Pfluges iſt 1700 Pfund. für Herr
weniger als 840 im December und ſogar 1733 55 im Januar, Berlin. Hr. Rentier Curtz a. Zerbſt. Hr. Gutsbeſitzer Wirth a. [Ein Amerikaniſcher Zeitungsherausgeberſ iſt vor Malz,
alſo zuſammen 2573,55 zu, darunter allein 500 von Herrn D. Küſtritz. Hr. Paſtor Klauder a. Schönau. Hr. Rittergutspächter Kurzem auf die kühne Idee verfallen, ſeinen männlichen Abon bäder zu
und daneben 450 welche Herr Commerzienrath Riebeck alle Vier. Müller a. Bohlen Hr. Rittergutspächter Müller a. Leisnig. Hr. nenten junge Damen als Prämien anzubieten. Mehrere hundert Trink,
teljahre (jeden Monat 150 für Speiſemarken beiſteuert. Was Rittergutspächter Klinger a. Ruppertsgrün. D c z rer er im Resim Einzelnen die zahlreichen Unterſtützungen durch Verabreichung oldene Kugel. Hr. Fabrikant Zſchierlich a. Geyer. Fräul. amen haben ihm ihre Viſitenkarte und Photographie eingeſandt. der Reſ
von Eſſen aus der Volksküche anlangt, ſo ſind auf dieſe Weiſe im Motzkeit a. Mansfeld. Hr. Reg.-Geometer Hartmann a. Goslar. Jeder neue Abonnent erhält einen Zettel, der den Inhaber Beyer's
November 168 Portionen im Betrage von zuſamnen 42 .4 im Frau Thos a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. Schidlower a. Berlin, herechtigt, an einer großen Verlooſung von Prämiendamen Theil aromati
December 1488 Portionen im Betrage von 372,50 und im Schweitzer a. Mühlhauſen, 93 a. Egeln, Frank a. Cöln, Seidel a. nehmen, die im Laufe des Jahres ſtattfinden oll, Ein glück Ab. nds
Januar 1466 Portionen im Betrage von 366,50 alſo zuſammen Leipzig, Brenner a. Baſel, Luckner a. Altenburg, Gräbner a. Leipzig, z m in gluck Vollsküc
3122 Portionen für 779 abgegeben worden. Anweiſ Jerchand a. Bleicherode, Fuhlroth a. Rheydt, Greif a. Coburg, licher Gewinner kann auf dieſe Weiſe eine Frau erlangen, wenn i
ungen. auf Preßkohlenſteine (jede zu 25 Stück) find 500 Tamor a. Berlin, Büſchel a. Hainichen. Hr. Fabrikant Reder a. er nur den Abonnementspreis für ein Jahr bezahlt, und eine C
zur Verwendung gelangt, alſo im Ganzen auf 12500 Stück Apolda. junge Dame hat nunmehr gar keine Mühe oder Koſten mehr mann
oder circa 125 Centner. Die Anzahl der Anweiſungen Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſitzer Lincke m. Frau a. Dorf- einen Mann zu bekommen. Dies Geſchäft iſt unter dauf Brode (jedes zu 50 Pfennig) belief ſich auf ca. 1300 Stück. ſchellenburg. Hr. Fabrikant Bernhard a. Glauchau. Hr Jngenieur b Ehe u S n an
Herr Niemeyer allein bat nicht weniger als 504 Stück vertheilt. Die Carpenter g. e Hr. Rechtsanwalt Nicolai a. Crimmitſchau. Dameu elie ter als bei den Herren. Die Spalten der Zeitung Die
betr. Herren Bäcker, bei denen dieſe Anweiſungen realifirt werden Die Hrrn. Kaufl. Sallinger a. Würzburg, Baumann a. Schönheide, ſind mit glühenden Beſchreibungen der Prämiendamen gefüllt, ſchule.
können, mögen bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam gemacht Martin a. Hirſchberg i. Schl., Jordan a. Darmſtadt Gengel a. und da die meiſten dieſer von den Damen ſelbſt verfaßt ſind Ann
werden, daß bezüglich der Honorirung ſolcher nachweislich vom Verein Dresden, Salomons a. Weener, Breslauer a. Berlin, Manäsfeld a. hat man alſo gar keine Urſache, an deren Wahrheit zu weifeln
ausgeſtellten Brod Anweiſungen auch nicht der leiſeſte Zweifel ob Weimar, Wolfersdorf a. Cöln, Ambach a. Soeſt. der ſie ſt be ieb u v zu z Wilhelm
walten kann, daß ſie alſo nicht die geringſte Veranlaſſung haben, Preußiſcher Hof. Hr. Jnſpector Mundt a. Ragdeburg. er ſie für übertrieben zu halten. Unter den Damen befinden
den Vorzeigern etwa Schwierigkeiten zu machen, wie es früher wohl Hr. Dampfziegeleibeſißer Barthels a. Themar. Hr. Adminiſtrator ſich „junge ſchöne Wittwen“ „ſchöne junge Mädchen von ſechszehnhier und ha vorgekommen iſt. Nach rn. Niemeyer berichtete Runge a. Berlin. Hr. Dr. phil. Rahn a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. bis 20 Jahren“ und „außerordentlich ſchöne Damen von fünf
Hr. Sanitätsrath Dr. Jacobſon über die Reſultate der Volksküche, Timm a. Dresden. Hr. Zimmermeiſter Hoffmann a. Calbe. Hr. undzwanzig Jahren“
ſoweit dieſelbe von anderen Perſonen als den erwähnten oder, mit Lehrer Theger a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Nieſcher a. Halle, Walther Vor

Der i n oweit in S h efenet r rn iſt. a. Wernigerode. 2) Voreß iſt nun im Januar ſeitens erſonen geſchehen und zwar sfind von denſelben 1155 ganze und 1231 halbe Portionen entnommen Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. r. Joh. e e. Leere Be
worden. Bei dieſer Gelegenheit theilte Herr Dr. Jacobſon noch be v eine der berühmteſten Geſellſchaften Spaniens deren erſtes Mit le ezüglich des im Sichanſammeln begriffenen Fonds zur dereinſtigen e Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung der König ſelbſt iſt, die Real Sociedad econömiea de r
Anſchaffung eines eigenen Hauſes u die Zwecke des Vereins mit, 8. Februar. Der „Conſumverein“ zu Mücheln hat im del pais de 1a provineia de Granada, einſtimmi
o r 5 ren an g auf d r e letzten Geſchäftsjahre einen Reingewinn von 330,47 .4 erzielt. um Ehrenmitglied ernannte, iſt ſoeben von der königl. Akadente
iſt ſich r ehe gende ver Bolen ten e verein Die Activen und Paſſiven balanciren mit je 5512,28 Zer Wiſſenſchaften und Literatur in Cadix Real Keadewisa
in da ben ehe an bein beten. Zun Du Ptaugn hat ein Herr Knabe in Verbinding anit nen en De Patndete ie thenhe d henen e
Schluſſe ſprach Herr Niemeyor von Neuem, diesmal ſekundirt von bejahrten Webermeiſter und einer andern tüchtigen Arbeitskraft Werkes Ia Walhalla y las glorias de Alemania“, zum re Im
Herrn Keil, den dringenden Wunſch aus, nunmehr doch endlich ſo ein neues Produkt der Kunſtweberei, „Seidengage“ genannt, ſpondirenden Mitglied ernannt worden. z

bald wie möglich ihr anſtrengendes, mühevolles und gewiß nicht ſehr u imniß. Ei Brauerbeneidenswerthes Amt in die Hände eines Nachfolgers legen zu dürfen. hergeſtellt. Das Verfahren der Appretur iſt Geheimniß. in Band 2
Dieſer Wunſch iſt ſicher ein nur zu berechtigter, denn die beiden Stück Seidengage von 20 Meter 30 Ellen) Länge meiſt Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Hall Die
x haben die ſchwere Bürde nun bereits ſo lange (Hr. Keil 5, zwiſchen 120 und 150 Gramm. Auf breite Waare hat g g n e.
welche ded eine Wer das hierzu verwendete Blatt 300 Gänge und verhält ſich der T. Februar Morg. 61.Nchm. 2 T. be 10 u. Mitrer. 7

C ich di do r r 5757 57 L krw r njüngere Schultern ein dringendes Bedürfniß ſein muß. Aber freilich, Schuß zur Kette gleich die beiden letzteren beſtehen aus roher Luſtdruct Par Linien 336,61 335 J 23443 335.5.
der Fall liegt da wie bei „Hektor's Abſchied“. Wer ſoll die Beiden Seide, wie ſie die Cocons liefern. Jn Kahla fand eine zuftdruck iuim. 759 33 77737 7.442 757 04 an hieſt
erſetzen? Von welchen Anderen ſoll ohne Weiteres zu erwarten ſein, Generalverſammlung der ſelbſtſtändigen Schneidermeiſter ſtatt De t Linien 23 r So n hen
daß ſie der ſchweren Aufgabe das gleiche Geſchick dieſelbe Umſicht behufs Gründung einer neuen Jnnung. Die ſieben aufge ln e War e. 338 60 333 35 ſtations
und vor allen Dingen eine gleich weit gehende Opferfreudigkeit ent- buſtiurrn Druck der Par. L. 335 60 333,55 332 89 334,01gegenbringen? Wie ſchwer es iſt, eine Antwort auf dieſe Frage zu ſtellten Beſtimmungen wurden einſtimmig angenommen und ſo trockenen Luft Millim. 757,05 752 42 750,95753.47 ebendaſ
geben, das fühlen alle Mitglieder des Verei.ts ohne Ausnahme und mit ein neuer Jnnungsverband geſchloſſen. Der Superin- War e 93 g o 25 S
älle wehren ſich daher dagegen, daß die beiden Genannten ihren Ent tendent Schwerdt in Waltershauſen bei Gotha feiert am Ware Feſt 763 t 288 275 2 80 ſowie b
ſchluß wirklich ausführen. Lze. [3. d. M. ſein 50jähriges Schriftſtellerjubiläum. Aus dem ind S. S Dnme

4 D 7. S e J c. C m 2 ch W w2 i vBahnen den Tages n h e e e See e r n m d m befenn zu.im Landgericht Halle. Winter Ei d das Hochw Todt Der Luftdruck iſt auf 00 reducirt. gegenAm 4. Februar 1880. ſtrenge interwetter, den isgang und v Hoch aſſer. Dre Wärmeminimum in der Nacht vom 7--8 Februar: 6.7 R etrage:

z getragePräſident: Amtsgerichtsrath von Schilgen; Schöffen: Oekonom Haſen, Rebhühner und Kaninchen fanden ſich in bedenklicher 68.38 C ben zuKohnert von hier und Reſtaurateur Läſſe aus Giebichenſtein; Anzahl in den Jagdrevieren vor. Was nicht verhungert, er c e rer er ver d
ken e eetretar Ster. Gerkgtchreiwere Reſerendarten e n Wagoſcye R x die eg den Luftdruck Par. Linien 33333 e 11 35785 35287

die in i i wohler befunden Luſtdruck Millim 751 94 749 93 750,81 750.8Die verehelichte Zeugſchmied Menz, Sophie geborene Bergner ie in ihren wetter ichern auen ſich um jo wo i
von hier wird wegen Gewerbeübertretung, dieſelbe hatte auf hieſigem haben, als gerade die Ungunſt der Naturverhältniſſe es ihnen e Rit Linien r 3Herbſbiehnertte ier ohne polizeiliche Erlaubniß verkauft, mit ſehr leicht gemacht hat, der Beute habhaft zu werden. Der e de Par. e 33231 235006 331 z r 53
Seldbuße beſtraft. Der Sghulknabe Auguſt Böhme von hier iſt landwirthſchaftliche Verein zu Eiſenberg, der gegenwärtig trockenen Luft. Min. 74963 746037 71765 747 e
eſtändig, am 24. September v. J. aus dem hieſigen Poſtgarten 228 Mitgli ähl ierte in dieſen Tagen ſein Stiftungs- Rel F iaket 27 5 58Klwen entwendet und ſolche gleich darauf verzehrt zu haben. Jn itglieder zählt, feierte in dieſen Tagen ſein Stiftungs- W eit 7 e a 39,8

Anbetracht der Jugend und des offenen reumüthigen Geſtändniſſes feſt durch ein Feſteſſen, das durch manchen ſchönen Toaſt ge Wärme c u F 75 d 248
wird e c r W er ehe el u würzt wurde. Rittergutsbeſitzer Winkler -Hainchen toaſtete Wint en s 1 s r ggene
aus Querfurt lieferte auf vorherige Beſtellung ſeinem Kunden, dem i ich L i tte zwei hü 5 3 3Wurſtfabrikanten Forſtemann hier, am 21. Auguſt v. J. ca. 3 Ctr. re z r r r un ei a ſicht völlig heit. wöllig heit. völlig heit. pöllig heit. pachtet
Roßfleiſch, welches dieſer ſofort nach Empfang ausſchneiden und zer afellieder gedichtet, welche z g gelangten. olkenform Der Luſtdruck t o reducirt zkleinern ließ. Anderen Tags wurde quäſt. Fleiſch von der Polizei Feſteſſen ſchloß ſich ein Feſtball an. Jm Otto ſchen Stein Wärmeminim el t n r a u z 9 r
in Folge ſeines ſtarken verpeſtenden Geruches beſchlagnahmt und bruche bei Göſen unweit Eiſenberg verunglückte der 46jährige wem e s8 G Ferne 892 im Ger g en c r r s Arbeiter Preußer, indem er verſchüttet wurde. Der Ver r Pachtli
e nie s er le lückte hinterläßt eine Wittwe und acht unerzogene Kinder. tungsbwurde vernichtet. Wegen Verkauf von verdorbenem Fleiſch wird unglückte hin zog iBeſſel mit 33 Geldbuße event. 3 Tagen Haft beſtraft. Der 4 Der Erbprinz von Schwarzb urg Sonders- Telegraph. Coursbericht der Halliſcheu Zeitung.
Arbeiter Friedrich Pötſch aus Doberſtrau, ein arbeitsſcheuer hauſen iſt zum General Lieutenant à la suite der Armee Berliner Fonds-Vörſe.
Menſch erhält wegen r ernannt worden. Vergiſch Märkiſge h dent 30 Oberigeßiger hatte ſich na auf der ihm ſeitens des Amtsvorſtehers in v z c Mä Cöln- erſchleſiſcheKein edbi gen Friſt ſich e Wohnung zu hat nach d Jm ganzen Umfange des Fürſtenthums Sch w arzburg- A. C. D. 178 Rheiniſche 157,90 Oeſterr. Staatsbahn 480 50. beginn
einer ſolchen nicht umgeſehen 8 Tage Haft. Der Handelsmann Carl Rudolſtadt iſt nunmehr, nachdem in Mellenbach einem Lombarden 155, Oeſterr. Cred.-Act. 538 50. Preuß. Conſolid. von je

Winckler von ne en Ver ſchwarzb.rudolſt. Dorfe im Thüringerwalde eine Anzahl 105.70. Tendenz: ſchwach. nach
ehen wegen vorbeſtrafte Perſon, wird für überführt erachtet, am Trichinoſi fvranft dKecnd des 5. September v. J. vor dem Hauſe Zenkergaſſe 5 ruhe- r x er n eeg e W ineſterſ ges allge Berliner Getreide Vörſe.

ſtörenden Lärm dadurch verurſacht zu haben, daß er, auf einer Geige wern die nterſr chung d 7 fleiſches auf Weizen (gelber) April-Mai 232,50 MaiJuni 232 50, ruhig
herumkratzend, Lieder geſungen hat. die auf den im gleichen Hauſe Trichinen eingeführt. Roggen. Februar 171,50 April-Mai 174 20. MaiJuni 174, Ei
wohnenden Muſikus Schaaf ſich bezogen. Wegen Erregung ruhe- ermattend. Einſtörenden Lärmens wird Winckler mit 12 Geldbuße event. 4 Tagen Vermiſchtes. Gerſte loco 140 203. ScheuHaft beſtraft. Die unverehelichte Pauline Reuter von hier erlaubte (Herbſthafer). April-Mai 150, kaufen
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entechniker. Wer sich als solcher ausbiiden will, um spütermee deren Maschinen- Ingenieur und dergl., oder auch als
t cſuhrer Stellung einnehmen zu können, findet im Programm (des Teeh-
P nittweida (Sachsen), der bekannten höheren Maschinentechnischen
r nule, die nöthigen Rathsechläge, Lehrplüne und dergl. Am 15. April
ne der Somwercours an der genannten Anstalt und gleichzeitig das 14.

t pr. Der letzte Jahresbericht, der nebst Programm gratis von der
e on zu beziehen ist, zeigt eine Frequenz von 405 namentlich ange-
Pren gehülern aus fast allen europäischen Lüändern, ferner aus Asien und
ihr Der älteste Schüler war 33 Jahre, dann 31, 30, 29 u. s. f. Jahre
R runter zum 16. Die Eltern der Schüler gehören fast allen Ständen an,

e aers stark vertreten sind Fabrikanten, Fabrik-Directoren, Werkfühbrer,
lenbesitzer, Schlosser, Baugewerken und dergl. mit zusammen 135, ein
r eis des Vertrauens aus den massgebenden technischen und industri-

en Kreisen; dem folgen Landwirthe 60, Beamte 40, Gewerbtreibende Ver-

Sehiedener Art 34 etc. tv-—————vvx—„vòq c0Halliſcher Tages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 10. Februar:

Kgl Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8--1. Bücher-Ausleihung v. III.
Marien Bibliotbek: geöffnet Nm. von 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Städtiſche Spa aſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

r. u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Boörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Rath aus.Städti Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

gaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) und Geſell

ſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53. JpatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8— 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.

gerein jüngerer Buchhändler: Ab. 8*/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Foltksbibliothek: von 7—8 geöffner im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Deutſch (Orthographie), Geometrie,

Zeichnen. Volksſchule: Deutſch in 2 Abtheilungen.
gelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“
Habelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne
Gartenbau Verein Ab. 8 Monatsverſammlung im Saale des „Kronprinzen“.
Sang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.
Geſellſchaft der Freunde: Dienstag am 10. Febr. Souper u. Ball im „Hotel

Kronprinz“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Haus Fourchambault“, Schauſpiel.
pr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool Schwefel, Malz, Kleien Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

sing Academie.
Dienstag den 10. Februar Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks

ſchule. Schöpfung von Haydn. gAnmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Hrn. Muſikdirector Voretzſch,

Wilhelmſtraße 5 I. er Vorſtand.
Verein für Erdkunde.

Sitzung am 11. d. Mts. um 8 Uhr.
1) Vorlegung von Waffen der SüdſeeJnſulaner.
2) Vortrag des Herrn Privatdocenten Dr. Credner: Ueber Sibiriens

Bedentung für den Welthandel. Kirchhoff.

Bekanntmachungen.

örbig, den 2. Februar 1880.Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

Brauer Reinhold Heinze zu Zörbig gehörige,
Band XI Blatt Nr. 396 eingetragene Grundſtück:

Die Nr. 490 der Gebäudeſteuer-Rolle von Zörbig verzeichnete Scheune
mit Antheil an den ungetrennten Hofräumen und Hausgärten des Ar
tikels 796, zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 6 Mark,

am 1. Mai 1880 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 durch den unterzeichneten Subha-
ſtationsrichter verſteigert und

am 8. Mai 1880 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutterrolle,
ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerem Bureau
Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel-
ben zur Vermeidung der Präcluſion vor Erlaß des Ausſchluß-Urtheils an
zumelden.

dem
im daſigen Grundbuche

Königl. Preuß. Amtsgericht.
Der Subhaſtationsrichter.

Colberg.

Steinbruchs Verpachtung.
Der im Schlag 6 des Forſtdiſtricts Weiſchholz hieſigen Reviers be

legene alte Steinbruch ſoll wieder auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden ver-
pachtet werden. Hierzu iſt auf

Freitag den 20. d. M. Nachmittags 2 Uhr
im Geſchäftslokale der Königl. Oberförſterei hierſelbſt ein Termin angeſetzt.
Pachtluſtige wollen ſich zu dieſer Zeit hier einfinden, um von den Verpach-
tungsbedingungen Kenntniß zu nehmen.

Biſchofrode, den 7. Februar 1880.
Der Königliche Oberförſter Vogelgesang.
Das Herzogl. Gymnaſium zu Eiſenberg

beginnt das neue Schuljahr Montag den 5. April. Anmeldungen nimmt
von jetzt an bis zum 28. März täglich entgegen und weiſt gute Penſionate

nach Prof. Dr. Prockseh.Eiſenberg, den 7. Februar 1880.

Jn Angelegenheit der für das Jahr 1881 in Aalle a. S. und in
Dessanm in Ausſicht genommenen

Gewerbe- und Industrie- Ausstellungen
hat das auf Grund der zwiſchen uns getroffenen Abmachung zuſammenge-
tretene Schiedsgericht durch die Stimme des von den beiden Herren Schieds
richtern erwählten Obmanns die Entſcheidung für

Gang a. äahah
getroffen, wovon wir die gewerblichen und induſtriellen Kreiſe hierdurch in
Kenntniß ſetzen.

alle a. S. u. Deſſau, den 6. Februar 1880.Das cm für die 1881er Gewerbe I. Iudugtrie-Ausstellung

alle a, S.Das Comité für die 186ler Gewerbe I. Industrie-Ausstellung

Dessau.
((oworbe I. Iudustrio Ausstellung 1861

zu Halle a/S.
Das Schiedsgericht zwiſchen Halle a/S. und Dessau hat

ſeinen Spruch gefällt; der von den beiden Herren Schiedsrichtern
e Obmann hat ſich für alle a/S. als Ausſtellungsort
erklärt.

Jndem wir dieſe Entſcheidung zur öffentlichen Kenntniß bringen, er
klären wir hiermit, daß die ſeit der Conſtituirung des Schiedsgerichts ein-
geſtellt geweſenen Ausſtellungsarbeiten nunmehr ſofort wieder aufgenommen
worden ſind, und werden wir die in der Zwiſchenzeit bei uns eingegangenen
Anmeldungen und Anfragen in kürzeſter Friſt beantworten.

Die Mitglieder unſeres großen Comités werden wir ſobald als
möglich nach hier zu einer Sitzung einladen, die Mitglieder der auswär
tigen Localcomités und diejenigen gewerblichen Vereine, welche ſich
im Jntereſſe unſeres Unternehmens um die Bildung derartiger Comité's
bemühen wollten, erſuchen wir ergebenſt, unſeren ſchriftlichen Eröffnungen
entgegenſehen zu wollen.

Anmeldungen zur Beſchickung unſerer Ausſtellung werden wieder er-
beten und ſind an den Schriftführer Director Julius Kuhlow
in Halle a/S. zu richten.

Ausführlichen Proſpect ſtellen wir ſchleunigſt fertig und laſſen ſolchen
den angemeldeten Herren Ausſtellern unaufgefordert zugehen.

Exemplare der Geſchäftsordnung und des Gruppenverzeichniſſes ſowie
Anmeldeſcheine ſind von unſerm Schriftführer zu beziehen.

Halle a/Saale, den 6. Februar 1880.
Das Comité

für die Gewerbe u. Induſtrie- Ausſtellung 1881
zu Halle a/S.

Leopoldf,
Bergwerks- n. Salinendirector, ſtellvertretender Vorſitzender.

M GVerſicherungs- Geſellſchaft in Erfurt.
Nachdem Herr Gustav Martinius hier die Agentur obiger

Geſellſchaft niedergelegt hat, habe ich ſolchedem Herrn Albert KHen-
sel übertragen.

Halle a S., den 4. Februar 1880.
Theod. Lange., Rathhausgaſſe 18, I.

HauptAgent der Whuringia“.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich

zur Vermittelung von Anträgen auf Feuer-, Lebens-, Ausſtener- n.
Reiſeunfall-Verſicherungen aller Art zu billigen Bedingungen.

Die Prämien ſind angemeſſen und feſt ohne Nachſchußverbindlichkeit.
Proſpekte, Antragspapiere und Allgemeine Verſicherungsbedingungen

ſtehen unentgeltlich zu Dienſten.
Halle a/S., den 4. Februar 1880.

Albert ensel,Agent der „Whuringiäa“,
Leipzigerſtraße Nr. 4.

M a hdes Vorschuss-Verein Gollme eingetr. Gen.
nach dem Abſchluſſe vom 31. December 1379.
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Activa. u Poagssiva. uKaſſenBeſtand 107279 Mitgliederguthaben 20180 42Vorſchußconto Beſtand 123237 60] Reſervefonds 1948
Hypotheken 7800 Darlehns-Conto 13860436Effekten 12714 Zahlende Zinſen anno 79 5503 06
Debitoren 176000 Anticipando-Zinſen 786137GeſchäftsJnventar 350 Ausſchußgehalt 120Reingewinn 4637 34

17182955 17182955
Die Mitgliederzahl betrug am 1. Januar 1879 187.
Davon ſchieden im Laufe des Jahres aus 8.
Angenommen wurden im Laufe des Jahres 8.

187.Beſtand der Mitglieder am 31. 12. 1879

Vorschuss- Verein Gollme eingetr. Gen.
V. Ffrackee. Hbelt.

Für Zuckerrüben auf Lieferung der C rnpagu 1880 81
zahlen wir bis 15. November einſchließlich 1.10 und von da
ab 1.20 p. 50 ko franco Fabrik, Ppen 30 Diffuſionsrück
ſtände retour und liefern à Morgen 5 ko Rübenſaamen gratis.

Herr Commiſſionair Scheibe hier iſt von uns zu Ab-
ſchlüſſen unter vorſtehenden Bedingungen autoriſirt.

Zuckerfabrik Lützen von
v. FFerkel r O.

erbeten.

Geſchäfts Verkauf.
Unſer ſeit 13 Jahren in Deſſau

beſtehendes

Poſamenten, Woll und
Weißwaaren-Geſchäft,

in beſter Geſchäftslage, am Markt,
ſoll ſofort krankheitshalber verkauft
werden.
ſich melden bei

Hierauf Reflectirende können

A. C. Freyberg,
Kl. Markt 31.

RNitterguts- Verkauf.
Ein ſehr ſchönes Rittergut in Sach

ſen, 312 ſächſ. Acker, wovon 42 Ack.
2 u. Z3ſchürige Wieſe, 26 Ack. ſehr
ſchönes Holz, Eichen, Birken u. Fich
ten u. ſ. w., ſchöne Gebäude, Bren-
nerei, lebendes und todtes Jnventar
ausgezeichnet u. übercomplett. Preis
82,000 Anzahlung nach Ueber-
einkommen.
krankheitshalber durch den Unterzeich
neten ſofort verkauft werden.
res durch
Dahlen in Sachſen, 10. Febr. 1880.

Dieſes Rittergut ſoll

Nähe-
Karl Kühne.

Nitterguts-Verkauf
in der Provinz Sachſen.

Dieſes Rittergut hat zuſammen 670
Morgen, davon 500 Morgen Acker-
boden, 120 M. Wieſe 2- u. 3ſchürig,
50 M. Wald.
vorigen Jahre
Weizen, ca. 900 Schock Roggen, 300
Schock Hafer, ca. 100 Schock Gerſte,
ohne die ſchönen Kartoffeln, Rüben,

Erbaut wurde im
über 600 Schock

Klee u. ſ. w. Lebendes und todtes
Jnventar iſt mit 87,340 Mark ver
ſichert, die Gebäude ſind ſchön und iſt
ſchöne Reh und Faſanenjagd dabei.
Preis 85,000 Anzahlung nach
Uebereinkommen, auch wird bei einer
Anzahlung von 15——-20,000 ein
Zinshaus mit in Zahlung genommen.
Agenten verbeten. Alles Nähere durch
den Unterzeichneten.
Dahlen in Sachſen, 10. Febr. 1880.

Karl Kühne.
Ein erfahrener Maschinen-

Ingenieur mit ausgebreiteter
Bekanntſchaft, ſeit zwanzig Jahren
ſelbſtſtändiger Leiter einer mit Gie-
ßerei und Keſſelſchmiere verbundenen
größeren Maſchinenfabrik, ſucht ſeine
bisherige Stellung zur ergiebigeren
Verwerthung ſeiner Kenntniſſe und
Bekanntſchaften mit einer andern zu
vertauſchen. Derſelbe würde event.
bei einem ähnlichen Geſchäfte ſich
auch als Socius mit Capitaleinlage
betheiligen. Gef. Offerten unter L.

F. 224 an HaasensteinC Vogler in Berlin S. 20.

Offene Stelle.

GHuausverkauf. Eine tüchtige, leiſtungsfähige
Mein Wohnhaus, an der Haupt 3 24.3ſtraße gelegen, mit neu erbauter Reſtaurations-Köchin

Scheune, kann von 100 Morgen die wird zum 15. April oder 1. Mai
Frucht untergebracht werden, großer für ein feines Reſtaurant, bei gutem
Hofraum und Stallung nebſt Garten, Lohn, nach Metz geſucht, Reiſegeld
4 heizbaren Stuben und Kammern, wird nach Verabredung vergütet.
Küche und Keller, eignet ſich wegen Reflectantinnen wollen ihrem Geſuche

2 led. herrſchaftl. Diener wer-
den bei hoh. Gehalt geſucht durch

Fran Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Ein Haus von 2 Stuben,
Scheune, 2 Mrg. Land zu ver
kaufen. Wilhelm Sohmidt,

„Oberteutſchenthal.

ſeiner vorzüglichen Lage zu jedem an Copien der Atteſte, Salair Anſprüche
dern Geſchäft. Käufer können ſofort beifügen und bei Ed. Stückrath in der
mit mir in Unterhandlung treten. Exped. d. Ztg. unter Chiffre U. B.
G. Heinemann in Wallhauſen. 4 25 niederlegen.

Eine gebildete junge Dame, in ge-
ſetzten Jahren, wird zum 1. April
für ein auswärtiges Tapiſſerie-Ge-
ſchäft geſucht. Erforderlich iſt: gute
Verkäuferin u. Gewandtheit im Schat-
tiren. Bewerberinnen wollen ſich gefl.
an Frau Tmmermannmn in
Halle a/S. wenden.

Tüchtige Landwirth-
ſchafterinnen erhalt. ange
nehme Stellen. Baldige Mel
dungen erb.

oEinina I erche,
gr. Schlamm 9.

Vneuthehrlich für jeden Reichshürger!
Taſchenbuch des deutſchen Rechts,

enthält Reichsverfaſſung Bürgerrecht,

Militär und Verkehrsweſen, Straf-
geſetz, Gewerbeordnung, Handels u.
Wechſelrecht, Münz-, Maß und
Gewichtsordnung, Papiergeld, Zoll-,
Preß-, Wahl-, Patentgeſetz u. ſ. w.
und das geſammte Prozeßverfah-
ren nach den Reichejuſtizgeſetzen nebſt

einem erklärenden Wör-
terbuech. Preis elegant gebunden
3 50 mit Supplementband
Geſammtegrichis Koſtenweſen) 4 .4

50

Für ein Wollwaaren und Porzel-
lan- Geſchäft wird per 1. April d. J.
ein junger Mann mit Gymnaſialbil-
dung als Lehrling geſucht. Offer
ten ſind unter Z. t 1 an die Exped.
der „Sangerhäuſer Zeitung in San-
gerhauſen zu ſenden.

Von einer größeren Maſchinen
fabrik wird ein

Buchhalter
in geſetztem Alter, welcher mit der
doppelten Buchführung genau ver-
traut iſt, zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Offerten unter Z. P. 4299.
Rudolf osse, gr. Ulrichs-
ſtraße 4 I erbeten.
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Subſcription auf 7,500,000 Krichsmark 4
al pari rückzahlharer Central-Pfandbriefe vom

Subſcriptions-Tage: II. und I2. Ve bruar d.
Subſcriptions-Cours: D. Procent.

Preusgigohe Central-Bodoneredit-Actiengogellgehaft.

kündbarer, im Wege der Verlooſun

Jahre 1880.
eP. (vorbehaltlich früherer Schließung).

Zeichnungsſtellen in der Provinz Sachſen:

in Male za es. bei den Makleeschen Bankverein von
Maeartisoh, Ccaempf r OGo.,

Magdeburg bei on cr.Wegen der Zeichnungsſtellen an den übrigen Plätzen und wegen der Einzahlungs-Termine wird auf die frühere g
Bekanntmachung Bezug genommen. erlin, im Februar 1880.

9 lDie Direckion.

v Phélipshor m. BBo8ss u. errmunn. vDie Preußiſche Central-BodencreditActiengeſellſchaft emittirt gegenwärtig 15,000,000 Mark Nom. 4 e unkünd-
barer, im Wege der Verlooſung al pari rückzahlbarer Central-Pfandbrief- Anleihe und legt davon in den nächſten
Tagen den Betrag von 7,500,000 Mark Nom. zur Subſeription auf. Die Geſellſchaft gewährt hypothekariſche Dar- T
lehne ſtatutmäßig nur innerhalb des Gebiets des Deutſchen Reichs und nur auf ſolche Grundſtücke, die einen dauernden de gele
und ſicheren Ertrag ergeben; ausgeſchloſſen von der Beleihung ſind deshalb insbeſondere Bergwerke und Steinbrüche. J denen do
Die Geſellſchaft gewährt keine Baugelder und beleiht ebenſo wenig BauTerrains. Die EentralPfandbriefe lauten auf
den Jnhaber und werden von dem Präſidenten oder einem Director und einem Mitgliede des Verwaltungsraths unter ſang
zeichnet und von einem Reviſor mit der Beſcheinigung verſehen, daß die vorgeſchriebene Sicherheit in HypothekenJnſtru Soweiz
menten vorhanden iſt. Der Regierungs-Commiſſar bezeugt unter den auszugebenden Pfandbriefen, daß die ſtatutmäßigen r W
Beſtimmungen über den er ſende r a n ger de e e an ſind. Die er Zahlung von J (ebhaſt b

S r eKapital und Zinſen der Central- andbriefe wird, außer durch die Hinterlegung eines, den ausgegebenen Pfandbriefen J eend
wenigſtens gleichen Betrages guter hypothekariſcher Forderungen in den Archiven der Geſellſchaft, durch die unbedingte
Haftung der Geſellſchaft mit ihrem geſammten Vermögen, insbeſondere mit ihrem Grundkapital und Reſervefonds ge gint me
ſichert. Die Preußiſche CentralBodencreditActiengeſellſchaft iſt mit einem Grundkapital von 36 Millionen Mark errich nud
tet, worauf 40 Procent des Nominal Werthes eingezahlt ſind. Statutmäßig darf die Geſellſchaft auf die von ihr aus g Hr.
egebenen CentralPfandbriefe Vorſchüſſe gewähren, wogegen keine Beleihung von BankActien und Jnduſtrie Papieren eſtatfinder, indem die Geſellſchaft in dieſer Hinſicht nach Art. 2 sub s ihres Statuts im Weſentlichen an diejenigen Drleane,

Grundſätze gebunden iſt, welche für die Königlich Preußiſche Bank ſeiner Zeit geſetzlich feſtgeſtellt waren. Bei der weiten welches
Verbreitung, welche die bisher von der Preußiſchen EentralBodencreditActiengeſellſchaft emittirten CentralPfandbriefe
gewonnen haben und bei der durch ihren Coursſtand in vollem Maße beſtätigten Marktgängigkeit, muß es in jeder Richtung Laresbe
begründet erſcheinen, daß nunmehr auf eine 4 unkündbare, im Wege der Verlooſung al pari rückzahlbare Central n
Pfandbrief Anleihe übergegangen wird, deren bereitwillige Aufnahme durch die Kapitaliſten, gleichwie es ſich bei allen pe Sac
früheren Emiſſionen herausgeſtellt hat, auch diesmal in Ausſicht ſteht.

d r 7 7 x r a ePreussisohe Central-Bodenoredit-Actien- Penſtons. Anzeige e Culmbacher Bier
n unſerem ſeit Jahren hier be l Räzzi1 Gesellschaft. ſtehenden Kanen venſenne ſten e a Qrigulger gern 23 guer un en

3 Zeichnungen auf die am 11. u. 12. TVebruar er. 1. April wieder einige Töchter Dr. Killiseh in Dresden (Neustadt). in Flaſchen empfehlen rein u. un- eher, a
5 1 x t Subſcription gelan en Swulbeſuchs- oder ſonſtiger Ausbil- Bereits über 1, 000 Fälle behandelt. verfälſcht Gebr. Pursche, weizenzum Courſe von 97 Procen zur Du ſeripti gelangen dung halber ein angenehmes Heim S itz Wein u. Bierhaudlun ſchweizden 4procentigen Pfandbriete obiger Geſellſchaft führe ich umd allſeitige gewiſſenhafte Förderung pr tz- u. Pfannkuchen len

I en Le h e ten. W. er. 4 8lheh katte bctrnien, Wi A 5Halle a/ S. F. V. h n. der o Ah GHarlach Leipzigerſtraße 1. verkauft Gollme Nr. 53. Rann
Verl Friedrich V Sohn in B hweig. Herr Schuldirector Scharlachh, Für ein junges Mädchen aus ns Ew boclehen Aen Tode aekbendieg o Herr Sup. Dr. Förſter hier, u Familie a Stelle-Geſuch. en
Vemente der ebenen Keomeiris und Stereometrie. Weeſbe Rraſe S Trotha Nu ggen Ladengeh hat echt e en mee en Denen

8 Gefällige Offerten beliebe ein junger Bauernſohn, welcher ſeiner ivgFür Schulen und zum Selbstunterrichte bearbeitet von n La ter n S. 369 an rie Buchhanr Militärpflicht genügt hat, in einer a
Dr. Joh. Müller, weil. Professor zu Freiburg im Breisgau. u r r ung e lung von W. Niehofff in Blei- größeren Wirthſchaft eine Stelle als r

Vierte ver v verwehrte Auflage bearbe ſucht. An den Laden ſoll ein Comptoir hexgde a/H. zu fenden Verwalter. Gefl. Offerten bittet man W hre
rte verbesserte und vermebrte Autlage bearbeitet von raum grenzen, die Wohnung ſoll we e e unter Chiffre N. 100. an Ed. Stück Köln v

Dr. Mub ert Mülle r. nigſtens ein großes Zimmer und wei Einige Ackerpläne in Nähe der rath in der Exp. d. Bl. einzuſenden. t
(Zugleich als erster Theil zu den r e der geome- We r Auch wird an Stadt werden zu kaufen geſucht. Fr. n Einige

Mit 155 in den e n ecet mit 4 Man eine Privatwohynng even an t r m Die Annoncen- Expedition 35)
Transporteuren. gr. 8. geh. Preis 1 Nark 60 Pf. n O mit ehe u m tie in oncenErped. Barck Comp

x G ßei ſt ter 4., 180 an Sd. lügrath Leipg eußeiſerne en el in e e r Banktgeſchäft ſuche ich 47 e i Se 47
ſchiedenen Ar eichlich vorhandenen eigenen e u B i 47. Gr. Ulrichsſtr äe ä Art nach n len per 1. April einen mit den nöthigen empfiehlt ſich r Beför P

e auch anch m r Meer en liefert Schulkenntniſſen ausgerüſteten derung von Jnſeraten an alle Zei- begrüf
jLreiawerth und in beſter Ausführung die goMrzriz, complet nebſt Lehrling. r ver ſie

—Wwzflioh j ſ ock, Haspel c., 95 metres Merſeburg. hne Anre Porti oder ſon-(räklch 8tolderg-ermgerödischo Factore en n hen 90 Weite Fridrlen Sohn Speſeh Werther

p n eſtänge, ſehr gut im Stande, m i 22 a ächſ1 zu IIsenburg a/ Har7. theils neu, iſt zu vermiethen ev. Jch ſuche für mein Contor zum Aufträgen den höchſten

2 l a rie Offerten sub J. Antritt oder OſternAnanas, Pfirsich, Prdbeeren zu Bowlen, S. Stüdrath m der nete reinen San FamilienNachrichten. d
Sprätz u. Pfann kuchen Mann als Lehriing. Fodes Anzeige. ermit feinſter Fruchtfüllung empfiehlt zu Faſtnachen en u para- e Fern rwääönä unAlf C e Conditorei, Stotternde Gott ergeben unſere liebe ſeglame der18 Leipzigerſtraße 18 heilt vollſtändig hier in Halle „zur e Reſtaurant Mutter, Groß und Urgroßmutter, Erſte

Stadt v Anmeldungen nehme S zum T Peler t g. Koch alleir
7 i bi 2. Febr. h eb. im 84. Lebensjahre.Von Freitag den 13. Februar i Hondrer was ver ver 4 Feldſchlößchen, ß Dies zeigen allen e und a

ſteht ein Transport ganz hochtragender men Inſtitut befindet ſich in Bres Kuhgasse Hekannten ſtatt jeder beſondern Mel a
Kalben ind Kühe in Merseburg im e en di arag bend, den ſong an mit der Bite um ſie

S Theilnahmer devk auf Verwalterſtelle-Geſuch. woll.Gaſthof zum goldenen Hahn zum Verkauf. Ein in allen Meye Land e e er hre witebenen. ſchor
Kötzschau. h a vorzuglich. den 9. Februar 1880. wels„Viehbändler. drienter Militair, ſucht per I. April Carl Rejall. Für die Beweiſe der großen Theil der

Zum ſofortigen Antritt ſuche ichh Eine Sohlickeisem'ſche Zie- anderweitig Engagement. Gute Zeug Zum Faſtnachtstag ſowie alle Tage nahme bei dem Begräbniß unſeres
einen unverheiratheten älteren Reiſe gelpressse ſteht billig zum Ver niſſe und Empfehlungen ſtehen zur friſche Pfann- u. Spritzkuchen bei geliebten Gatten und Vaters unſern ſpra

kutſcher. C. W. Pabst, kauf. Näheres Amts-Ziege- Seite. H. 94 poſtlagernd Dahlen Hermann Eschke, innigſten Dank. SKönigſtr. 200. lei bei Halle. in Sachſen. Leipzigerſtraße Nr. 83. Die Familie Lange. Sqh
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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